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Die Trinksprüche
beim gestrigen Festmahl.

Bei der gestern im Berliner Schlosse zu Ehren
des Königs von Italien stattgehabten Gälatafel
brachte der Kaiser folgenden -Trinkspruch
aus:

Wenn Ich Eure Majestät von ganzem Herzen
hier willkommen heiße, so ist das nicht der herge-
brachte Ausdruck einer Höflichkeitsform, sondern
der tiefsten Herzensüberzeugung. Willkommen

sei Euerer Majestät dargebracht als dem Sohne
jenes ritterlichen Königs Umbexto ohne Furcht und

Tadel, der seine Freundschaft und Bundestreue von

Meinen Vorgängern an der Krone — besonders
Meinem seligen Herrn Vater an — mit vollster
Wärme auf Mich, den so viel Jüngeren, übertrug.
Ihm bewahre Ich stets, solange Ich lebe, ein heiliges
dankbares Andenken trt Meinem Herzen.

Willkommen sei Euerer Majestät zuge ¬

rufen als dem König des herrlichen, schönen Italien,
des Landes unserer Träume, des Jungbrunnens
unserer Künstler und Dichter.

Willkommen seien Euere Majestät uns

als der treue Bundesgenosse, nächWiedererneuerung
des Uns untereinander und mit Unserem erhabenen
Freunde Seiner Majestät dem Kaiser und Könige
Franz Joseph verknüpfenden Bündnisses, welches
in alter Kraft fortbesteht und in das Sein Unserer
Völker sich fest eingelebt hat nachdem es Jahrzehnte
hindurch Europa den Frieden gesichert hat und, so

Gott will, noch für lärme sichern wird.

Mit Mir in jubelndem Gruß ruft das ge-

saMmte deutsche Vaterland :

Seine Majestät der König hurrah, hurrah,
hurrah 1

Der König von Italien erwiderte

in italienischer Spräche:
Die Gefühle wahrer Zuneigung, die Euere

Majestät für Mein Land, Mein Haus und Meine

Person zu bekunden geruht haben, find das kostbare
'

Unterpfand einer Freundschaft, die Ich von ganzem

Hetzen erlvjdere.
Auch . Ich gedenke mit lebhäfter Rührung der

brüderlichen Zuneigung, die Euerer Majestät er ¬

lauchten Vater mit dem Meinigen vereinte, der
herzlichen Intimität, die zwischen Unsern beiden

ruhmreichen Großvätern bestand.
Im Zeichen solcher Erinnerungen werden

Unsere Völker auf den Bahnen der Zivilisation fort ¬
schreiten, gesichert durch dieses alte Bündniß zwischen
Italien und den Leiden Kaisermächten, in welchem
die allgemeine Anschauung jetzt ein Sinnbild des

Friedens und dessen wirksamsten Schutz erkennt.

Dies ist der Wunusch, mit dem Ich Mein Glas

erhebe, um zu trinken auf das Wohl Euerer Maje ¬
stät, Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin und
der Kaiserlichen Familie, auf die Wohlfahrt des

mächtigen Deutschland, von welchem ein so hoher
Glanz von Arbeit und Wissen ausstrahlt.

Es lebe Seine Majestät der Kaiser und König!
Bei den Trinksprüchen ist besoüders bemerkens-

wertb der überaus herzliche Ton, den der Kaiser
angeschlagen hat und der auch aus der formschönen
und sympathischen Erwiderung des Königs Viktor
Emanuel- herausklingt. Der Kaiser betont aus ¬

drücklich, daß die herzlichen Willkommensworte, die
er seinem erlauchten Gaste widmet, ihm nicht bloß
durch die Höflichkeit diktirt seien, und Form und

Inhalt der kaiserlichen Rede bestätigen, daß die
Worte ihm aus dem Herzen quellen, wenn er von

der traditionellen Freundschaft der Väter redet und
von dem herrlich-schönen Italien, „dem Lände unse ¬
rer Träume und dem Jungbrunnen unserer Künst ¬
ler und Dichter.“

Der auf die Politik bezügliche Theil der Trink-
, spräche enthält zwar keine Ueberraschungen, es
war schon vorher bekannt, daß der Dreibundver ¬
trag, der sich Jahrzehnte hindurch als festestes Voll-
werk des europäischen Friedens bewährt hat, er*,

neuert worden ist. Aber von den Feinden Deutsch ¬
lands war systematisch ausgestreut worden, daß der

Vertrag wesentliche Aenderungen erfahren habe und
der Zusammenhalt der Dreibundsmächte bei weitem
nicht mehr der alte festgefügte sei. Dieser Legende
macht der Kaiser definitiv ein Ende, indem er Lei
diesem festlichen Anlaß erklärt, daß der Friedens-

: Lund der drei Machte „itt alter Kraft“ fort ¬
bestehe. Das ist so deutlich gesprochen, daß die
Feinde des Dreibundes, denen dieser nicht etwa als

'kriegsdrohende Mächtegruppirung, sondern im

Gegentheil als Hort der gegenwärtigen politischen
Verhältnisse ein Dorn im Auge ist, nun wähl werden
verstummen müssen. ,

Die Trinksprüche der Leiden
' Monarchen bekräftigen von neuem das herzliche

Einvernehmen der Herrscher untereinander sowohl
wie auch den Willen der Völker, an dem Friedens-
Lunde, durch den die Interessen der drei Völker
und Staaten am besten gewährt werden, unentwegt
festzuhalten.

| Der König von Italien in Berlin.
* W. Berlin, 28. August. Die Ankunft des Kai-
fers und des Königs von Italien vom Neuen Palais
zum Besuch der Reichshauptstädt erfolgte heute Vor ¬

mittag um y2 10 Uhr auf dem reich geschmückten
Potsdamer Bahnhof. Vor der Rampe außerhalb

»des Bahnhofes war eine Eskadron Gardekürassiere
unter Kommando des Majors-Grafen von Blücher
aufmarschiert, die den Wagen mit dem Käifir und
dem Körtig eskortiren sollte. Zum. Empfange er ¬

schienen Reichskanzler Graf von Bülow, der italieni ¬

sche Botschafter Gräf Lanza, der Botschafter in Rom
Graf Wedel, der Gouverneur Berlins Generaloberst
Hähnke, der Stadtkommandant Generalmajor von

Höpfner, der Chef des Militärkabisiets Graf Hülsen-
Häseler, der Polizeipräsident von Windheim und an ¬

dere. Nach dem Einlaufen dös Hofzuges entstiegen
der Kaiser in Generalsuniform und der König in
der Untfdrm seines Husarenregiments, die Kaiserin,
der Kronprinz, Prinz Joachim, die Prinzessin Vik ¬
toria Luise, der Minister Prinetti und das Gefolge

, des Königs. Die Kaiserin begab sich mit den Prin-
izen und der Prinzessin in den Fürstensalon, wgh-
srend der Kaiser die zum Empfange erschienenen Per-
Lfönlichkeiten dem Könige vorstellte. Darauf stellte

der König sein Gefolge vor. Nach der Vorstellung
und der Begrüßung traten die Herrschaften mit
ihrem glänzenden Gefolge auf die RäMPe hinaus.

)von brausenden Hurrahrufen der Kürassiere und
der Volksmenge begrüßt und bestiegen die Wagen
zur Fahrt nach dem Brandenburger Thor.. Im
ersten, mit Spitzenreiter und ä 1a Daumont ge ¬
fahrenen vierspännigen Galawagen saß der König
rechts von dem Kaiser. Während die eskortirenden
Gärdekürassiere aufmarschierten hielt der Wagen
eine ganze Weile. Man sab den Käiser und König
in lebhafter Unterhaltung. Der Kaiser machte den

König mehrfach auf die Ausschmückung aufmerk ¬
sam. Im Schritt setzte sich der Wagen, cm Zug
Kürassiere voraus, ein zweiter hinten, in Bewegung.
Am rechten Wagenschlage ritt Oberstallmeister Graf
von Wedell, links der Kommandant der Stadt
Berlin.

Im zweiten Wagen fuhren die Kaiserin, der

Kronprinz, Prinz Joachim und Prinzessin Vik ¬
toria Luise. Reichskanzler Graf Bülow in der

Oberstuniform der Husaren fuhr mit Prinetti,
Graf Lanza und General Lindequist. In zahl ¬
reichen Wagen schloß sich das Gefolge an. Unter den
lebhaften Zurufen der Bevölkerung ging die Fahrt
über den Potsdamer Platz, dessen Häuser bis oben

hinauf geschmückt waren, weiter. Aus allen Fenstern
wurde zur Pgrüßung mit Taschentüchern gewinkt.
Durch die Bellevuestraße gings dann im lang ¬
samen Trabe an dem Rolandbrunnen vorbei durch
die Siegesallee. Am Rolandbrunnen und in der
Siegesallee machte der Kaiser seinen hohen Gast.
auf allerhand Einzelheiten aufmerksam. Der König
besichtigte die Figur des Roland und die Stand ¬
bilder in der Siegesallee mit sichtlichem Interesse.
In der Allee bildeten Kriegervereine mit Fahnen
und auf der Charlottenburger Chaussee Innungen
Spalier. So kam der Zug zum Brandenburger
Thor. Auf dem Platz vor dem Thor. hatten die
städtischen Körperschaften Aufstellung genommen,
an der. Spitze Oberbürgermeister Kirschner, die
Stadtverordnetenvorsteher, gegenüber die Ehren ¬
jungfrauen zur Seite die Mitglieder der italieni ¬
schen Kolonie mit Fahnen. Den Platz umsäumten
Massen von Publikum, auf der Charlottenburger
Chaussee konzertirjen die Kapellen der Innungen,
während durch das goldschimmernde Branden ¬
burger Thor das Spalier der Garnisonen sichtbar
war. Die Fenster und Dächer der anliegenden
Häuser waren dicht mit Menschen besetzt. Brausende
Hochrufe und die mit dem italienischen Königs ¬
marsch einsetzende Musik, kündeten das Nahen des
Zuges: Die Kürassiere hielten, der offene vier ¬
spännige Galawagen mit den Monarchen machte
vor dem Podium der Stadtvertretuma Halt. Ober ¬
bürgermeister Kirschner hielt die Begrüßungsän-
spräche, in der er die Freundschafts-Beziehungen
der Häuser Savoyen und Hohenzollern betonte und
der festlichen Tage gedachte, wo der Großvater und
Vater des Königs in Berlin weilten. Er hob

Hervor, Laß Las' Erscheinen Les Königs auf deut ¬
schem Boden einen neuen Beweis dafür bilde, daß
der König entschlossen sei, das Bündniß zwischen
Italien, Deutschland und Oesterreich-UngarN alle ¬
zeit zu pflegen und dadurch den Völkern den Frie ¬
den zu. erhalten.

Der König erwiderte freundliche Worte und
reichte dem Oberbürgermeister die Hand. Dann tra ¬
ten die Ehrenjungfrauen heran und Fräulein Kirfch-
ner überreichte einen Blumenstrauß. Donnernde
Hochrufe ertönten, als der Zug sich wieder in Bewe ¬
gung setzte, untermischt mit begeisterten Evviva-
Rufen der Italiener. So gings durch die präsenti-
renden Truppen, durch die in der Sonne leuchten-
dne Blumenarrangements Unter den Linden zum
Zeughaus. Vor dem Zeughause hatte die Leibkom ¬
pagnie des 1. Garderegiments in ihren historischen
Blechmützen aus der fredericianischen Zeit Aufstel ¬
lung genommen, die hohen Herrschaften wurden bei
der Vorfahrt vor dem Z e u g h a u s e mit schmet ¬
ternder Musik begrüßt.

Im Lichthofe war inmitten der Kanonen und
Arrangements vonGewehren,Trommeln und Trom ¬
peten ein Altar errichtet, vor welchem 41 Fahnen,
welche an die Regimenter neu verliehen waren, die
Weihe empfingen. Die Fahnen standen in drei
Reihen. Neben der ersten Reihe stand der Kron ¬
prinz, neben der zweiten Prinz Eitel Friedrich,
neben der dritten Prinz Joachim. * Der König schlug
jedesmal den ersten Nagel ein. Während der Feier ¬
lichkeit feuerten im Lustgarten die Geschütze 101
Schutz. Als die höchsten Herrschaften das Zeughaus
verließen, nähmen der Kaiser und der König vor

dem Zäughause deck Vorbeimarsch der Leibkompag ¬
nie entgegen, bestiegen dann den Wagen und begcn
ben sich in das königliche Schloß'. Auch nachdem die
bähen Herrschaften sich zurückgezogen hatten,
herrschte vom Schloß bis Brandenburger Thor die
ganze Straße Unter den Linden entlang gewaltiges
Leben. Wohl 50 000 Menschen drängten sich auf
dem ganzen Wege, um die Fahrt des Königs zum
Frühstück bei dem Botschafter Grafen Lanza an ¬

zuschauen.
Bei der Feier im Zeughause waren auch Reichs ¬

kanzler Graf Bülow und die übrigen Minister an ¬

wesend.
Im schloß, von dessen Dach die italienische

Königsstandarte weht, geleitete der Kaiser den Kö ¬
nig in seine Gemächer. Der Kaiser und der Kron ¬
prinz nahmen das Frühstück im Schloß ein, der
König beim Botschafter Grafen Lanza. Auf dem

Wege dorthin wurde der König lebhaft begrüßt.
Der Saal in der italienischen Botschaft, in welchem
das Frühstück stattfand, ist auch mit Blumen, ge ¬
schmückt, die Tafel war überaus geschmackvoll herge ¬
richtet. Der Kaiser sandte am Vormittag Graf Lanza
seine herrlich ausgeführte Bronzebüste.

Nach dem Diner empfing der König im Schlosse
das diplomatische Korps, nachher die Botschafter,
darunter den österreichisch-ungarischen Botschafter
von Szögyeny-Marich, der mit Unterbrechung sei ¬
nes Urlaubs zu diesen festlichen Tagen nach Berlin
geeilt war.

Heute Abend 6 Uhr fand in der Bildergallerie
des Königl. Schlosses in Berlin bei Ihren Majestä ¬
ten eine Galatafel statt. Der König von Italien
führte die Kaiserin, der Kaiser die Prinzessin
Friedrich Leopold., Bei der Tafel saß der König
zwischen dem Kaiser und der Kaiserin. Die bei
der Festtafel gewechselten Trinksprüche siehe im
Leitartikel

Auf Allerhöchsten Befehl beschloß den heutigen
Tag eine Galavorstellung im Königlichen Opern ¬
hause, das mit Blumen, Guirlanden und Schleifen
in den italienischen Farben reich geschmückt war.
Ueber sämmtliche Plätze war Allerhöchst verfügt.
In der großen Hofloge saßen in der ersten Reihe
von rechts nach links gesehen Prinz Friedrich Leo ¬
pold, der Kronprinz, die Kaiserin, der König von

Italien, der Kaiser, die Prinzessin Friedrich Leo ¬
pold und Prinz Eitel Friedrich. Der Kaiser trug
die Uniform des zweiten Leibhusarenregiments,
der König die der 13. Husaren. Die. Kaiserin
hatte eine elfenbeinfarbene Robe und reichen Bril ¬
lantschmuck angelegt. Die hier anwesenden Prinzen,
und die Damen und Herren der Gefolgschaft füllten
die hinteren Reihen der Hofloge. In den Logen
und im ersten Range saßen die Botschafter (mit
Ausnahme des Herrn v. Szögyeny-Märich, der
wegen der Hoftrauer anläßlich des Ablebens der
Herzogin Margarethe Sophie von Württemberg
dem Theater fernblieb), die Herren und Damen
des diplomatischen Korps, Reichskanzler Graf Bü ¬
low, die. Minister, Botschafter Graf von Wedel, der

italienische Minister des Aeußern Prinetti, Graf
Waldersee u. a. Es wurde der zweite Akt von

Verdis „Aida“ unter Mucks Leitung gegeben,
mit den Damen Goetze und Hiedler und den Herren
Grüning und Hoffmann in den Hauptrohen. In
der darauffolgenden längeren Pause hielten 'die

Majestäten Cercle. Den Beschluß
'

machte -Her
.4. Akt von „Carmen“ mit Fräulein Destin
und Herrn Hoffmann. Nach der Vorstellung
kehrten die Majestäten nach dem Neuen Palais zu ¬

rück.
f Der König von Italien empfing int Laufe, des
'»Tages in der italienischen Botschaft die hiesige
italienische Kolonie, sowie Abordnungen der italieni ¬
schen Kolonien von Leipzig und Kopenhagen. Von
der Botschaft aus fuhr der“ König beim Prinzen
Friedrich Heinrich vor, ferner beim Reichskanzler,
Oberstkämmerer Grafen Solms^Baruth, Feld ¬
marschall Grafen Waldersee, Generaloberst von

Hahnke und bei den hier anwesenden Botschaftern
der Türkei, von Oesterreich-Ungarn und Spanien
und fuhr dann nach Charlottenburg, wo er im
Mausoleum einen Kranz niederlegte.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 29. August.

£ ,Tie „Ostmark“, das Organ des Ostmarken ¬
vereins, veröffentlicht folgende Erklärung: In
entern der „Breslauer Zeitung“ aus Berlin zuge ¬
sandten Artikel vom 12. August, „Hakatisten mrd
Ober-Präsident“ betitelt, wird wörtlich bemerkt:
„Es ist eine Thatsache, daß Herrn von Bitters
Rücktritt vom Amte das Ziel einer von den Haka ¬
tisten seit langer Zeit unausgesetzt betriebenen Thä ¬
tigkeit ist.“ Eine ähnliche Angabe findet sich in
einer vielleicht der gleichen Quelle entstammenden
Zuschrift der „Frankfurter Zeitung“. Unter der
Bezeichnung „Hakatisten“ werden in erster Linie Hie
Mitglieder des Deutschen Dstmarken-Vereins ver ¬
standen. Soweit nun leitet: Vorwurf unsern Verein
im Augen haben sollte, weifen wir ihn im Namen
der verantwortlichen Leiter des Vereins als völlig
unbegründet zurück und wir können nur bedauern,
daß ernste und angesehene deutsche Blätter sich zur
Verbreitung solcher haltlosen Anklagen heraeben.
Die „Köln. Volkszeitung“ sucht die angebliche Feind ¬
schaft der Hakatisten gegen den Oberpräsidenten aus
dem Umstande zuu erklären, daß es Letzterem nicht
gelungen fei, den Wunsch nach Beseitigung des Erz ¬
bischofs von Stablewski zu erfüllen. Ebenso hat
sie das Ausscheiden des gegenwärfigen Oberbürger ¬
meisters von Posen auf Rechnung der bösen Häka-
fisten gesetzt. Es giebt keinen Unsinn, den das
deutsche Polenblatt am Rhein nicht aufzunehmen
bereit ist, wenn es glaubt, damit seinen polnischen
Bundesgenossen einen Dienst zu erweisen.

Auszeichnungen aus Anlaß des italienischen
Besuchs. Der König von Italien hat dem Grafen
von Bülow den Annunciaten-Orden verliehen
und die Insignien dem Reichskanzler gestern in der
italienischen Botschaft persönlich überreicht. Der
Kaiser hät dem König von Italien mitgetheilt, daß
er dem Mnisterpräsidenten Zanardelli anläßlich der
Erneuerung des Dreibundes den Schwarzen Adler ¬
orden verliehen habe. Der Minister des Aeußeren
Prinetti erhielt den Verdienstordeit der Preußischen
Krone. König Viktor Emanuel verlieh dem Staats ¬
sekretär des Aeußeren Freiherrn von Richthofen das..
Großkreuz deS St. Mauritius- und Lazarus-Ordens
und dem Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt
von Mühlberg das Großkreuz des Ordens der Ita ¬
lienischen Krone.

Beschwerden über russische Grenzzustände. Im
Besitz eines ordnungsmäßigen Auslandsreisepasses

§für das laufende Jahr, der auch mit dem Visum der
russischen Gesandtschaft versehen ist, ging, so schreibt

iman dem „Berk. Tagebl.“ auS Oberschlesien, die
18jährige Tochter eines Oberschlesiers nach dem
Grenzdorf Gniasdow, wo sich die Grenzzollkammer
befindet, um nach etwa einer Stunde wieder, zurück ¬
zukehren. Auf dem Rückwege wollte der Zollkammer ¬
beamte das Mädchen nicht wieder über die Grenze
lassen, ohne zuvor eine Bescheinigung des russischen
Landraths zu Bendzin, daß das Mädchen in Ruß ¬
land war. beigebracht zu haben. Von der oberschle ¬
sischen Ortschaft Woischnik, dem Wohnorte des Mäd ¬
chens, nach Gniasdow beträgt die Wegstrecke eine
halbe Meile, und der Aufenthalt im heiligen russi ¬
schen Reiche währte eine Stunde, — dafür wird
nun in Rußland ohne Rücksichtnahme auf. einen gil-
tigen ganzen Jahrespaß eine Bescheinigung des
Bendziner Landraths verlangt, daß man Rußland
tritt seinem Besuche beehrt hat. Von Gniasdow noch
Bendzin und zurück ist eine Reise von zehn Meilen

^zurückzulegen. Das ist der eine Fall. Wenige Tage
darauf hatte der Vater deS in Rede stehenden Mäd ¬
chens selbst folgendes Erlebniß auf der Grenzzoll ¬
kammer in Gniasdow. Er wollte nach der Station
Porey der Warschau-Wiener Eisenbahn, um nach
Warschau zu reisen. Der russische Zollbeamte in
Gniasdow forderte nun, daß der mit dem Visum
der russischen Gesandtschaft versehene, auf ein Jahr
gütige Auslandsreisepaß, der sich im Besitz des
Mannes befand, immer von neuem wieder, bei dem
jedesmaligen Grenzübertritt mit dem Visum der



russischen Gesandtschaft in Breslau oder Berlin
öersehen werden müssen. Alle Gegenvorstellungen,
Laß diese Maßregeln dem Sinne-der gesetzlichen
Vorschriften über den Grenzverkehr zuwiderliefen,
blieben erfolglos; er durfte die Grenze nicht über ¬
schreiten und konnte demzufolge trotz seines gütigen
Jahrespasses die dringend nothwendige Reise nach
Warscha'u nicht antreten. Eine Beschwerde über die ¬
sen Vorfall ist bereits nach Berlin an die zuständige
Stelle abgegangen.

• Die „Köln. Volksztg.“ erfährt aus römischen
wohlunterrichteten Kreisen, daß bezüglich der Er ¬
richtung einer katholisch-theologischen Fakultät in
Straßburgin den Verhandlungen zwischen der
Berliner Regierung und der Curie eine Vereinba ¬
rung getroffen ist, gemäß welcher die demnächstige
Eröffnung der Fakultät gesichert erscheint.

Der Finanzminister Frhr. v. Rheinbaben ist
vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt.

Nach einer aus Gumbinnen vorliegenden
Meldung scheinen die Ausschreitungen bei der Ab-
schiedsfeier für den Oberleutnant Hildebrandt ihre
Sühne gefunden zu haben: der „Köln. Ztg.“ wird
aus Gumbinnen telegraphirt: „Wie hier soeben
bekannt wird, haben der Hauptmann v. Franken-
berg und Proschlitz, sowie der Oberleutnant Rum ¬
bauer, beide vom 1. Feldartillerieregiment, ihren
Abschied erhalten. Ein anderer Offizier
des Regiments, und zwar dersenige, der die reitende
Eskorte des Leutnants Hildebrandt angeführt hat,
soll zum Train versetzt worden sein.“ — Die be ¬
zeichneten Offiziere sind offenbar als die Veranstal ¬
ter der bekannten Demonstration ermittelt worden:
da nicht zu bezweifeln ist, daß auch die Theilnahme
an derselben entsprechend gerügt worden ist, so darf
— so bemerkt die „Rat.-Ztg.“ — anerkannt werden,
daß der bedauerliche Vorgang in angemessener
Weise seitens der Heeresleitung erledigt wor ¬
den ist.

Die Ersetzung des bisherigen russischen Bot ¬
schafters; in London, Herrn von Staat, durch den
bisherigen russischen Gesandten in Kopenhagen,
Grafen Benckendorff, wird in einer Londoner
Korrespondenz des „Hann. Cour.“ auf Umtriebe
gewisser Kreise am englischen Hofe zurückgeführt,
die mit der Thronbesteigung des jetzigen Herrscher-
paares sich noch lebhafter bemerkbar machen. Ganz
besonders sind zarte Hände dabei im Spiele, und
Herr von Benckendorff hat ja während seiner länge ¬
ren Amtsperiode in Kopenhagen genügend Gelegen ¬
heit gehabt, die- Wünsche derer zu studiren, die sich
den Aufbau intimerer Beziehungen zwischen Eng ¬
land und dem Zarenreiche zum Ziele gesetzt haben.
Hier in England, so heißt es in der Korrespondenz,
ist eine mächtige Clique am Werk, die sich der Pro ¬
tektion hoher und höchster Kreise erfreut und die in
Wort und Schrift eifrig thätig ist, den Briten die
Vorzüge einer gemeinsamenEntente mit dem Zaren ¬
reiche näherzurücken. Daß diesen Elementen das
warme, freundschaftliche Verhältniß, das zwischen
Deutschland und Rußland besteht, und das durch die
Zusammenkunft der beiden Herrscher in Reval —

deren Bedeutung in den dieser Clique ergebenen
Preßorganen nach Möglichkeit herabgewürdigt
wurde — einen neuen Anstoß erfahren hat, ein
Dorn im Auge ist, braucht nicht erst besonders be ¬
tont zu werden. Her von Staal, der jetzt im 80.
Lebensjahre steht und der sich in der Londoner.Ge ¬
sellschaft sehr viele Freunde erworben hat, besitzt
kaum, mehr den Schneid, der von den anglo-däni-
schen Cirkeln der englischen Gesellschaft für nöthig
erachtet wird, um die Entrirung der gewünschten
Beziehungen zu bewirken. Graf Benckendorff ist ein
verhältnißmäßig junger Mann, rascher in seinen
Unternehmungen und dann erfreut er sich der be ¬
sonderen Gunst Ihrer Majestät der Königin, die den

Liebling der dänischen Gesellschaft und des Hofes in

Kopenhagen häufig zu würdigen Gelegenheit fand.
Ihr Einfluß war zweifellos bei der Ernennung des

Grafen Benckendorff zum Botschafter am Hofe von

St. Iapres/ welche heute als bereits erfolgt ge ¬
meldet wird, am Werke.

Präsident Krüger hat der Staatsbürgerztg.
zufolge durch seinen Vertreter in Loschwitz bei Dres ¬
den zwei Villen für den kommenden Sommer
miethen lassen. Krüger wird von seinem Winter-
aufenthglt. in San Remo Anfang Mai nächsten
Jahres direkt in Dresden eintreffen und mit seinem
Gefolge in Loschwitz Wohnung nehmen.

Deutschland.
Berlin, 28. August. Am Kammergericht

ist zum Senatspräsidenten der Kammergerichtsrath
Eichhorn ernannt worden.

X Berlin, 28. August. (Die Zukunft
der Handelsverträge.) Monarchenbegeg ¬
nungen pflegen im Allgemeinen nicht die rechte Ge ¬
legenheit zur Erörterung wirthfchaftspolitischer
Kernfragen zu bieten. Trotzdem wird in politischen
Kreisen erwartet, daß anläßlich des Besuchs des
Königs von Italien in Berlin die in Venedig ein ¬
geleitete Verständigung der beiden Regierungen
über das zukünftige handelspolitische Verhältniß
ihre Bekräftigung durch irgend eine abschließende
Vereinbarung finden werde. Jedenfalls werden die
wirthschaftsPolitischeFragenvon den hier zu pflegen ¬
den Verhandlungen nicht ausgeschlossen sein, dafür
bürgt ihre Wichtigkeit, dafür bürgt die drängende
Nothwendigkeit, sich angesichts des nahenden Ab ¬
laufs der bestehenden Tarifverträge beiderseits klar
zu werden über die weitere Zukunft. Man wird
freilich über die Einzelheiten zunächst ebensowenig
etwas erfahren, wie über die Einzelheiten der Be ¬
sprechungen von Venedig etwas in die Oeffentlich-
keit gelangt ist. Man wird seine Wißbegier aber auch
zu zügeln wissen, wofern nur die Sicherheit ge ¬
geben ist, daß die politische Freundschaft der beiden
Länder nicht eine unangenehme Korrektur durch
ein zollpolitisches Zerwürfniß erfährt. In dieser
Beziehung darf man zwar im Allgemeinen beruhigt
sein, aber der Wunsch nach Verständigung ist doch
wohl leichter ausgesprochen als verwirklicht. Erst
recht gilt das von unserem Verhältniß zum Zaren ¬
reiche, dem sich die Aufmerksamkeit gerade gelegent ¬
lich des Besuches des Königs von Italien in Berlin
zuwendesi weil auch von der Revaler Zusammen ¬
kunft erwartet und später erklärt worden ist, sie habe
eine Verständigung über die Zolltariffrage mit sich
gebracht. Es sollte dort, so hörte man, eine Eini ¬
gung dahin zustande gekommen sein, daß ein Zoll ¬
krieg unter allen Umständen zu vermeiden und ein
mo'dus vivendi 3it fmfcen sei. Von deutscher Seite
heißt das, die Regierung wird über die Sätze ihrer

Vorlage nicht hinausgehen — aber das ist nichts
Neues, das hat jeder, der es wissen wollte, längst
gewußt. Haben aber die Russen wirklich ihrerseits
zugesagt, die Sätze dieser Vorlage anzunehmen?
Solche Fragen wirft.auch Delbrück im September- .

heft der „Preußischen Jahrbücher“ auf, und er meint
dazu: „Es wäre eine ungeheure Konzession, solange
man nicht weiß, wo die Gegenkonzession steckt,.
Sollte sie wirklich darin bestehen, daß man das deut ¬
sche Publikum seine Ersparnisse in russischen Anlei ¬
hen anlegen läßt, obgleich die Gefahr besteht, daß
die russischen Finanzen in absehbarer Zeit Zusam ¬
menbrechen?“ Das ist denn freilich eine ernste
Frage, die man gern bald und befriedigend beant ¬
wortet sehen möchte, nur daß man kein rechtes Ver ¬
trauen auf eine befriedigende Antwort hat.

Berlin, 28 .August. Die „Nordd. Allgem.
Ztg.“ macht darauf aufmerksam, daß Anftagen
auswanderungslustiger Personen an
die „Zentralauskunftsstelle für Auswanderer“ Ber ¬
lin W., Schellingstraße 4 abzugeben sind, wodurch
den Behörden L>chreibereien, den Anfragenden Zeit
erspart wird.

Kiel, 28. August. Die Erkrankung der
Frau Prinzessin Heinrich an den Masern
verläuft leicht und ohne Komplikationen. Die
Frau Prinzessin ist bereits seit zwei Tagen fieber ¬
frei und befindet sich den Umständen nach recht
gut.

Mannheim, 28 .August, ° Heute Vormittag
8 Uhr begann in der Festhalle unter dem Vorsitze
des 2. Vzepräsidenten Dr. Siben-Deidesheim die
dritte und letzte geschlossene Generalversammlung
des Katholikentages. In derselben.wur ¬
den u. a. Beschlüsse gefaßt betr. die katholischen
weiblichen Angestellten, die Fürsorge für die Er ¬
ziehung jugendlicher Personen, für die ländlichen
Krankenbesucherinnen, die ländliche Wohlfahrts ¬
pflege, den Frauenschutz in den deutschen Kolonieen,
den Schutz weiblicher Dienstboten, den Mädchen ¬
handel, den Schutz der Katholiken im Auslande,
den seelsorgerischen Nothstand in Italien, die
Pastorisation der' Italiener in Deutschland, das
Handwerk unter Bezugnahme auf die Novelle zur
Gewerbeordnung vom 26. Juli 1897, über die'
Hausindustrie, die gewerbliche Kinderarbeit die
Arbeitslosigkeit, Abhilfe der traurigen Lage der
Landwirthschaft und die Fortwanderung der land-
wirthschaftlichen Arbeitskräfte. Weiter wurden
Beschlüsse über die Mäßigkeitsfrage und die katho ¬
lischen Arbeitersekretariaie gefaßt. Zum Schluß
fand folgende Resolution auf Antrag Trimborn und
Genossen Aufnahme: Die Generalversammlung er ¬

blickt im Bestehen und Wirken der katholischen Or ¬
den und Kongregationen eine glänzende Bethätig ¬
ung der christlichen Welt- und Lebensauffassung,
eine kraftvolle Schutzwehr gegenüber der verheeren ¬
den materialistischen Strömung unserer Zeit. Sie
beklagt aufs lebhafteste, daß in einer Zeit, in wel ¬
cher religions- und kirchenfeindliche Bestrebungen
aller Art ungehemmt sich geltend machen können,
die der Seelsorge, der Krankenpflege und Heiden-
bekehrung gewidmeten katholischen Orden und Kon ¬
gregationen sich nicht mit aller Freiheit entfalten
dürfen. Zum Schlüsse der Sitzung wurde Graf
Droste-Vischering-Münster wiederum zum Kom ¬
missar der Generalversammlung ernannt und zum
Ort der nächstjährigen Tagung Köln gewählt. In
der letzten öffentlichen Generalversammlung sprach
Universtätsprofessor Esser-Bonn über Religion und
politischen Katholizismus. Er betonte, daß die
Katholiken nicht die Religion mit der Politik identi-
fiziren, wie sie es verschmähen, die Kirche mit einer
politischen Partei, mit dem Staate oder dem Er ¬
werbsleben zu identiftziren. Geistlicher Rath,
Landtagsabgeordneter Wacker sprach über Katholi ¬
zismus und Autorität. . Die Kirche erstrebe weder
eine staatliche Herrschaft, noch eine geistliche Polizei-
macht. Die Katholiken verlangten aber- die volle
Entfaltung ihrer Kirche und auch ihres Ordenswe ¬
sens. Im 'Schlußwort dankte der Präsident Car ¬
dauns den Burgern Mannheims und den Bischöfen,
worauf Erzbischof Nörber mit dem bischöflichen
Segen die Versammlung schloß.' Später fand ein
Diner statt, an das sich eine Rheinfahrt anschloß.

Frankreich.
Rambouillet, 28. August. Der S ch a h v an

Pers i e n ist mit Gefolge hier eingetroffen und
von dem Präsidenten Loubet, der vom Minister
Delcassö begleitet war, empfangen worden.

Mnßland.
Petersburg, 28. August.' Der erste Sekretär

bei der russischen Botschaft in Berlin Wirklicher
Staatsrath von Chrapowitzki ist auf eigenes Er ¬
suchen wegen Krankheit feines Postens enthoben
worden unter Belastung im Ressort des Ministeri ¬
ums des Auswärtigen. — Der Kronprinz und die
Kronprinzessin von Griechenland sind gestern hier
eingetroffen . ;

Für den Monat September
nehmen sämmtliche Postanstalten Be ¬
stellungen aus diese Zeitung für 60 Pf.
entgegen. In Bromberg kann die
Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil-
helmstraße 20, sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen und bei den Zeitungsfrauen
bestellt werden. Probennmmern stehen
unentgeltlich zur Verfügung.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 29. August.

* Patzers Sommertheater. Zum Benefiz für
Herrn Graßl fand gestern Abend eine einmalige
Aufführung von Dellingers „Don Cesar“ statt,
bei welcher der Benefiziant die Titelrolle fang. Herr
Graßl, der als ausgezeichneter Darsteller voll Frische
und Temperament bekannt ist, spielte diese Partie
mit großer Verve und Sicherheit und war auch im
Gesang, was Sicherheit und Schwung anging, zu
loben. Der vollen Wirkung des umfangreichen und
dankbaren Gesangsparts stellte sich allerdings leider
wieder eine gewisse Indisposition in den Weg. Die
lyrische Partie des Königs gelang Herrn Morin im
Gesang recht wohl, auch im Spiel zeigte sich wieder
ein Fortschritt. Eine recht gute Leistung war die
Maritana des Fräulein Giese. Den Pueblo sang als
Gast ein Fräulein Wichert aus Königsberg. Die
Dame, eine angenehme, echte Soubrettenerschein ¬
ung, führte die Partie in feiner und doch wirkungs ¬
voller Weise durch und entfaltete ausreichende, gut
ausgebildete Mittel, von angenehmem Klang bei
sicherer Tongebung. Dem Minister die nöthige

'Haltung zu verschaffen mühte sich Herr Rodmann
redlich ab, und das würdige Paar Onofrio-Uraca
war bei Herrn Seidl und Fräulein Wardow eben ¬
falls ausreichend aufgehoben, obgleich Herr Seidl

..bei seiner starken ko-mischeu—abe geradaHieser-K---
gur noch mehr hätte abgewinnen müssen. Die Auf ¬
führung erschien gut vorbereitet und wurde von
Herrn Drexler mit Umsicht und Festigkeit geleitet.

* Personalveränderungen im Bezirk des könig ¬
lichen Oberlandesgerichts zu Posen im Monat Juli
d. I. 1. Bei den Gerichten: Ernannt: zu Amtsrich ¬
tern die Gerichtsassessoren Schramm in Witkowo,
Kleemann in Wongrowitz, Kleinau in Friedland
0. -S., Stegmann in Schmiegel, Meyer in Schild ¬
berg, zum Gerichtsassessor der Referendar Dr.
Kollenscher, zu.Referendaren die Rechtskandidaten
Ziaja, Sarrazin, Zippert, Salomon, Kuntz, Höne,
Schmantes, Manheim, Caro, Müller und Asch, zu
Justizräthen die Notare Honig in Gnesen, Loewy
in Exin und der Rechtsanwalt Cohn in Bromberg,
zu Gerichtsschreibern der etatsmäßige Gerichts ¬
schreibergehülfe Vahsholtz aus Posen in Kolmar
1. P., die diätarischen Gerichtsschreibergehülfen
Stiebner aus Birnbaum in Grätz und Greinert aus

Danzig in Czarnikau, zum Kanzlisten beim Ober ¬
landesgericht der Kanzleidiätar Kumpies. Ver ¬
setzt: die Amtsrichter Pohl von Pudewitz nach Sol-
dau i. Ostpr. und Tismer von Schwerin an das

Amtsgericht 1 zu Berlin, sowie der Landrichter
Hartwich von Ostrowo nach Memel, die Gerichts ¬
schreiber Brunk von Czarnikau nach Obornik, Lude
von Kolmar i. P. nach Jnowrazlaw, Fiedler von

Grätz nach Strelnö, der Gerichtsschreibergetjülfe
Giese von Pieschen nach Posen, der Gerichtsdiener
Döhring von Czarnikau nach Gnesen und Graeber
von Gostyn nach Wdngrowitz und der Gefangenauf ¬
seher Großmann voll Posen als Gerichtsdiener nach
Kolmar i. P. Pensionirt: der Gerichtsdiener Arndt
in Schönlanke. 2. Bei den Staatsanwaltschaften:
Ernannt zu Gefangenaufsehern die Hülfsgefangen-
aufseher Oldenburg in Ostrowo, Peikert in Wronke
und Felski in Gnesen. .Gestorben: der Oberauf ¬
seher Kind und der Gefangenauffeher Dzienzkowski
in Posen. Pensionirt: die Gefangenaufseherin Pache
in Gnesen.

* Erledigte evangelische Pfarrstelle. In Gurske
Diözese Thorn, privaten Patronats, Grundgehalt
1800 Mark neben Wohnung. Bewerbungen sind
an den Magistrat in. Thorn zu richten.

t. Der Kinematograph des Herrn Jean Baese
auf der Vogelwiese an der Danzigerstraße erfreut
sich nach wie vor eines großen Zuspruchs seitens
des Publikums. Am Sonntag, 31. August, wer ¬

den die letzten Vorstellungen stattfinden.
Podgorz, 27. August. (Einen Selbst ¬

mordversuch) machte, nach der „Thorn. Pr.“,
der Hoboist Hufeld vom Fußartillerie-Regiment 15

auf dem Schießplatz. H. hatte vor mehreren Jahren
mit einer älteren Wittwe ein Liebesverhältniß an ¬

geknüpft und ihr auch die Heirath versprochen. In ¬
folgedessen wurde er Jahre hindurch von seiner Zu ¬
künftigen mit Baarmitteln unterstützt. Mit der
Zeit scheint ihm jedoch die Erkenntniß

e
gekommen

zu sein, daß seine Braut für ihn zu alt sei, und kurz
entschlossen löste er. das Verhältniß. Die hierdurch
Geschädigte war damit aber durchaus nicht einver ¬
standen und erstattete schließlich, als sie mit ihren
Forderungen auf gütlichem Wege nicht durchdrang,
bei der Militärbehörde Anzeige. In dieser ver ¬

zweifelten Lage wußte H. keinen anderen Ausweg:
als sich das Leben zu nehmen, und so durchschnitt
er sich mittels eines Messers die Pulsadern. Die
Wirkung war jedoch nicht die erwartete, da die
Blutung bald stockte. Man fand ihn am nächsten
Morgen mit diesen Verletzungen, die trotz des starken
Blutverlustes nicht lebensgefährlich waren. Seine
Ueberführung ins Krankenhaus ist angeordnet.

Graudenz, 28. August. (Westpreußischer
Städte tag.) Auf das an den Kaiser gesandte
Telegramm ist am 26. l. M. folgende Antwort ein ¬

gegangen: Seine Majestät der Kaiser und König
lassen den Vertretern der 'westpreußischen Städte
für den treuen Gruß bestens danken. Auf Aller ¬
höchsten Befehl Der Geheime Kabmetsrath (gez.)
von Lucanus.

1 [ Danzigs 28. August. (Verb and O st -

deutscher I n d u st r i e l l e r.) Aus der Vor ¬
standssitzung, die am 26. August in Danzig unter
dem Vorsitze des Herrn Regierungsraths a. D.
Schrey-Danzig abgehalten wurde, ist zu erwähnen:
Der in zweiter Aufläge erschienene „Bezugsquellen-
Nachweis für das Gebiet des Verbandes Ostdeut ¬
scher Industrieller“ ist ministerieller Anweisung zu ¬
folge an zahlreiche Behörden und Dienststellen der
öffentlichen Provinzen versandt worden. Der Herr
Minister der öffentlichen Arbeiten hat auf eine be ¬
zügliche Anfrage erwidert, daß das Bedürfniß einer
Ermäßigung der Fr achten für Holz
des Spezialtarifs II von den östlichen Provinzen
nach dem Westen, wofür der Verband Ostdeutscher
Industrieller seiner Zeit eingetreten ist, nicht a l s

genügend nachgewiesen erachtet werden
könne, weshalb von weiterer Verfolgung der Ange ¬
legenheit zur Zeit abgesehen worden sei. : Das Pro ¬
gramm für die diesjährige ordentliche Mitglieder ¬
versammlung, die am 4. Oktober in G r a u d e n z
stattfinden soll, enthält u. a.: Vormittags 9 bis 11
Uhr Besichtigung gewerblicher Anlagen, Hierauf
Wagenfahrt zur Feste Eourbwre u. s. w. Nach ¬
mittags 4 Uhr: Ordentliche Mitgliederversammlung
im Stadtverordneten-Sitzungssaale. Nachmittags
6 Uhr in der Aula der Qberrealschule: Lichtbilder-
Vortrag des Verbandssyndikus Dr. John über:
„Die Industrie- und Gewerbe-Ausstellung Düssel ¬
dorf 1902.“ Abends 8 Uhr: Gemeinschaftliches
Abendessen im Hotel „Schwarzer Adler.“

Insterburg, 27. August. (Eisenbahner-
verein.) In einer Versammlung von 180 Be ¬
amten und Arbeitern der Staatseisenbahnverwalt ¬
ung wurde ein Verein mit dem Namen „Staats ¬
eisenbahnverein Insterburg“ gegründet, welchem
sogleich 300 Mtglieder beitraten: Der Verein be ¬
folgt den Zweck, die Interessen sämmtlicher Eisen ¬
bahner in Insterburg zu fördern, die Zusammen ¬
gehörigkeit zu pflegen, sowie patriotische und son ¬
stige Festlichkeiten' zu begehen. Für' Sterbefälle
von Mitgliedern wurde zur Besorgung der Beerdig ¬
ung, zur Erlangung der den Hinterbliebenen zu ¬
stehenden Sterbegeldern usw. ein Familienbeirath
bestellt. Bei Sterbefällen der Mitglieder' Gezeigt
der Verein durch eine Kranzspende seine Theil ¬
nahme. Zum Vorsitzenden wurde einstimmig der
frühere Vorstand der Maschineninspektion Grau-
denz, 'Herr Eisenbahn-Bauinspektor Elbel-Jnster-
burg gewählt.

x Insterburg, 27. August. (Vom Oer*
glauben.) Welche Blüthen der Aberglaube trotz
aller Belehrungen durch Wort und Schrift zuweilen
noch in den untersten Volksschichten treibt, zeigte fick

-bei-einem größeren Besitzer der Umgegend. Der
Hirt hatte trotz strengen Verbots .seines Herrn
außer dem Hirtenhunde noch den Hofhund auf?
Feld mitgenommen, der in einem unbewachter
Augenblicke einest 11 Jahre alten Knaben durck
einen Biß an einem Fuße leicht verletzte. Der
Kleine erschrak darüber so sehr, daß er in der da
rauffolgenden Nacht in Krämpfe verfiel und am
andern Tage das Bett hüten mußte. Von einer
weisen Frau wurde die Mutter des Kindes dahin
belehrt, daß sie, falls ihr Liebling gesund werden
sollte, von dem Köter einen Büschel Haare aus dem
Nacken abscheeren und'als Räuchermittel bei ihrem
Knaben anwenden müsse. Gesagt — gethan. Der
Knabe wurde gesund, und das Mittel hat nach Auf?
fassung der besorgten Mütter einzig — geholfen.

Memel, 28 .August. (Im Gefängniß
erhängt.) Dem Memeler Dampfboot“ zu ¬
folge hat sich der zum Tode verurtheilte Raubmör-
Matzeit heute Vormittag in der Gefängnißzelle er ¬

hängt.
Breslau, 27. August. (O b e r p ä s r d e n t

Fürst von Hatzfeld und die Lehrer.)
Wie der Oberpräsident der Provinz Schlesien es
versteht, mit der Lehrerschaft Freundschaft zu halten
das zeigt nachstehender Bericht, der der „Tägl.
Rundsch.“ aus Trachenberg zugeht. Der Fürst von
Hätzfeld und Herzog von Trachenberg hatte dieser
Tage sämmtliche Lehrer seines Herzogthums zu
einem Glase Bier nach Trachenberg eingeladen. Der
Herzog und seine Gemahlin unterhielten sich mit
den etwa 60 Erschienenen aufs zwangloseste, und
es herrschte eine gemüthlich bürgerliche Stimmung.
Nachdem das Herzogspaar seine Gäste zur Tafel
genöthigt hatte, erklärte der Oberpräsident, daß er
die Lehrer eingeladen habe, um persönliche Fühl ¬
ung mit ihnen zu gewinnen und in zwangloser Aus ¬
sprache ihre Wünsche kennen zu lernen. Insbe ¬
sondere erkundigte sich der Qberpräsident nach den
baulichen Verhältnissen der Schulen, der Schüler ¬
zahl und der Unterrichtszeit. Und so vernahm er

manches, was sonst wohl nie zu seiner Kenntniß
gekommen wäre. Der Oberpräsident versprach an

geeigneter Stelle dafür zu wirken, daß Uebelstände
abgestellt würden. Zum Schluffe führte der Her ¬
zog seine Gäste durch den zum Schloß gehörigen
prächtigen Obstgarten, sowie durch den Park bis
zum Schlosse., wo er sich in der liebenswürdigsten
Form von den Lehrern verabsch iedete.

Bunte Chronik.
— Ueber einen Z wi s ch e nf aII auf dem

PotsdamerPlatz in Berlin gelegentlich der
Ankunft des Kaiserpaares und des Königs von
Italien wird von der „Nat.-Ztg.“ berichtet: Nach ¬
dem der erste Wagen mit dem König von Italien
und dem Kaiser bereits abgefahren war, wurden
die Vorderpferde des Wagens, in dem die Kaiserin
faß, infolge der stürmischen Zurufe scheu und
bäumten sich. Der Reiter, der anscheinend auch die
Ruhe verloren hatte, konnte mit den aufsässigen
Thieren nichts Rechtes anfangen, sodaß die Hinter ¬
pferde mit dem Wagen nach dem Fürstenhofe zu
in das Publikum zurückgedrängt wurden. Die
Spitzenreiter und die vordere Eskorte —' eine halbe
Schwadron — hatten nichts bemerkt und waren
weiter geritten,. Sie mußten umkehren. Einern
Schutzmann vom 37. Polizeirevier gelang es, das
noch immer hochgehende Pferd zu beruhigen. Es
ließ von weiteren Sprüngen ab. Der Vorfall
dauerte so lange, daß die beiden Monarchen bereits
bis zur Siegesallee vorausgeeilt waren, während
das Gespann mit der Kaiserin noch auf dem Pots ¬
damer Platz festsaß. Wahrend des immerhin nicht
ungefährlichen Zwischenfalles verloren weder die
Kaiserin noch deren Kinder die Rühe und blieben
auf ihren Plätzen.— Von einem w eiterenUn-
fall berichtet der „Berl. Lokalanz.“: Kurz nach
der Auffahrt vor dem Zeughause gingen die Pferde
einer Hofequipage durch. Ohne Kutscher rasten sie
auf dem Platz vor dem Zeughaufe gerade auf das
Alexanderregiment los. Dort zurückgefcheucht, be-
schrreben sie einen Bogen, wobei eines der Pferde
stürzte; sie wurden dann von hinzuspringenden
Offizieren und Schutzleuten festgehalten, rasch aus ¬
gespannt und fortgeführt. Verletzt wurde niemand.
— Im Publikum sind während des Einzugs der
Fürstlichkeiten 23 Ohnmachtsfälle und kleinere Ver ¬
letzungen vorgekommen. Ein Mitglied des Krieger ¬
vereins mußte mit dem Wagen der Unfallstation
am Brandenburger Thor wegbefördert werden:
Ein 12jähriges Schulmädchen brach Unter den Lin ¬
den bewußtlos zusammen und wurde mit dem ESa*
gen der Unfallstation nach der Ambulanz gebracht.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Hamburg, 29. August. Die mittellosen Konzert ¬
agenten Becker und Fluth sind unter Mitnahme von
Kautionen und Eintrittsgeldern flüchtig geworden.
Becker ist bereits verhaftet worden. Fluth wird
steckbrieflich verfolgt. — Der Kassirer einer Kassen ¬
gemeinschaft der Hamb. Hafenarbeiter, Beckmann, ist
mit 1000 Mark Kassengeldern durchgebrannt. Auch
Marken in beträchtlicher Höhe fehlen.

Hamburg, 29. August. Zu Ehren des Prinzen
Heinrich von Preußen fand gestern im Rathhause
ein Festmahl statt. Bürgermeister Winterberg hielt
eine Ansprache, auf welche Prinz Heinrich mit einem
Hoch auf Senat und Bürgerschaft antwortete.

Gmunden, 29. August. Nachmittags fand im
Schloß die feierliche Einsegnung der Leiche der Her ¬
zogin Margarethe Sophie von Württemberg in Ge ¬
genwart der österreichischen Kaiserfamilie statt.

Newhork, 29. August. Nach einer Depesche aus
Westvirginia feuerten die Ausständischen aus die
Grubenarbeiter m Craüeereel. Ein Wächter und
zwei Ausftändische wurden getodtet, mehrere Perso ¬
nen verwundet.

Newyork, 29. August. Nach Shenandoah ist
eine weitere Abtheilung Kavallerie entsandt worden.
Die öffentliche Meinung ist gegen die Soldaten auf ¬
geregt. Der Gouverneur von Westvirginia veran ¬

laßte die Entsendung der Landwehr nach dem New-
River Kohlengebiet, wo Unruhen drohen.

Winnepeg, 29. August. Die Mtglieder der
großen in Manitoba sich aufhaltenden Kolonie einer
russischen Sekte haben, von religiösem Wahn er ¬

griffen, alle ihre Pferde, Kühe und übrigen Haus-
thiere freigelassen und verrichtet: jetzt die Arbeit der
Lasttbiere selbst.



Aas Gtadt und Land.
Bromberg, 29. August.

* Mit dem „Deutschen Tag“ in Danzig am

13. und 14. September soll auch eine Sitzung des

Hauptvorstandes und des Gesammtausschusses des

Deutschen Ostmarkenvereins verbunden werden. Die
erstere ist auf den 13. September, vormittags 9 Uhr,
und die Sitzung des Gesammtausschusses am selben
Tage auf nachmittags 3 Uhr im Schützenhause anbe-
raumr.

^ Ärgerliche Verein „Erholung“ hielt
gestern seine Monatsversammlung bei Wichert ab.

Anwesend waren 32 Mitglieder. Nach der Neu ¬

aufnahme von 5 Mitgliedern bewilligte die Ver ¬

sammlung den Betrag von 40 Mark zur An ¬

schaffung eines Photogrüphiealbums. Ferner
wurde eine photographische Aufnahme des ge-

lammten Vereins beschlossen. Das Stiftungsfest
soll am 11. Oktober in Wicherts Festsälen ab ¬

gehalten werden.
* Spielplan der Sommcrtheatcr. Elysium ¬

theater. Heute wird zu kleinen Preisen „Tilli“ letzt ¬
malig wiederholt. Am Sonnabend, 30. August,
findet die letzte volksthümliche Vorstellung statt.
Zur Aufführung gelangt das Puttlitzsche Lustspiel
„Spielt nicht mit dem Feuer“ und darauf der Em--

akter „Besonderer Umstände halber“, welcher bei sei ¬
ner Erstaufführung am Donnerstag einen durch ¬
schlagenden Erfolg erzielte. Sonntag findet die letzte
Vorstellung in dieser Saison statt. — Patzers Som ¬
mertheater. Heute geht als vorletzte Vorstellung
Zellers Operette „Der Vogel Händler“ bei ermäßig ¬
ten Preisen in Szene. Die Partie der Briefchristel
singt Fräulein Elisabeth Wichert. Die Schlnßvor-
stellung am Sonnabend, welche das Benefiz für dre

Damen und Herren vom Chor bildet, bringt eine

letzte Aufführung der zugkräftigen Operettennovr-
tät „Das Jungsernstist“. Auch diese Vorstellung fin ¬
det bei ermäßigten Preisen statt.

f. Der dritte Unterverbandstag der Feuer ¬
wehren und Kommunen von Posen Nordost fin ¬
det am Sonntag. 31. August d. I., in Schleu ¬
se n a u statt. Aus der Festordnung rst folgende»
hervorzuheben: Vormittags 10 Uhr: Empfang der

fremden Wehren, Begrüßung und Frühschoppen tm

Lchweizerhaus. Vormittags 11 Uhr: Ausschuß-
sitzung. Mittags 12 Uhr: Unterverbandstag, für
den folgende Tagesordnung festgesetzt ist: ^.„Fest ¬
stellung der anwesenden Delegirten und Prüfung
der Vollmachten. 2. Verwaltungsbericht über den

Stand des Unterverbandes. 3. Kassenbericht und

Entlastung der Rechnung. 4. Bericht über den

VIII. Provinzial - Feuerwehrtag in Krotoschm.
5. Etwaige Anträge gemäß § 10 des Grundgesetzes.
6. Wahlen. 7. Vortrag. Nachmittags 114 Uhr:
Uebung der Schleusenauer Wehr. 2Z4 M: Ge ¬

meinschaftliches M r t tag essen tnt Schweizer-
haus (Gedeck 1,50 Mark ohne Weinzwang). Nach ¬
mittags 4 Uhr: Konzert und kameradschaftliches
Beisammensein im Schweizerhaus.

* Patzers Etablissement. Am Sonntag begeht
hier der Bromberger Landwehrverein die Feier des

Sedanfestes, bestehend aus großem Umzug, großem
Militärkonzert. Gesangsvorträgen usw. — Für
Montag ist ein „Humoristischer Herrenabend an ¬

gesetzt, in welchem die Herren Rodmann, Seidl.

Graßl Davidsohn, Morin, Plüten und Stepbach

Thor«, 28. August. (Panik tm Thea-
ter. Eisenbahnunfall.) _

Eme Pamt
brach gestern abend, wie die „Th. Ostd. Ztg.“ mel ¬

det, in unserem Sommertheater aus, als nach dom
vierten Akt des Volksstückes „Muttersegen“ ein De ¬

korationsstück auf der Bühne in Brand gerieth.
Vom Zuschauerraum aus waren die hellen Flam ¬
men zu sehen, und alles eilte bestürzt den Aus ¬

gängen zu, Jacketts, Schirme usw. in der Angst
zurücklassend. Glücklicherweise gelang es sofort,
den Brand zu löschen. Herr Direktor Groß theilte
von der Bühne herab mit, daß keine Gefahr mehr
vorhanden sei. Die Zuschauer kehrten beruhigt
nach ihren Sitzen zurück, uttb die Vorstellung nahm
hierauf ihren ungestörten Fortgang. — .Asts der
Strecke Schirpitz—Schlüsselmühle hat der in Thorn
nach 1,02 Uhr eintreffende D-Zug von Berlin ein

Fuhrwerk überfahren. Als der Zug zum Stehen
gebracht war, wurde der zertrümmerte Wagen un ¬

ter dem Train hervorgezogen, dagegen vermißte
man das Pferd und den Kutscher. Das Pferd
wurde morgens unweit der Unfallstelle todt auf ¬
gefunden. Da vom Kutscher bezw. Führer des Ge ¬
fährts keine Spur gefunden wurde, so wird ange ¬
nommen^ daß derselbe vorher abgestiegen ist und
die Schranke geöffnet hat, dann aber, als de^ Zug
heranbrauste und das Gefährt nicht mehr in Sicher ¬
heit gebracht werden konnte, schleunigst davonge ¬
laufen ist. Der D-Zug traf mit einer halbstündigen
Verspätung in Thorn ein.

Elbing, 27 .August. (Aus dem Zuge
gefallen.) Der Streckenarbeiter Rahn aus

Elbing wurde am Montag Vormittag mit vier an ¬

dern Arbeitern im Packwagen eines Güterzuges
nach Altfelde geschickt. Kurz vor Altfelde stellte
er sich in die offene Thür des Wagens und fiel in
voller Fahrt heraus. Als der Zug in Altfelde an ¬

kam, liefen seine Mitarbeiter zurück und fanden
den Rahn schwer verletzt amt der Böschung liegen.
Er wurde nach Altfelde gebracht und mit dem
10 Uhrzuge nach Elbing befördert, wo er Auf ¬
nahme im städtischen Krankenhause fand .f

Danzig, 28. August. (Rettungsme ¬
daille.) Herrn Schriftsetzer Ludwig Papenfoht
Hierselbst, welcher im April hier mit eigener Lebens-
gefahr einen Knaben aus der Mottlau in der Nähe
des Legethor-Bahnhofes rettete und zum zweiten
male ms Wasser springend, noch einen zweiten
Kncwen zu retten versuchte, ist jetzt, wie die „Danz.
Ztg.“ berichtet, vom Kaiser die Rettungsmedaille
am Bande verliehen worden.

Liebemühl, 26. August. (Herr Bürge r -

m e i st e r P l o g t s ch i e s) hat mit dem 1. Okto ¬
ber d. I. ohne Anspruch auf Pension sein Amt nie ¬
dergelegt. (K. H. Z.)

Sport und Jagd.
Baden-Baden, 28. August. Bei dem heutigen

Rennenum den großen Preis von Baden (Goldener
Pokal des Großherzogs von Baden und 80 000
Mark), wovon 60 000 Mark dem Sieger, 10 000
Mark dem zweiten, 5000 Mark dem dritten Pferde
garantirt, siegte Abeillese „La Camar^o“, Zweiter
waren Herren Binding und
Norton“,
Loman“-

Dritter war Herrn Ephrutzis' „Co-
>es „Over-

iS»

Kunst und Wissenschaft.
Bei Birchow müssen, wie dem „Berl. Lok.-Anz.“

aus Harzburg gemeldet wird, um die häufig auf ¬
tretenden S ch w ä ch e z u st ä n d e zu Merwindsn,
immer wieder stärkere Mittel gereicht werden. Des
Patienten Nahrung besteht zür Zeit aus Forellen,
Sagosuppen mit Rothwein, Beefsteaks Champag ¬
ner und schweren Weinen. Den Tag verbringt der
Kranke in seinem bequemen Rollstuhle, die Fenster
des geräumigen Zimmers sind auf seinen Wunsch
weit geöffnet. /'

Bunte Chronik.
— Als eine Batterie des 43. jMbactitterie»

regiments am Dienstag Morgen bei Wesel auf dem

Truppenplatz mit Manövercartouchen Schieß ¬
übungen vornahm, schlug, wie die „Freist Ztg.“
nachdem „Fränk. Kurier“ berichtet, ein Exerzier ¬
geschoß in eine Kompagnie des 16. Infanterieregi ¬
ments ein, die etwa 300—400 Meter entfernt exer ¬
zierte. 3 Mann wurden verletzt.

— B a r c e l o n a, 27. August. Nach weiteren
Meldungen aus Felanitx auf der Insel Mal ¬
lorca war der Wirbelsturm von einem
Wolken bruchartigen Regen begleitet,
der die Ortschaften unter Wasser setzte. Durch
Blitzschlag wurden zahlreiche Häuser zerstört und
mehrere Personen getödtet.

— Hotelbrände. In Ballombrosa
im toskanischen Apennin, der vornehmsten Som ¬
merfrische Mttelitaliens, ist am 20.' d. M. das
Grand Hotel abgebrannt. Nachmittags, während
alles Siesta hielt, brach der Brand in einem Raum
beim Waschhaus aus. Es fehlte an Löschvorrichtun ¬
gen; um eine Feuerspritze mußte nach Florenz tele-
graphirt werden. Sie kam erst um 7 Uhr abends
an. Alle Insassen des Hotels, etwa 80 Personen,
konnten nur das nackte Leben retten; da die Trep ¬
pen schon brannten, mußten sie an Seilen aus den
Fenstern herabgelassen werden. Der Aschenregen
von der gewaltigen Brandstätte bedrohte eine Zeit
lang den Wald und die benachbarten Bauernhäuser.
Nur im rechten Flügel des Hotels, der zuletzt vom

Feuer erfaßt wurde, konnte die bewegliche Habe ge ¬
rettet werden; sonst verbrannte alles Mobiliar, so ¬
wie die Kleider und Kostbarkeiten der Fremden.
Der Schaden wird auf mehr als eine halbe Million
beziffert. — In Seew en-Schwyz ist in der

Nacht zum 24. d. M. das Kurhaus zum „Sternen“
größtenteils abgebrannt. Eben hatte um 9 Uhr
eine Kurkapelle zum Spiel eingesetzt, als die Flam ¬
men über dem Speisesüal herausschlugen; das Stück
brach mit dem Alarmsignal ab. Ter aus Holz
errichtete Hauptbau war im Nu ein Raub der Flam ¬
men. Wenige Kurgäste — es wohnten gegen 50
im Hause, dazu 30 außerhalb konnten ihre Hab-
seligkeiten retten. Doch hat keiner besonders große
Verluste oder eine Verletzung erlitten, dagen ist ein
vierjähriges Kind des Besitzers Huber durch den

Rauch erstickt. Wäre der Brand eine Stunde spä ¬
ter ausgebrochen, so hätte das Unglück voraussicht ¬
lich noch größere Opfer gefordert; haben doch einige,
darunter zwei Kranke, nur mit knapper Noth das
nackte Leben gerettet.

— Ueber die E n t g 1 e i?s u n g des Köln-
Berliner Schnellzuges werden jetzt Ein ¬

zelheiten veröffentlicht, die erkennen lassen, daß das

Unglück für die Betheiligten im allgemeinen zwar
gut abgelaufen ist, aber doch leicht hätte sehr schlim ¬
me Folgen haben können. Der ,,'Braunschw. Landes-

zeitung“ entnehmen wir über denVörgang folgenden
Bericht: Drei Zugbeamte haben bei dem Unglück
Schaden erlitten. Der Packmeister hat sich den rech-»
ten Fuß verstaucht; der Zugführer hat nur leichtere
Verletzungen erlitten, während einer der beiden Lo ¬

komotivführer, Möcker, den man unter seiner Ma ¬

schine hervorgezogen hatte, starke Verbrühungen des
Oberkörpers und erhebliche Verwundungen am

Kopfe und an einer Hand erlitten hat. Von den
Fahrgästen sind nur wenige, und zwar ganz uner ¬

heblich, verletzt worden. Etwa % Stunden nach
Eintreffen der drahtlichen Nachricht ging der Hilfs-
und Geräthewagen von Braunschweig ab, und mit
ihm begaben sich auch die Aerzte Dr. Nolte und Dr.
Kleinäu Nach der Unglücksstätte. Inzwischen hatte
aber schon Dr. Rintelen äus Schandelah die erste
Hilfe geleistet. Die Unglücksstätte befindet sich etwa
250 Meter van dem Stationsgebäude zu Schandelah
entfernt, nach Bornum zu. Das Bild der Zer ¬
störung, das sie darbietet, ist grausig. Die erste
Maschine ist aus dem ersten rechten Gleise austze-
sprungen, hüt die Kuppelung zerrissen unud ist auf
der linken Seite des Bahnkörpers auf die Seite
gestürzt, während der Packwagen oben auf die

Maschine gerdnnt ist. Die zweite Maschine Hat
sich an der zechten Seite be§ Bahnkörpers tief
eingewühlt und liegt so schräg, daß sie nöch um ¬

zustürzen droht. Von den hinter dem Packwagen
befindlich gewesenen, ebenfalls entgleisten drei hol ¬
ländischen D-Wagen Md der zweite und dritte
etwü auf Abtheillänge ineinander gefahren, während
die Räder sich so tief in den Sand eingewühlt habon,
daß sie nicht mehr sichtbar sind. Von den beiden
Tendern ist der eine umgeschlagen, während der
andere zumtheil in der Luft schwebt. Maschinen
Tender und Packwagen bedecken die ganze Breite
des Bahnkörpers. Von dem Packwagen ist die eine
Seitenwand vollständig abgerissen und der Pqck-
meister mitsammt dem Inhalte des Wagens, Ge ¬
päckstücken, Sitzpolstern, Brettern und dergleichen
in den am Bahndamme belegenen Garten geschleu ¬
dert worden. Bei dem Zusammenstoße erfolgte in
dem Packwagen eine Gasexplosion und ein Brand,
der indeß bald gedämpft werden konnte. An Ma ¬
schinen und Wagen sind zumtheil die Puffer glatt
abgebrochen, an ersteren die Wände verbogen, an den
Wagen die Gestelle zumtheil zerstört, während von

zwei Wagen, die ineinandergeWoben worden waren,
zwei Abtheile vollständig zertrümmert worden sind.
Außerdem sind zahlreiche Fenster, zumtheil durch
die Gewalt des Zusammenstoßes, zumtheil von den
Fahrgästen Zertrümmert worden. Letztere mußten
aus dem einen der drei Wagen, da die beiden an

den Kopfenden des Wägens befindlichen Ausgänge
von dem vorderen und Hinteren Wagen völlig ver-

barrikadirt waren, mit Hülfe der herbeigehqlten
Ortsbewohner durch die recht schmalen Fenster ins
Freie befördert werden. Der Bahnkörper ist in
seiner ganzen Breite völlig aufgewühlt. Schwellen
und Schienen liegen wirr durcheinander und erstere
sind wie Streichhölzer verbogen. Ängesichts dieses
TrümmöMW-erWmt'^es-'-wre-rEm Wunder, daß
niemand Bei dem Unfall sein Leben eingebüßt od«

eme lebensgefährliche“ Verletzung davongetragen
hat. Wie das Unglück entstanden ist, ist-zur Zeit
noch nicht mit genügender Sicherheit festgestellt
worden. Von einer Seite wird behauptet, daß die

Wagen schon vor der Einfahrt in den Bahnhöf
Schandelah. bedenklich geschwankt hätten • und daß
einer der Wagen einen Radreifenbruch erlitten
hätte. Von eisenbahntechnischer Seite wird indeß
dieser Behauptung widersprochen. Weder Achsen ¬
bruch noch RadreifeMruch liege vor, die Ursache
der Entgleisung sei vielmehr noch nicht genügend
festgestellt. Dagegen kann man annehmen, daß der

Unfall mit der Legung des Einmündungsgleises für
die neue Bahn Schandelah-Oebisfelde in ursäch ¬
lichem Zusammenhange steht. Im Laufe des Vor ¬
mittags trafen von Braunschweig Regierungs- und

Baurath Paffen und Regierungsassessor Dr. Born
sowie zahlreiches technisches Hülfspersonal ein. Auch
von Magdeburg waren mehrere höhere Eisenbahn ¬
beamte erschienen. Von seiten der Staatsanwalt ¬
schaft waren Staatsanwalt Hollandt und der Sta ¬
tionskommandant Ulrich eingetroffen. Mit den
Aufräumungsarbeiten wurde mit Hülfe zahlreicher
Eisenbahnarbeiter sofort begonnen, doch sind die
Arbeiten so schwieriger Natur, daß wohl 4—5 Tage
vergehen dürften, ehe der Bahnkörper von den
Trümmern befreit ist. Nach anderer Meldung sind
von den Fahrgästen vier Personen leicht verletzt
worden, unter diesen Professor Joachim, der von

Köln aus vim Schlafwagen fuhr; er wurde durch
den Stoß aus dem Bett geschleudert und verletzte
sich am Kopf, doch ist die Wunde nicht gefährlich.
Seine Geige ist unversehrt geblieben.

— A u s Pommer n, 26. August. Eine
Geschichte v o m S t o r ch. die trotz Ben Akiba
noch nicht dagewesen sein dürfte: Es ist eine all ¬
bekannte Thatsache, daß Gevatter Langbein die
kleinen Erdenbürger bringt. Bei diesem hochwichti ¬
gen Geschäft läßt er leider oft recht krause Launen
walten; hier. bringt er nichts, dort zuviel, dem einen
Vater bleibt der sehnlichst erwartete Stammhalter
versagt, der andere wird wohl gar mit zweien be ¬
dacht. Kürzlich machte er es in einem pommerschen
Dorf aber doch zu bunt. Auf der Gutsjchenne stand
die Wiege feiner jungen Brut, die wocheillang un ¬

angefochten blieb. Da wurde eines schönen Abends
eine lange Leiter angelegt und ein Arbeiter klomm

langsam und bedächtig zur First des Daches hinan.
Man horte ihn, als er in das Nest hineinsehen
konnte ausrufen: „Jao, hier is't.“ Plötzlich sah
man etwas Weißes herunterflattern. Zerstörte eine
frevle Hand das häusliche Glück der Storchfamilie?
Weit gefehlt! Der weiße Gegenstand war ein —

Kinderhemdchen, das der Papa Storch auf der be ¬
nachbarten Bleiche aufgelesen hatte. Zu welchem
Zwecke, das' ist schwieria zu entscheiden. Vielleicht
handelte es sich um das Kind eines armen Mannes,
bat-.dui btc'c Seife. MnMKsWgstx. AMMer
ersten Äusstatung erhalten sollte, oder die von

Mutter Natur geschenkte Bekleidung seines Nach ¬
wuchses erschien dem Storch nicht ausreichend, um

mit Anstand auf Reisen gehen zu können.
— Daß die Geschichte durch Jllu-

strationen gefälscht wird, kann man, wie
dem „Hann. Cour.“ geschrieben wird, wieder ein ¬
mal vorzüglich beobachten, wenn man sich jetzt in
aller Ruhe die englischen illustrirten Journale mit
den Abbildungen der Krönungsfestlichkeiten ansieht.
Viele dieser schon im Juni, ehe die Krönung abge ¬
sagt wurde, veröffentlichten Zeitschriften stellen die

verschiedenen Krönungsakte so dar, wie sie sich bei
der Krönung der Königin Viktoria abspielten, nur

werden sie den Persönlichkeiten der Gegenwart an ¬

gepaßt, und Mr. Chamberlain, Lord Kitchener und
Mr. Balfour u. st w. stehen um den Thron geschaart
inmitten einer Szene, wie sie sich in den Jugend -

tagen der verstorbenen Königin abspielte. Auf die

Aenderungen der Hoftrachten und des Zeremoniells
wurde keinerlei Rücksicht genommen. Zeitschriften,
die „Photographieen und Krönnngszeremomen
eigens für uns aufgenommen“ bringen, Produziren
in vielen Fällen Aufnahmen, die schon vor der Krö ¬
nung mit Hilfe von Statisten hergestellt waren und
alle infolge der Krankheit des Königs nothwendig
gewordenen Abänderungen ignoriren. Auch die
Zeichner haben ihre künstlerischen Freiheit vielfach
gemißbraucht. Fast alle Zeichnungen lassen er ¬

kennen, wie der Erzbischof von Canterburp dem
Könige die Krone äufs Haupt setzt. Thatsächlich
war der Knig in diesem Augenblick von der Front
aus völlig unsichtbar, da der Erzbischof direkt vor.

ihm stand.
— Wie der KaiserAuszeichnnn---

gen berietht, das zeigt die Uebermittelung der
Verleihung des Oberbürgermeister -> Titels an ver ¬

schiedene Bürgermeister, der Provinz Brandenburg.
Der Umschlag Bes die Verleihung enthaltenden
Schreibens des Oberpräsidenten enthielt nämlich,
wie der „Konfektionär“ erfährt, den Vermerk:
„Laut Allerhöchsten Befehls erst am 25. d. M. zu
öffnen.“ An diesem Tage zeichnete bekanntlich der
Kaiser durch das Festmahl im Neuen Palais die
Mark Brandenburg aus und wollte die in ihren
Bürgermeistern geehrten Städte daran erinnern,
daß er au ch ihrer dabei gedacht hat.

Letzte Drahtnachrichten.
(Stehe auch an anderer Stelle)

Berlin, 29. August. Aus Paderborn wird ge ¬
meldet: Auf dem Schießplatz in der Senne fand ein
Kanonier des hiesigen Kommandos einen Blindgän ¬
ger und machte sich unerlaubt damit zu schaffen.
Plötzlich krepirte das Geschoß und verletzte den Sol.
baten so schwer, daß er bald verstarb. Ein zweiter
Kanonier erlitt schwere Kopfverletzungen.

Berlin, 29. August. Den „Berliner Polit.
Nachrichten“ zufolge tritt am 1. Oktober der haupt ¬
sächlichste Theil der Branntweinsteuernovelle in
Kraft. Das bereits in Kraft getretene Schaum ¬
steuergesetz erbrachte im ersten Monat seiner Wirk ¬
samkeit eine Einnahme von W2 Million Mark.

Potsdam, 29. August. Um 9% Uhr vorm,

traf der König von Italien in Begleitung des Ge ¬
nerals v. Lindequist in offenem Zweispänner beim
Mausoleum Kaiser Friedrichs ein und legte dort
einen prächtigen Kranz ausOrchideen undHortensien
nieder. Darauf kehrte der König nach dem Neuen
Palais zurück.

Bremen, 29. August. Die Rettungsstation
Amrum telegraphirt: Am 28. August sind von der
hier gestrandeten russischen Bark „Delta“, von Tri ¬
nidad nach Hamburg mit Asphalt unterwegs, 11
Personen durch das Rettungsboot der Nordstation
gerettet tonrben. y

Bochum, 29. August. (Privat.) Wie das „West-
fäl. Tagebl.“ meldet, erschlug im benachbarten
Hasserbeck ein Hundehändler seinen Genossen, zer ¬
stückelte die Leiche, vergrub einzelne Theile und ver ¬

brannte andere in seinem Hofe.
Nom, 29. August. Als gestern Abend eine

Musikkapelle auf dem Monto Pincio spielte, ver ¬

langte die Volksmenge stürmisch die deutsche und
italienische Nationalhymne. Die Kapelle entsprach
diesen Wünschen unter begeisterten Zurufen der
Menge^
Schiffsverkehr vom 28. bis 29. August, mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

führers

3lt. b. Kahns
bezw. Namc
b. Dampfers

(D)

A. Severin
E. Gienapy

.
E. Ianetzki
E. Stenzel
W. Meyer i

A. Bartecki
C. Schneider
E. Beyer

. Radack
Speth
Baumert
Seeger

H. Luck
C. Winkel
O. Haack
E. Haller

Brbg. 63
Tessau191
Berlinlw
Küstr. 176
Brbg. 98
Brbg. 209
Brbg. 53
Brbg. 22
Stett. 167
Brbg. 305

I 23726
Teich. 252
Ebers. 268
Küstr, 22

I 24397
Küstr. 35

Waaren-
ladung

fies. Bretter
do.
do.
do.
do.

Mauersteine
Güter

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Von nach

Brahnau-Berlin
Bromberg-Berlin

do
& Schulitz-Berün

do.
Bromberg-Amsee

Brombg.-Kruschwitz
Bromberg-Usch

Brombera - Montwy
do.

Berlin-BromLerg
do.
do.
do.
do.

Bromberg - Montwy
W affer stände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau....
Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde. . .

Brahe.
Bromberg ^

- -$egel
G 0 pl 0 see.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.A -Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarnikau . . .

Fuehne ....

Wasser stände

Tag

26.18.
21 . 8 .

26.8.

1,58
0,90
1,00

2S.\S. 3,24

*» :1S

27.
22 .

27.
29.

29.|8.

1,92
0,92
1,04
3,42

5,88
2,02

27.|8. 2,44 28.18. 2,44

28.8. 14,10 29. 8.
28.
28.
28 .

28.
28.
28.
28.

8. 4,70! 29.
8. !1,40 29.
8. 1,46 29.
8. [0,56
8. 0,55
8 . 0,66
8. >0,78

29.
29.
29.
29.

4,05
1,72
1,40
1,34
0,55
0,55

8. >0,52
8. >0,73

Ge ¬
stie ¬
gen

Ge ¬
falle«

0,34
0,02
0,04
0,18

0,02

0,02

0,06

0,05

0,12
0,01

0,14
0,05

Holzflößerei.

Von

II

in*? Spediteur LEc*SgCR'STb<£>
-8$

111
Be ¬

mer ¬

kungen
Hasen

Brahe-
müttbe-

187 Transportgesell ¬
schaft Dt.-Forhoy

Heinrich Stoltz-
Drieseu

30 ist ab ¬
ge ¬

schleust
- do m

190
Habermann u.

Moritz-Bromberg
. C. Lüttig-

Berlin
und Spier-

Berlin

18% do

do 192 Alcr. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

schleust

Wrtterungsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Sonnabend, 30. August.

Sonnenaufgang 4 Uhr 52 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 45 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 53 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 9° 15'. Mond ab ¬
nehmend. Mondaufgäng nach 2 A/2 Uhr nachts. Untergang
na ch5 Uhr nachmittags. •

Zeit der Beobachtung. Luftdruck am
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius m'<z
L

Wind-
rich-
tUltfl

Be ¬
wöl ¬
kungMonat! Tag ; Stunde

8.
'

8.
8. i

28) mittags 1 Uhr
28 ! abends 9 Uhr

i 29 1 früh 9 Uhr
Skala für die B

756.3
757.3
758,o

iewölkung

22,3
15,!
17,3

i: 0 =

16
51
34

Heitel

NW
NW
NW

1 --

1
0
1

leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt. 3:

Voraussichtliche Witterung für die nächsteu
24 Stund en:

Bei wechselnder Bewölkung meist heiter, tags»
über warm. 2

Handelsnachrichten.
Bromberg, 29. August. Amtl. Handelskammer-

bericht. Alter Weizen 166—170 M., frischer 150—155 M.
— Roggen, je nach Qualität 120—132 M., nasser unter
Notiz, fernster über Notiz. — Gerste nach Qualität 124—128
Mark, Brauwaare ohne Handel. — Erbsen; Futter-
Waare 145—150 M. — Kochwaare 180—185 M. — Hafer
148- -1 52 M., feinster über Notiz.

?Ä!) Börsendepeschen.
Berlin. 29. August, angekommen 3 Uhr 10 Min.
Kurs vom 28. 29. Kurs vom 28. 29.

I 30z“/li Bromb g.l
I Stadtanleihe j —,—

216,40)216,90 40 oPomm.Hyp.!
92,70! 92,75; Pfandbrf. I 90,50

102,60! 102,70> Inowr.Salzbg.i 122.25
I02,60|102,70j Disk.- Commdsi 186,10

92,401 92,401 Berl.Handl-Ges 157,00
102.60>102,60; Deutsche Bank nziAOA

102,601102,60> Oesterr. Credit
102,90; 102,80, Lombarden

99.50; 99,50; Laurahütte
99,40 99,50i Harpener

Ostpr. Südbahn 80,50! 80,50
99,10! 99,50 Italiener 4°'o 103,40 103,60
99,00! 99,10i tzrivat-Disk.

Spiritus 70er lc
99,00 99,00 Umsatz: —

98,80; 98,80> 50er loco

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3% Reichs-Anl.
3'/z0,<, do.
3 l /2% do. cons.
3% Pr. Cons.
31 / 2% do.
8 l A,% do. cons.
4%Pos.Pfdbrf.
W/o do.
W/o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3‘/s% alte I

,, „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3 l /»% alte II

„ neue II
3% alte ^

neue II

209,30

121.50
186,10
157.50
209,80

216,101216,50
18,50! 18,50

200,10 200,25
163.00! 167,00

1 % | 1 %
38,30! 38,20

89,20j 89,30
89.20) 89,30
89.20) 89,30

Umsatz: 12000

Tendenz:

Berlin, 29. August (Produktenmarkt), angek. 10 Uhr Min.
28. 29.

Weizen Septbr.! 156,75 156,00
Oktob. 154,75 154,00

Dezemb. 154,50 163,75
Roggen Septbr. 142,75 142,25

Oktob. 138,75 138,50
Dezemb.)136,75186,70

Hafer Septbr/140,50 138,00
Deremb.) 133.25 133,00

28. j 29.
Mais Septemb. —,—l 120,50

„ Dezembr. 114,00 —,—

Rüböl Oktober 51,10 51,50
„ Dezemb.

Spiritus 70er
50,10 51,10

loco 38,20

Danzig, 28. August, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: matter

bunter und hellfarbig
hellbunter
yochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

29.

128—35
100-04

Magdeburg, 29. August, angekommen 1 Uhr 10 Mn.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: schwach

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m.

gemahlene Melis I mit

28.

7,00-7,25
5,30—5,45

27,85—27,60
27,60
27,10

29.

7,00-7,20
5,30—566,

27,85-27,60
27,60
27,10



KnnkarSflerfipen.
In betn Konkursverfahren über

das Vermögen des Gutsbesitzers

Hugo Nehring
in Jaronty

ist zur Abnahme der Schlußrech ¬
nung des Verwalters, zur Er ¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen, sowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Erstattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigerausschusses, der

Schlußtermin
uns den 25 September 1902,

vormittags 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst. Pakoscherftraße Nr. 8,
Zimmer Nr. 36 bestimmt. (107
Jnowrazlaw, d. 21.August 1902.

Königliches Amtsgericht.

Möbel-Fabrikittmar
Berlin C., Molkenmarkt Uso. 6 . Gegründet 1836 .

Einfache, wie reiche Möbel jeden Stils.
Resiehtiffiine erbeten m> Drucksachen kostenfrei-

Empfehle mich d. geehrten Damen21tefefa>eitt Brombergs (270
vom 1. September a bPhotogr. Atelier Walter Lull I

BROMBERG, Danzigerstr. 55 p
Gewerbe-Ausstellung 190^ r Silberne Medaille. ||

1 Dtzd.Vis.-Bilder 5,00 Mk.jj
Durch Anwendung eines haltbaren Bades leiste trotz des F

v. Faß ä ßtr. 75 Pfg. nur Frei ¬
tags n. Sonnabds: A. Wegner,
Schlensenau, Fernsprecher 335.

des Kaisers, sowie zum Vorbeimarsch nach und von der Parade am

3. Sept. bietet nur der in unmittelbarer Nahe gelegene

Kaifer$arhit in Posen Annallisch, Danzigerft.2i.

für Tribünen- nnd Gartenbesucher die beste Aussicht. — Bi
zu den Tribünenplätzen sind zu haben bei
8

Cr. A. Schieb, Wilhelmsplatz 1. Liebhabern Pianoforlebilligen Preises für Haltbarkeit der Bilder jede Garantie

einer Tasse guten Kaffees
empfehle ich meine tadel ¬

los gerösteten

Kaffees
in jeder Preislage

non 80 Pfg. bflB$fb. Bit.

II. Btilck
Bromberg

Sftitbrid)!lrajje 51 .@
Preislisten gra 1 1 s und

franko. — Poftkoüi franko
Nachnahme.

.Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin.Neuu Promenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Baten v.

15 M. rnonatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichniss franco.

ZmuDttWemg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung sollen die in

8itonira$litn)
belegeneu, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Band 26, Blatt
Nr. 1081 und Band 29, B>att
Nr. 1206, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes aus
den Namen des Weichenstellers
Ignatz Rutkowskiu. seiner
gütergemeinschaftlichen Ehefrau
Antonina geb.Zarembska
eingetragenen

Grundstücke
am 23. Oktober 1902,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher-
straße Nr. 8 — Zimmer Nr. 36
versteigert werden.

Das Grundstück Band 26, Blart
Nr. 1081 — Kartenblatt 4, Par ¬
zelle ^ — besteht aus Hofraum

Ausverkauf
fertign Herren- unb liiabeitgnrberebe,

von Tuchen, Buxkins, Paletotstoffeu, Dame»
stoffen und sonstigen Ergänzungswaaren.

Preise spottbillig.

JA. Gustav Abicht, Neue Pfnrrstrnße i
Verkaufszeit vormittags 8-12 Uhr, nachm. 3-7 Uhr.

9. große ^WWW

W tvshlfnbrts-MW
r Lotteuie. 1
^Hauptgewinne: 100 000 Mk., 50 000 Mk.,

25 000 Mk., 15 000 Mk. re.

Im 6 en$en 16870 Gewinne
mit zusammen

575000 ritt

Casanovas

Abenteuer,
292 Seiten, nur 1,50 Mk.

sämmtliche Zola,
Band 40 Pf. bei

C. lunga, BchiWr. 75 ,PF“ Bestellungen -WU
Äusgab^telleMÜhelmstr. 20, auch von den ReitungSträfli
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten Ausgabestelle

häul. Barkow, Danzigerstr. 164.
-rau Rosenfeld, Danzigerstr. 23
lernt Kaufm. Schmidt, Danziger-

straße 46.

C Bargeld ohne Abzug
>e Presse“ werden außer in der Haupt-
' ' “ ^ v c

^eitungsträge-
usgabeftellen

angenommen:
Herrn Kaufm. J. J. Goerdel,

Friedrichstraße 35.
„ „ Baudelow, Woll-

markt 13
„ „ Hohenstein, Pose-

nerstraüe 34.
„ „ Rosenfeld Naclif.

B. Lotz, Posener-
straße 8/9.

Frau Schlinziglt, Poienerstr. 16,
HerrnlV. Fietz, Posenerplatz 10.

Die feinste und doch billigste

gafellmttev
kaufen Sie stets (1239

153 Pmiiigerltr. 153

Ohne Gleichen
sind die notorisch uisvergleichl.
Wirkungen f. d. Hautpflege u.

gegen alle IIautunrein igk eiten
u. Ausschläge der altbewährten

Carboltheerschwefel-Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,

Loose ä 3,3«Mk., Porto ».Liste30Pf.
extra, Nachnahme 20 Pf. theurer

. empf. und I iQPphfiW Wilhelm-
^ versendet U.Jdl WlUWj^a^O.

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ä Ltr. 25 Pfg. empf.
Hermann Brischke,

Luisen- und Metzsir.-Ecke.
Berlin N.W., v. Frankfurt a.M.

Vorr. 5'» Pf. pr. Stck. bei
II. MaSFIer, Parfümerie.flur die besten Zuthaten für mein Kleid

sind die billigsten:

Ich wünsche nur
Diesfährigen

garantirt reinen
Bienenhonigdie Original-Fabrikate, welche den Namen

habe in j ed c m Q u antu nt all

zugebe!!. (12«

Jaques Caspari,
Crone a. Br.

des Erfinders VORWERK oder die bekannte
Fächermarke tragen:
Velourschutzborde
Mohair-Borde „Primissima“
Schweissblätter (Tricot- und Gummi-

Platten)
Kragen-Einlage, speciell „Practica“

(mit Carton-Auf druck, „VORWERK“)

ist sof. §u vrm. Bahnhofstr. 73a.
Offe rir e.r

Speise jwkbcltt
per Ctr. .3,50 Mk., inss. Sack. sofort Zn bermietfien. (239

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3

Zimmer, Küche 2 v., zu jedent Ge ¬
schäft passend, ist per Oktober
Wilhelmftr. 12 zu vermiethen.

Aic?LaTndcrMoss©Gk,Nakel.
Fetuspvee her Nr. 21.

Baesler, Priuzenthal, Dra-
gonerstr. 34.

Kaufn!. Starzynski, Nakler-
straße 65.

Neumann, Blücherstr. 7.

Kusel, Schröttcrsdorf 16 a.

Matador
„ Freitag,93ärenftr.'.

„ Gröger (Wiener Bäckerei),
Wallstraße 19.

Herren Gehr. Schwadtke, Korn-

Ueber das Vermögen des Kauf ¬
manns (107

markt 2.
„ „ G. F. Andreas,

Thornerstraße 63.

Herrn Kaufm. Frenze! Nachfl.,
Thornerstr. 11.

„ „ Jacob, Kujawier-
straß-e 62.

zu Janowitz
ist am 27. August 1902,
vormittags lOVa Uhr das Kon ¬
kursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Her ¬
mann Schlome zu Janowitz.

Anmeldefrist
bis zum 13.Septerpber 1902.

Erste Gläubigerversammlung
und Allgemeiner Prüfungstermin

VORWERK's
Gardinenband mit Ringen,

ledes bessere Geschäft führt VORWERK’s Original-Qualitäten.
Gastwirth Reschke, Groß

Bartelsee 23.

Schleich, Prinzenhöhe 23
Bage, Bleichselde.
Jaliuke, Jägerhof. SMjüiiitg L ßtflge,

6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok ¬
tober 1902 zu vermietheu. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Hautaus ¬
schlag,Dicht,Rheumatismus.lialsu.IjUUgenkrank-

schwächlieher blutarmer Minder empf.^ jetzt wieder

Lebertliraii
Wirkt

Blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn ¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,

heiten, altem Husten, zur Stärkung: u. Kräftigsang
_.m .» — •»_ e _e — e_ _ ___ M jl. _ wr * -M — — L. •

_ i _ U

eine Kur mit mein, lielieliten, ärztlicherseits viel Verordneten

Lahusen’s
Der beste und wirksamste L-eberthran.

Preussische Benten-Versichenmgs-Änstalt
(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838.

Renten- und Kapitalversicherung
auf den Lebensfall,

besonders emp fehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens,
zur Altersversorgung und zur Sicherstellung der Mittel für

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr.: Albert Jphnke in Brombergs, Elisabethstr. 53.

Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3

feinste Pflanzenhutter
Preis pro Pfund 70 Pfg. ÄMttstr. 6a,ir-Ä

6Zinnn,Bade-n.Mädchst.,Pferdest.
ui. heizbar. Bnrschengel., Garten-
bennntz. pr 1. Oktober zu verm.
Näh. d. Portier Klump, das., H.

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

-jjj- Magerkeit. -J-
Schöne volle 5iö iperformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 li. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.

desKöniglichenAmtsgerichts
Kaiserhaus “H*

Wohnung d. Hrn.OberstSchwarz
w. d.Garnisonwechsels p. 1.4.03 od.
sp. z. v. 9 Zini., jegl. Comf. Wolff.

Ane lolnuiig, 1 Tr.,
3Zim., iKab., Küche u. Zub., Gart.,
1. Oft. zu ternt. Berlinerst'.'. 29.

B ekanntmachung.
Die Eigenthümer der bewohn ¬

ten Gebäude werden hierdurch auf
die Bestimmungen der Polizei-

Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96

Verordnung vom 23. Juli 1897
hingewiesen, wonach die Ein ¬
gänge, Flure, Treppen, Kor ¬
ridors n. s. w. vom Eintritt
der abendlichen Dunkelheit
bis zur Schließung der Ein-

Idiiimg fl. 4 Zimmern
v. 1. Okt. zu v Elisabethstr. 40.

Hygienisches Institut
D. Franz Steiner «fc Co.
Berlin89,51öniggrätzerft.09.gangsthnren, iedenfalls aber

bis 10 Uhr abends, aus ¬
reichend zu beleuchten find.

Zuwiderhandlungen werden uu-

nachsichtlich zur Anzeige gebracht.
Schlensenau, d.28.Augnst 1902.

Der Gemeindevorsteher.
RogaUa.

1 Wohnung von 4 Z., Küche,
Koch- u. 'Leuchtgas.. Badeeinr.
pp., eventl. auch Pferdestall,

per 1.10.02 zu verm. H. Fenske,
Baugeschäft, Mittelstr. 17.

Priilz.-ii.MWtttstk.-Ue
fr. Wohnungen mit Kochgas,
2-3 Zimmer, zu 200, ‘270 und
340 Mk. p. Jahr zu bmittethm.
Näheres beim Hauswart daselbst.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be ¬
währtes Mittel gegen Husten
Heiserkeit,V erschleimnng
Magenschwäche und Ver ¬
dauungsstörung.

Zum Gurgeln, Inhaliren

Gasmotoren • Fabrik

Deutz

erstklassige
Motoren

Bekanntmachung.
Nach § 3 der Polizei-Verord ¬

nung vom 14. Juni 1876 sind
die Straßen und Rinnsteine
jeden Mittwoch und Sonn ¬
abend Nachmittag gründlich
zu reinigen, d. h. bis auf
die Sohle auszuschippen und
auszufegen, auch während
der Sommermonate mit rei ¬
nem Waffer auszuspülen.

Indem ich die Hausbesitzer hier ¬
aus hinweise, bemerke ich, daß

und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quöllen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungei

1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u.

Mädchenstube, Veranda n. d.Regie-
rnugsgarten, mit o. ohne Pferde ¬
stall zum 1. Oktober zu ver-

mie tlycu. R.Bredtschiieider. Part.Leuchtgas,
* Kraftgas,

Spiritus, Benzin, Petroleum,
liegend und stehend, stationär und fahrbar.

«©liefert: 61OOO Motoren.

Ueber 270 MedaiUen. Ueber 270 Medaillen.

WchiiiitM M 3 Zimmern
mit reichlich. Zubehör, Gaskocher.
Prinzenst. 8h it. Sophiens!. 1.

Herl. Riiikmriir. 7

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Verräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

I In Zinnfolien, neue praktische Verpackung
[ kleines Quantum,sofortige leichteWwendbarkeit.Unenibehrlicl
für Militär, JägerJouristen und Sportsleute.

Nichtbeachtung dieser Verordnung I
zur Anzeige gebracht wird. (445 j
Schlensenau, d.28.August 1902.

Der Gemeindevorsteher.
Rogalla.

Wohnung 5 it. 3 u. 4 Zimmern
pr. 1. Oktober er. zu verm. (227

Zn verm. Johannisstr. 13
eine sofort beziehbare Wohnung

v. 5 Zimmern u. Zubehör.

üc IßlllHlltS lü'Mgj
an ruhige Miether zu vermicthen
1712) Berlinerstr. 6, Part.

Hausfrauen!
Verwendetechten

Mittclstr.48 Wrchn.,SA„Zb., p.
randt- nu 1.10. zu vermiethen, n. 2 Tr. r.Eine Partie

alten Hafe*,
pro Ctr. 8,3« M.,

270) offertreu,
so lange Vorrath reicht,

Spagat & Co.
Tel e p h o. it N r. 52.

offerirt

C. Albrecht, SGevsennv,
Fernsprecher 126. (270

besten IG r|
u. billigsten
Caffee-Zusatz I Saffee V'^dkC
und Caffee-Ereatz.^^ >3^

Zu haben in fast allen Uolonialwaaren-Banälungen.

Gr. Speicher, Keller, Pferde«
stalle it. Cvmtoir zu vermiethen
234) Posenerstraße 5.

Töpferstr. 6 a, 1 Pftrdcstall
ni. Kutscherstube pr sofort zn vcrm.

Näh. d. Portier Klurnp^ daselbst.

Hierzu eine Beilage»

Bnhnhflsstrnße Nr. 85
zb.AnszirhtWZLmt

WWWWWUKMM

EXTRA?!



M 203 . ^Beifüge. - ZBrorrrberg, Sonnabend, so. August 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 29. August.
* Erledigte Stellen für Mlitäranwärter. 1. De ¬

zember, Bartow, kaiserliche Postagentur, Land^

Briefträger, 700 Mark Gehalt und der gesetzliche
Wohnungsgeldzuschuß. Bewerbungen sind an die
kaiserliche Oberpostdirektion in Stettin zu richten.
1. Oktober, Freienwalde (Pommern), Magistrat,
vereinigt Nachtwächter, Schuldiener, Hülfsmagi-
stratsbote, 600 Mart nebst freier Wohnung und

Heizung. Sofort, Jnowrazlaw, königliches Salz ¬
amt, Materialienabnehmer, vorläufig Hülfsmate-
rialienabnehmer, 1200 Mark und bei etatsmaßrger
Anstellung 360 Mark Wohnungsgeldzuschuß, .Ge ¬
halt steigt bis 2000 Mark. Sofort, Meldungen bis
15. September. Märk.-Friedland, Magistrat, Nacht ¬
wächter und Vollziehungsbeamter. 550 Mark. 1.

Dezember, Middelhagen, kaiserliche Postagentur,
Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und der gesetz ¬
liche Wohnungsgeldzuschuß. Bewerbungen an die

kaiserliche Oberpostdirektion in'Stettin. 1. Dezem ¬
ber, Nörchen, kaiserliche Postagentur, Landbrief-
trager, 700 Mark Gehalt und der gesetzliche Woh ¬
nungsgeldzuschuß. Bewerbungen an die kaiserliche
Oberpostdirektion in Stettin. Sofort, Schubin
(Provinz Posen), Provinzial-Fürsorge-Erziehungs-
anstatt, Knabenaufseher, 900 Mark Gehalt und 72
Mark Wohnungsgeldzuschuß, Gehalt steigt bis zu
1200 Mark. 1. Dezember, Wolgast, kaiserliches Post ¬
amt, Postschaffner, 900 Mark Gehalt und der ge ¬

setzliche Wohnungsgeldzuschuß. Nach Uebereinkunft,
Züllchow (Gemeinde), Gemeindevorstand, Ge-
meinde-Kassenrendant, 1800 Mark pro Jahr und
150 Mark Mankogeld.

f. Ein alter Theaterzettel aus dem Jahre 1839

für das „Theater in Bromberg“ ist uns heute in die

Hände gekommen. Gegeben wurde danach am 26.

März 1839: „Gustav, oder der Maskenball. Große
Oper in 5 Akten. Nach dem Französischen des
Scribe; für die deutsche Bühne bearbeitet vom Frei ¬
herrn von Lichtenstein. Musik von Auber.“ Der
Direktor unseres Stadttheaters war damals Ernst
Vogt aus Posen, der alljährlich mit seiner Gesell ¬
schaft zu einem Gastspiel, in welchem ein Zyklus von

Opern sowohl wie Schauspielen dem Bromberger
Publikum geboten wurde, nach hier kam. Er hatte
damals das alleinige Privilegium, im hiesigen
Stadttheater Vorstellungen zu geben. Erst einige
Jahre später — 1845 — erhielt auch Genöe aus

Danzig die Erlaubniß, mit seiner Danziger Gesell ¬
schaft nach Bromberg zu kommen. Nach 1848 er ¬

hielten diese Genehmigung noch verschiedene andere
Theatergesellschaften, so u. a. Mittelhausen u. Gehr ¬
mann (später Gehrmann allein). Letzterer ist es

auch gewesen, der in den 50er Jahren die erste Som ¬

merbühne hier einrichtete und zwar in Schrötters-
dorf, wo sich damals ein frequenter Vergnügungs ¬
ort (die Ganskesche Restauration) für die Brom-

berger befand. Auf dem oben genannten Theater ¬
zettel finden wir bei den Namen der männlichen
Darsteller den Titel „Herr“, bei den verheirateten
Frauen „Madame“ und bei den unverheirateten
den Titel „Demoiselle“ verzeichnet. (Diese Bezeich ¬
nungen auf den Theaterzetteln änderten sich erst,
als Genee nach Bromberg käm; aus Madame
wurde Frau und aus Demoiselle Fräulein. Heute
werden die Titulaturen bekännüich überhaupt weg ¬
gelassen.) Die Preise der Plätze waren: für Rang ¬
loge 15 Silbergroschen, für Parterreloge ebenso
btä, desgleichen auch für Sperrsitz, Parterre 10

Silbergroschen, Amphietheater 5 Silbergroschen und
Galerie 3 Silbergroschen. Dutzendbillets waren

entsprechend billiger, sie kosteten 4 resp. 3 Thaler.
* Fahrpreisermäßigung nach Posen. Außer

zu den Sonderzügen zu den Kaisertagen nach Posen
werden Fahrkarten 2. und 3. Klasse zum ein ¬
fachen Personenzugpreife nach Posen
auch zu den nachbezeichneten fahrplanmäßige^ Per ¬
sonenzügen ausgegeben: 1. zum Zuge 705, ab
Kreuz um 5 Uhr 3 Mn. früh, an Posen um 7 Uhr
11 Mn. Vorm. Zum Anschluß hieran zum Zuge
306, ab Schneidemühl um 2 Uhr 13 Min. früh.
2. zum Zuge 709, ab Kreuz 8 Uhr 33 Min. Vorm.,
an Posen um 10 Uhr 46 Min. Vorm. Zum An ¬
schluß hieran: a) zum Zuge 240, ab Schneidemühl
um 7 Uhr 3 Min. Vorm, und b) zum Zuge 542,
ab Czarnikau um 6 Uhr 15 Mn. Vorm. 3. zum
Zuge 642, ab Rogasen um 5 Uhr früh, an Posen
um 6 Uhr 45 Min. Vorm. Zum Anschluß hieran
zum Zuge 642, ab Wongrowitz um 3 Uhr früh.
4. zum Zuge 644, ab Schneidemühl um 7 Uhr
Vorm.. ab Rogasen um 8 Uhr 37 Min. Vorm.,
an Posen um 9 Uhr 55 Mn. Zum Anschluß an

diesen Zug 644: a) zum Zuge 240, ab Waiden
um 5 Uhr 48 Mn. früh, b) zum Zuge 543, ab
Filehne Südbahnhof um 5 Uhr 43 Min. früh,
c) zum Zuge 544, ab Jnowrazlaw um 4 IDr
18 Mn. früh. 5. zum Zuge 2432, ab Gnesen
um 6 Uhr 20 Mn. Vorm., an Posen um 8 Uhr
8 Mn. Vorm. 6 . zum Zuge 54, ab Suchatowko
um 6 Uhr 53 Min., ab Jnowrazlaw um 7 Uhr
30 Min. Vorm., ab Gnesen um 8 Uhr 45 Min.
Vorm., an Posen um 9 Uhr 55 Min. Zum An ¬
schluß an diesen Zug 54: a) zum Zuge 372, ab
Vromberg um 6 Uhr 25 Min. Vorm, b) zum
Zuge 481, ab Kruschwitz um 6 Uhr 40 Min. Vorm,
c) zum Zuge 502, ab Strelno um 7 Uhr 12 Mn.
Vorm, d) zum Zuge 902, ab Nakel um 6 Uhr
39 Min. früh. Die Rückfahrt muß mit einem am

3. September in der Zeit von 3 Uhr nachmittags
bis 12 Uhr nachts von Posen abfahrenden fahr ¬
planmäßigen Personenzuge (Schnellzüge ausge ¬
schlossen) erfolgen. .Am 4. September sind diese
Fahrkarten zur Rückreise nicht mehr gültig.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden 2 Frauen wegen Obdachlosigkeit sowie zwei
Männer und ein junger Bursche.

* Fernsprechwesen. Gembitz Kr. Mogilno ist
zum Sprechverkehr mit Bartschin, Labischin und
Thorn zugelassen. Die einfache Gesprächsgebühr
beträgt mit Barttzhin und Labischin 25 Pf., mit
Thorn 50 Pf.

f Im Gambrinusgarten findet heute Abend
wieder ein Konzert der Kapelle des 53. Artillerie-
Regiments statt.

* In der Concordia übt noch immer allabend ¬
lich das Auftreten der jungen Löwenbändigerin'
Miß Ella mit ihrer Löwengruppe eine große An ¬
ziehungskraft auf das Publikum aus. Wie schon er ¬

wähnt ist die Dressur der Löwen bewundernswerth
und die Exerzitien werden mit lebhaftem Beifall ent-
gegengenÄnmen. Das Gastspiel wird übrigens in
den nächsten Tagen zu Ende gehen.

f. Ins Manöver. Gestern hat uns auch der
Stab der IV. Division verlassen, um an den im
Kreise Wongrowitz, dem westlichen Theile des Krei ¬
ses Znin und dem nördlichen Theile des Kreises
Gnesen beginnenden Divisionsmanövern theilzu-
nehmen. An diesem Manöver werden auch das
Train-Bat. 2 (Altdamm) und das Pionier-Bat. 2
(Stettin), wie dre bereits bei den Brigademanövern
der Fall war, theilnehmen. Die Regimenter Nr. 34
und 129 kehren am 6 . September nach hier zurück,
die Artillerie, welche den Marsch zu Fuß macht, erst
am 10. September. Das Grenadierregiment zu
Pferde marschiert bereits am 30. August aus dem
Manövergelände nach Posen ab, um an der Kaiser-
parade und dem darauf folgenden Kaisermanöver
theilzunehmen. Dre Rückkehr dieses Regiments er ¬

folgt erst Mitte September. — An der Kaiser-
parade und dem sich anschließenden Manöver
werden auch das 49. und 140. Infanterie-Regiment
theilnehmen und ebenfalls aus dem Manöverge ¬
lände bei Wongrowitz morgen, 30. August, nach
Posen abmarschiren.

*Ildressirmrg von Packetcn. Da es nicht sel ¬
ten vorkommt, daß die Aufschrift der Pallete infolge
ungenügender Befestigung während der Beförde-

*
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rung durch die Post verlorengeht, so empfiehlt es
sich, daß die Absender die Packete noch mit einer
inneren A d r e s s e des Empfängers verseherr.
Hierdurch ist die Möglichkeit gegeben, auch bei Ver ¬
lust der äußeren Adresse den Empfänger zu er ¬

mitteln und ihm die Sendung zuzuführen. Es
liegt deshalb im eigenen Interesse der Auflieferer
von Palleten, von diesem Verfahren thunlichst aus ¬
gedehnten Gebrauch zu machen.

N. Znin, 27. August. (Die Ernte der
H a l m f r üch t e) ist hier und in der Umgegend
bis auf einen Theil des Hafers als beendet anzuse ¬
hen. Die Roggenernte ist sehr reichlich ausgefallen
und deckt den Ausfall der vorjährigen Ernte voll ¬
ständig, was auch die meisten Landwirthe zugeben
und auch die vielen Schober, die man überall auf
dem Felde sieht, beweisen. Bei dem hiesigen Ge ¬
schäftsführer der Provinzial-Feuerversicherungs-
sozietät sind allein über 60 Schober zur Versicher ¬
ung angemeldet worden. Wenn auch das stete Re-
genwettetr die Erntearbeiten verzögert und er ¬

schwert hat, so ist doch Auswuchs nicht vorgekom ¬
men; ja die feuchte Witterung hat insofern auch ihr
Gutes gehabt, daß bei der Ernte nicht so viel Aus ¬

fall vorgekommen ist, was bei trockenem Wetter
sicher der Fall gewesen wäre. Der Erdrusch befrie ¬
digt auch und das

. Angebot an guter marktfähiger
Waare ist recht bedeutend.

i. Gonsawa, 28. August. (Diebstahl. V e r ¬

setz u n g.) Einer armen Frau aus Podgurschin bei
Znin sind gestern nachts 4 Schweine und eine Ziege
gestohlen worden. Von den Dieben fehlt jede Spur.
— Vom 1. September ab ist der berittene Gen-
darm Langmann aus Kaisersfelde nach hier ver ¬

setzt worden.
3 Strelno, 27. August. (Le h r e r b e r e t n.

Schulf e st.) Der hiesige Lehrerverein hielt am

Sonnabend, 23. d. M. Nachmittags 5 Uhr im Mel-
zerschen Lokale seine Monatssitzung ab, die recht gut
besucht war. Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung,
indem er seine Freude aussprach über den Anschluß
des bairischen Lehrervereins an den deutschen Lan ¬
deslehrerverein. Hierauf hielt Herr Rapreger-Groß-
see einen sehr anregenden Vortrag über: „Die Vor ¬
stellungsreihe, ihr Wesen und ihre Bedeutung für
den Unterricht.“ Anstelle des mit dem 1. Sep ¬
tember von Blumendorf nach Guben versetztenHerrn
Lüdke, der längere Zeit die Kasse des Pereins ver ¬

waltete, wurde Herr Derpa-Strelno als Rendant
gewählt. Es erfolgte gleichzeitig die Uebergabe der

Kasse an den neuen Rendanten. Im Anschluß an

die Sitzung fand für das scheidende Mitglied Herrn
Lüdtke eine Abschiedsfeier statt, welche die Mit ¬
glieder noch geraume Zeit vereint hielt. Der Ver ¬
ein verliert in dem Scheidenden ein eifriges Mit ¬
glied und wird sein Weggang sehr bedauert. — Die
Schule von Ciencisko feierte nachmittags vom

schönsten Wetter begünstigt in der Lonker Forst ihr
Waldfest. Spiel, ^Gesang und Reigen hielt die
Kinder in fröhlicher Stimmung. Die Festansprache
hielt Herr Lehrer Pomeränke.

y. Jastrow, 28. August. (D i e st ä d t i s ch e n

K ö r p e r s ch a fte n ,) etwa 30 Herren, unternah ¬
men heute eine Besichtigung der städtischen Forst,
und zwar des Reviers „Küddowbrück“. Unter
Führung des Herrn Bürgermeisters Hempel und
des Forstpräses Herrn Saecker wurden die neuen

Kulturen und die im kommenden Winter zur Ab ¬
holzung gelangenden Bestände besichtigt. Den Ab ¬
schluß dieser Forstbereisung bildet ein am Sonn ¬
abend im Schützenhause stattfindendes Festessen.

+ Könitz, 27. August. (Ein Konflikt
ist in der städtischen Verwaltung) in
Konitz ausgebrochen. Fünf unbesoldete Stadträthe
erscheinen nicht mehr zu den anberaumten Magi ¬
stratssitzungen. Während die Herren Rechtsanwalt
Gebauer und Apothekenbesitzer E. W. Schultze seit
längerer Zeit beurlaubt sind, haben die übrigen drei
Stadträthe Kaufmann Hermann Stockebrand,
Dampfmühlenbesitzer Julius Klotz und Gutsbesitzer
Wilhelm Heyse — wie bestimmt verlautet — ihr
Nichterscheinen damit begründet, daß sie eine Be ¬
schwerde über den Herrn Bürgermeister Deditius
dem Herrn Regierungspräsidenten unterbreitet ha ¬
ben. Der Magistrat besteht hier aus acht Personen,
dem Bürgermeister, dem besoldeten Beigeordneten
und sechs unbesoldeten Stadträthen. Zu einer be ¬
schlußfähigen Sitzung müssen nach der Städte-
Ordnung mindestens die Hälfte der Magistratsmit ¬
glieder anwesend sein. Es tritt nun der in Konitz
übrigens nicht ganz neue Fall ein, daß der Bürger ¬
meister allein mit der Stadtverordnetenversamm ¬

lung die städtischen Geschäfte führt. Vor etwa
acht Jahren bereits bestand über drei Monate lang
ein ähnlicher Zustand. Die Gründe für das gegen ¬
wärtige Verhalten der Stadträthe sind mehr persön ¬
licher Natur. Sie werden zumtheil zurückgeführt
auf ein unliebsames Vorkommnitz, das sich gelegent ¬
lich der Einführungskneipe des Herrn Beigeordne ¬
ten abgespielt hat. Der Hauptgrund aber dürfte
in einem änhängig gewesenen Ermittelungsverfah-
ren zu suchen sein, das mit Einstellung des Ver ¬
fahrens geendet hat. Man erwartet hier das Ein ¬
treffen des Herrn Regierungspräsidenten, oder eines
Kommissars.

-f Konitz, 27. August. (T Yphu v. W a ch t -

kommand o..) Infolge der hier immer mehr um

sich greifenden Typhuserkrankungen ist polizerlicher-
seits die Schließung sämmtlicher öffentlicher Brun ¬
nen angeordnet worden. Die Einwohnerschaft ist auf
das für gesund befundene Leitungswasser angewie ¬
sen. -

7 —Die Hauptwache des Wachtkommandos, die
bisher tm Kellergeschoß des Hotels Geccelli unterge ¬
bracht war, soll auf höheren Befehl nach einem an ¬

deren geeigneten Raume verlegt werden, und zwar
bereits in den nächsten Tagen. Zur Zeit schweben
Unterhandlungen zwecks vorläufiger Unterbringung
im Hintergebäude des neuen Rathhauses oder in der
Kaserne (Bezirkskommando). Die Ablösung des
jetzigen Wachtkommandos wird nach Beendigung
des Herbstmanövers, am 18. September, erfolgen.

Danzig, 27. August. (Hochstapler.) In
dem hiesigen Hotel „Drei Mohren“ wohnte, wie
dem „Ges.“ berichtet wird, seit drei Wochen ein
Fremder mit Frau und einem 10jährigen Sohn,
der sich als Gutspächter W. Schulz aus Mariensee
eingetragen hatte. Da er Ausflüchte machte, als
er seine, auf fast 400 Mark angewachsene Rechnung
begleichen sollte, vercmlaßte der Hotelbesitzer seine
Verhaftung. Er gab denn auch zu, ohne Geld und

seit längerer Zeit beschäftigungslos und ohne festen
Wohnsitz zu sein. Zuletzt will er in Breslau ge ¬

wohnt haben. Inzwischen wurde festgestellt, daß der

Verhaftete identisch ist mit dem von der Staatsan ¬
waltschaft Stettin wegen Betruges 1900/0.1.

<
ge ¬

suchten Inspektor Schulz, daß er bereits im voriger:
Jahre hier gewohnt und eine Reihe von Firmen,
bei denen er Einkäufe machte, betrogen hat.

Königsberg, 27. August. (K. Hart. Ztg.)
(Die verkaufte Frau.) Aus Tilsit-Preußen
berichten die Tilsiter Blätter: Ein Landmann ver ¬

kaufte bei der Durchreise durch den hiesigen Ort
seine Frau nach Gewicht an den Fleischer F. Lud-
tzuweit, den Zentner 100 Mark. Verkäufer ver ¬

pflichtete sich, am anderen Morgen seine Frau nach
dem Schlachthofe abzuliefern, dagegen zahlte Käu ¬
fer sogleich ein Handgeld von 100 Mark. Als je ¬
doch der Letztere den Kauf wieder rückgängig ma ¬

chen wollte, kam es zwischen beiden zu hartem Streit
Der Landmann verweigerte die Rückgabe des Gel ¬
des, während L. sich des Fuhrwerks gewaltsam be ¬
mächtigte und es auf den Hof brachte. Um diesem
groben, öffentlichen Unfug ein Ende zu machen,
mußten der hiesige Gendarm und der Gemeinde ¬
vorsteher energisch einschreiten.

d Königsberg, 27. August. (Der Q st -

deutsche Gauverbandstag) des Ver ¬
bandes Deutscher Post- und Telegraphen-Assistenten
findet in den Tagen vom 6 .— 8 . September Hier ¬
selbst statt. Am Sonnabend, den 6 . September,
nachmittags, erfolgt der Empfang der auswärtigen
Gäste auf den Hauptbahnhöfen, und abends findet
im Hotel de Rome ein Begrüßungskommers statt.
Der nächste Vormittag ist der Besichtigung der
Hauptsehenswürdigkeiten der Stadt, u. a. des Kgl.
Schlosses, der Universität, des Blutgerichts und
des Posthausneubaues gewidmet. Am Nachmittag
beginnen nach einer gemeinsamen Mittagstafel
mit Damen in der Deutschen.Ressource die Ver ¬
handlungen. Die -Tagesordnung lautet: 1. Die
nächsten Aufgaben des Verbandes (Referent Ober ¬
postassistent Erhardt-Berlin); 2. Die soziale Frage
im Beamtenstande (Referent Postassistent Hamscher-
Berlin); 3. Welche Werthschätzung genießt der
Postassistentenstand in der Verwaltung und beim
Publikum (Referent Oberpostassistent Stahl-Tilsit);
4. Unsere Pflicht im Osten (Referent Postassistent
Winkler-Graudenz); 5. Schlußreferat des Ober ¬
postassistenten Schönenberg - Königsberg. Am
Abend findet ein gemüthliches Beisammensein mit
Damen und am folgenden Tage ein Ausflug nach
Rauschen und Warnicken bezw. Cranz statt. Nicht ¬
mitglieder sind als Gäste bei allen Veranstaltungen
willkommen.

Ehdtkuhnen, 27. August. (S p i e l w u t h.)
Air denRegierungspräsidenten in Gumbinnen war
Ende vorigen Monats ein anonymes Schreiben,
unterfertigt „Mehrere Frauen“, gerichtet worden,
in welchem bittere Klage'darüber geführt wird, daß
hier zu viel Glücksspiele gespielt werden. Dieses
Schreiben ist nun zur Untersuchung an die hiesige
Polizei zurückgekommen. Ein Opfer der spiel-
wuth ist hier ein sonst geschäftstüchtiger junger
Mann geworden, der mehrere tausend Mark beim
Spiel eingebüßt und aus diesem Grunde seine Stelle
verloren hat. (Ges.)

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzlichö

Verantwortung^)

Zur Realschulfrage. In dem „Eingesandt“
der letzten Freitagsnummer mit der Ueberschrift
„Umwandlung oder -Neugründung“ glaubt der
„Einsender“ der Stadt anstatt der geplanten Er ¬
richtung einer Realschule die Umwandlung der hie ¬
sigen Bürgerschule in eine solche empfehlen zu
dürfen. Die Gründung und Erhaltung einer Real ¬
schule — so wird in besagtem Artikel ausgeführt
— dürfte trotz des staatlichen Zuschusses den Lriadt-
säckel noch sehr erheblich in.Anspruch nehmen, wäh ¬
rend es nur ganz geringe Kosten erfordern würde,
um die bestehende Bürgerschule die anerkannter ¬
maßen recht Tüchttges leistet und die Knaben so weit
fördert, daß sie schon nach halbjähriger Vorbereit ¬
ung die Einjährig-Freiwilligenprüfung machen
können, durch Einführung des Lehrplanes der Real ¬
schulen und durch Hinzufügung zweier weiterer
Stufen in die gewünschte Realschule zu verwandeln.
Das wäre nun schon alles gut und recht, wenn

nicht, wie die verehrliche Redaktion hierbei richtig
bemerkt, die mittleren und höheren Schulen Brom-
bergs bereits so überfüllt wären, daß es dringend
noth thut, eine neue Schule der einen oder anderen
Gattung zu errichten, und wenn nicht, wie ich
hinzufügen möchte, durch die angeregte Erweiter ¬
ung der Bürgerschule diese noch immerhin weit da-
von entfernt wäre, den Charakter einer Bürger ¬
schule zu erhalten. Das klarzulegen, ist die Ab-
sicht dieser Zeilen. Dem Verfasser jenes' „Einge ¬
sandts“ dürfte es entgangen sein, daß die Real ¬
schule von heutzutage eine andere Stellung inner-
halb der preußischen Schulordnung einnimmt als
vor 20 oder 30 Jahren, daß sie durch ihre innere
Gestaltung und ihre Lehrziele vollkommen aus dem
Rahmen des Volks- und Mittelschulwesens, welch
letzterem die hiesige Bürgerschule angehört, heraus-
tritt und sich ebenbürtig und gleichberechtigt an die
Seite der Gymnasien und Realgymnasien stellt.
Was das Gymnasien unter dem Begriff der
„höheren Schulbildung“ auf Grund des Studiums
des klassischen Alterthums seinen Zöglingen bot und
bietet, das will das Realgymnasium und noch mehr
die Real- bezw. Oberrealschule ihnen durch das
-Studium der modernen Welt-, vornehmlich der neu ¬

eren Sprachen und der mathematisch-naturwissen ¬
schaftlichen Fächer geben. Der Weg zur inneren
Gleichberechtigung der Real- mit den humanisüschen
Anstalten ist schon seit Jahrzehnten durch hervor ¬
ragende Realpädagogen angebcchnt und die äußere
Gleichstellung ist ja nunmehr durch die fast unein ¬
geschränkte Zulassung der Oberrealschulabiturienten
zu sämmtlichen Fakultäten und zur Offizierslauf-
bahn erfolgt. Die Realschule, die sich zur Oberreal,
schule verhält, wie das Progymnasium zum Gym ¬
nasium. ist also keine Vorbereitungsanstalt für
das Einzährig-Freiwilligen-Examen, welches dort
so wenig wie hier eine Stellung in der Gestaltung
des Lehrplans spielt; sie ist auch keine Zufluchts ¬
stätte für solche Schüler, die auf dem Gym ¬
nasium und Realgymnasium nicht fortkommen, wie
der „Einsender“ voraussetzt. Ob die Eltern, die
ihren Kindern eine höhere Schulbildung geben wol ¬
len, diese oder jene der drei Schulgattungen wählen,
das hängt heutzutage lediglich von der Stellung
ab, die sie zur Frage über die Bildungswerthe der
„Antike“ und der „Moderne“ haben. Ist aber die
Realschule in uneingeschränktem Sinne eine höhere
Bildungsanstalt, soll sie von der Schulbehörde usid
vom Publikum als solche anerkannt werden, so muß
auch die geplante Neugründung in unserer Stadt
von vornherein nach dieser Richtung organisirt wer ¬
den. Sie darf nicht äußerlich die Lehrverfassung
der Realschulen annehmen, sondern muß den Un ¬
terricht schon von Sexta an — wie auf den anderen
höheren Schulen — in die Hände von Lehrern
legen, die eigens für den höheren Schuldienst vor ¬
bereitet sind. Daß dabei die Stadt tief in den
Säckel wird greifen müssen, ist selbstverständlich.
Denn anders als unter Einführung des für die
höheren schulen geltenden Normaletats werden
sich bei dem gegenwärtigen Mangel von Lehrkräften
akademisch gebildete Lehrer für den städtischen
Dienst kaum gewinnen lassen. Da aber der Staat
helfen will, und da das Bedürfniß nach einer sol ¬
chen Anstalt von der Bürgerschaft stark empfunden
wird, so kann man den ftädtischerseits gefaßten
Entschluß zu der Neugründung nur beifällig auf ¬
nehmen. Nein, gerade bei der anerkannten Leist ¬
ungsfähigkeit unserer Bürgerschule wäre es un ¬

zweckmäßig, sie aus der Stellung^ die sie innerhalb
des städtischen Schulwesens erfolgreich einnimmt,
zu verdrängen und siebentem Ziele zuzuführen, das
sie unter den obwaltenden Umständen kaum zu er»

reichen imstande ist. y

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 20. bis 26. August 1902.
Aufgebote. Zahntechniker Robert Biehl, Olga

Gendal, beide hier. Gelbgießer Oskar Lauch, Prinzenthal,
Anna Beyer, hier. Gärtner Ferdinand Salefski, Berlin,
Jda Koepke. hier. Handlungsgehülfe Max Sentkowski,
Agnes Lemke, beide hier. Privatier Wilhelm Schmidt,
Emilia von Rautenberg-Klinska, beide hier. Goldarbeiter
Karl Scheffer. Berlin, Anna Gruschka, hier Arbeiter Paul
Krüger. Martha Lüdke. beide hier. Schlossergeselle Max
Wunsch, Emilie Gruhlke. beide hier. Zimmergeselle Max
Wvsocki, Anna Karczewska, beide hier. Handlungsbuchhalter
Alexander Werner. Kazmiera Matuszkiewicz, beide hier.
Kaufmann Ernst Fendler, Valeria Schick, beide hier.
Maschinenschlosser Gustav Quiram, Jda Kilbgies geb.
Schmechel, beide hier.

E h e s ch l i e ß u n g e n. Arbeiter August Ninz,
Pauline Bryha. beide hier. Arbeiter Gustav Schulz.
Johanna Riebschlaeger, geb. Bialkowska, beide hier. Haus«
besitzer Arthur Boetzel, Martha Hoffmann, beide hier.
Kaufmann Hermann Pichlmayr, Stettin, Therese Pasdowsky,
hier. Stellvertretender Direktor der Zuckerfabrik Kruschwitz
Stephanus von Wilkonski, Kruschwitz, Ad ela von Jara-
czewska, hier. Handlungsbuchhalter Marian Borecki, Sophia
Czepczynska,
Sckmi'k'i'. Cftsli

Hauseigenthümer
Anua Sich au geb.

qermann
Zpindler,

„ , .
beide hier,

djcmer, ($tgcntl)ütticrh)ttt toc
beide hier.

Geburten. Kellner Konrad Sibilla 1 S. Ma-
gistratsbureauassiftent Friedrich Schmechel 1 S. Arbeiter
Martin Szymczak 1 S, Arbeiter Max Lobs 1 S. Flei ¬
schermeister Josef Wiezowski 1 S. Arbeiter Max Zientak
1 T. Schneider Friedrich Seehaw er 1 T. Arbeiter Johann
Welke 1 T. Postschaffner WilhelmMchhorft 1T. Fleischer-
meister Hermann Reeck 1 T. Tischler Gustav Petrich iS.
Stellmacher Ignatz Kretkowski 1 S. Restaurateur Emil
Manthei 1 S. Dreher Friedrich Neumann 1 S. Arbeiter
Friedrich Klamand 1 S. Anstreicher Johann Matyjewsst
1 T. Herrschaft!. Diener Karl Meise 1 S. Arbeiter Gustav
Wojahn 1 T. Restaurateur Emil Kühner 1 S. Maurer
Paul Milanowski 1 T. Droschkenbesitzer Karl Lukowicz
1 T. Schuhmacher Wilhelm Rosenthal 2 T. Feuerwehr ¬
mann Anton Kaminski 1 T. Landbanktaxator Eugen
Doerk 1 T Schlosser Johann Komasinski 1 T. Hand ¬
lungsbuchhalter Max Arndt 1 S. Bäckermeister Otto
Wessel 1 S. Schlosser Wilhelm Warmbier 11 4 un ¬

eheliche Geburten.
Sterbefälle. Albert Noetzel 1 Mon. Karl Stein

7 Mon. Arthur Bartz 3 Mon. Arbeiter Stanislaus
Nalazek 44 I. Charlotte Pawlewicz 1 Mon. Hedwig Pe-
trief) 11 Mon. Arbeiter Julius Jahnke 69 I. Kurt Hein ¬
rich 4 I. Arbeiter Simon Kosinski 28 I. Käthe Tank
2 Mon. Paul Hartung 4 Mon. Schlosser Karl Bück
73 I. Ernst Rieck 18 Tg. Zimmermeister Friedrich Becher
77 I. Schuhmacherwittwc Henriette Nintz geb. Lenz 75 Z.
Zugführerwittwe Rosalie Herrlich geb. Zielte 79 I. Paul
Paluchowski 11 Mon. Pelaaia Moch 4 I. Verwittwete
Rentiere Pauline Blumenthal geb. Jtzig 88 I. Käthner-
wütwe Julianne Krause geb. Zalewski 69 I. (St.-A.)



Die Flottenmanöver von 1902*
Danziger Bucht, den 25. August, an Bord S. M. S.

„Kaiser Wilhelm II.“

Dem am Abend des letztgeschilderten Besichti ¬
gungstages stattgehabten Torpedobootsangriff lag
die folgende allgemeine Idee zu Grunde: Ein feind ¬
liches Geschwader — dargestellt durch das 1. Ge ¬
schwader — hat die Stadt Danzig bombardirt, zer ¬
stört und sich dabei länger aufgehalten, als anfangs
beabsichtigt war und erwartet werden konnte. Die ¬
ser Umstand ist insofern höchst ungünstig, ja kann
verhängnißvoll werden, als der Geschwaderchef
Nachricht erhalten hat, daß eine überlegene feindliche
Flotte zum Entsatz im Anmarsch sich befindet. Da
er auf jeden Fall ein Zusammentreffen vermeiden
will, so entschließt er sich, noch am Abend die Dan-

ziger Bucht zu verlassen und im Dunkel der Nacht
die freie See zu gewinnen. Er weiß, daß der Geg ¬
ner über diese Absicht annähernd orientirt ist und
außerdem über leichte Streitkräfte ingestalt von

Torpedobooten und Kreuzern verfügt, und hält es

deswegen für gegeben, mit abgeblendeten Lichtern
und unter Vermeidung des direkten Kurses, welcher
ihn scharf um die Halbinsel Hela herum führen
würde, die freie See aufzusuchen.

Nach Einbruch völliger Dunkelheit lichtete dem ¬
gemäß das 1. Geschwader Anker und trat auf den
aus der Skizze ersichtlichen Kursen seinen Marsch
an. Alle Schiffe waren gefechtsklar, die Mann ¬
schaften an den Geschützen, die Lichter gelöscht. Die
Nacht war klar und mondhell, also auf der einen
Seite günstig für die Torpedoboote und Kreuzer,
um die Linienschiffe aufzufinden, andererseits gün-
süg für die letzteren, welche, wenn auch gefunden,
gute Chancen hatten, mit ihren Schnellladekanonen
angreifende Torpedoboote außer Gefecht zu setzen,
ehe sie ihre Torpedoschüsse auf sie abgeben konnten.

Die feindlichen Kreuzer hatten nun eine Stell ¬
ung zwischen Heisternest und Pillau eingenommen,
durch welche das 1. Geschwader passiren mußte, um

in di.e freie See zu gelangen; da ihre Zähl nicht aus ¬

reichte, um diese weite Strecke so abzusperren, daß
man sicher ein unbemerktes Durchkolmen des Fein ¬
des verhindern konnte, hatte man einen Theil der
Torpedoboote in die Vorpostenlinie eingestellt, um

ihre Lücken zu verringern. Hinter der Linie (siehe
Skizze) stand der Rest der Torpedoboote, bereit, den
Feind, nachdem er gefunden und durch Signale be ¬
zeichnet war, anzugreifen.

Kurz vor Mitternacht verkündeten plötzlich auf ¬
steigende Signalsterne, daß man von den Vorposten
entdeckt sei, und bald darauf sah man durch die
helle Nacht die schattenhaften Silhouetten eines
großen Kreuzers. Er hatte sich etwas zu nahe her ¬
angewagt und wäre im Ernstfall sehr festig von

den Linienschiffen beschossen worden; ein blinder
Schuß aus einer Kanone des Flaggschiffs zeigte
ihm dies an, worauf er sich mit Aufbietung aller
Maschinenkraft entfernte und bald den Blicken ent ¬
schwand; fortwährend durch Signalsterne den im
Hinterhalt liegenden Torpedobooten anzeigend, daß
der Feind da sei. Man wolle annehmen, was ja
immerhin möglich ist, der Kreuzer wäre durch das
Artilleriefeuer außer Gefecht gesetzt worden, so
hätte man durch einen solchen Erfolg doch den Tor ¬
pedobooten kaum entgehen können, denn die Signal ¬
sterne hatte er bereits vorher abgefeuert und die
Kanonenschüsse wären ebenfalls weit hörbar und
auch sichtbar gewesen.

Nun war diese ganze Uebung überhaupt keine
kriegsmäßige, wie auch .die Linienschiffe höchste
Fahrt nicht liefen, sondern der Gedanke war nur,
den Torpedobooten deren Leistungen der Flottenchef
sehen wollte, Gelegenheit zu einem nächtlichen An ¬
griff zu geben.

Bald tauchte an der anderen Seite auch ein
Torpedoboot auf, welches gerade noch als solches
zu erkennen war, sich aber vorsichtig außer Schuß ¬
weite hielt; dasselbe beabsichtigte nicht, anzugreifen,
jedenfalls vor der Hand nicht, sondern nur die Füh ¬

lung zu sichern, und die zum Angriff bestimmten
Torpedoboote durch Signale heranzuziehen.

Noch eine halbe Stunde verging und plötzlich
sausten die Angreifer Mit schnellster Fahrt heran;
im Nu wurden die Scheinwerfer in Thätigkeit ge ¬
setzt und beleuchteten grell die Boote, während ein
heftiges Feuer aus Schnellladegeschützen und Ma ¬
schinenkanonen und -Gewehren auf sie eröffnet
schirren kanonen und -Gewehren- auf sie eröffnet
wurde. Der Angriff wurde trotz des grell blenden ¬
den Scheinwerferlichts vorzüglich ausgeführt, und
jedes Boot hielt sich nur solange im Bereich cher
Geschütze auf, als es zur Abgabe der Torpedoschüsse
unumgänglich nothwendig war. Der Flottenchef
selbst hatte sich auf einem der Boote eingeschifft.

Nach dem Angriff erfolgte das Signal „Die
Uebung rst beendet“ und das Geschwader dampfte
mit gesetzten Positionslichtern auf den Ankerplatz
zurück, während die Torpedoboote nach Neufahr ¬
wasser einlaufen durften.

Am nächsten Tage wurde das 2. Geschwader
vom Flottenchef besichtigt, und das erste hatte einen
Ruhetag vor Anker. Gegen Mittag schiffte sich der
Flottenchef, Admiral v. Köster, an Bord des „Kaiser
Wilhelm II.“ ein, wo seine Flagge seitdem weht;
das Schiff tritt damit aus dem Verbände, des 1. Ge ¬
schwaders aus und ist Flaggschiff der Flotte, welches
einen besonderen Platz in der Formation einnimmt.

Briefe Wrangels aus Posen vor

siebzig Jahren.
C. K. Ein gewisses aktuelles Interesse haben

eine Anzahl Briefe des Generals von Wrangel, des
späteren Feldmarschalls, aus den Jahren 1828 bbis
1832, die Professor Georg von Below im Septem ¬
berheft der „Deutschen Revue“ veröffentlicht.
Vieles, was darin erörtert wird, muthet an, als
ob es sich um Erlebnisse aus unseren Tagen han ¬
delte. Wrangel, der von 1821 bis 1834 Komman ¬
deur einer Kavalleriebrigade in Posen war, zeigt
sich in den an einen Schwager Gustav von Below
gerichteten Briefen als . ein scharfer Beurtheiler der
polnischen Frage; er trat mit größtem
Eifer für die Germanisiruijg der Provinz' Posen
ein. Seine Briefe geben prägnante Bilder von den
Stimmungen in deutschen wie polnischen Kreisen
in der Zeit vor und nach dem polnischen Aufstande
des Jahres 1830. -So schreibt er am 27. Januar
1830: „Seit neun Jahren in dieser Provinz, habe
ich Gelegenheit gehabt, deren Bewohner hinlänglich
kennen zu lernen, und muß mit betrübtem Herzen
bekennen, daß die hiesigen Polen, statt in der Ger-
manisation vorgeschritten zu sein (die einzige und
alleinige Art, um die kommende Generation zu
treuen und ruhigen Unterthanen u m 3 u =

schaffe n), sich vielmehr ihr Haß gegen die Regie ¬
rung und die deutsche Sprache unglaublich gesteigert
hat, welches auch namentlich durch die hiesigen
Schulen herbeigeführt wird, in welchen seit Jahr
und Tag viel mehr Zeit und Sorge auf die polni ¬
sche Nationalgeschichte und Sprache verwandt wird,
als es früher der Fall gewesen ist.“

Oester werden Streitigkeiten wegen ergange ¬
ner Einladungen usw. erwähnt. So am 17. Febuar
1830: „Die Scheidung zwischen den Polen und
Deutschen nimmt gewaltig zu, und zu meiner wah ¬
ren Freude haben sie sich den kommandirenden Ge ¬
neral zu ihrem entschiedensten Gegner gemacht, denn
bei Gelegenheit, wo er die Polen durch deutsche
Einladungskarten zum Ball gebeten hatte, sind nur

drei Herren gekommen, und diese haben öffentlich
gesagt, daß ihre Landsleute darum nicht in d i e Ge ¬
sellschaft gekommen wären, weil man die Einladun ¬
gen in deutscher und nicht in polnischer oder

französischer Sprache abgefaßt hätte. Röder ist hier ¬
über wüthend, und da er es erfuhr, daß ich auch
eine große Gesellschaft zu geben beabsichtige, bat er

mich, die Einladungskarten auch nur in Deutsch
herumzusenden, was ich natürlich auch gethan habe,
obgleich mir selber der Fürst Sulkowsky einige Tage

vorher bemerkbar machen wollte, daß der Röder sehr
gefehlt hätte, und bin ich sehr neugierig, ob viele
Polen kommen werden, denn sämmtliche Herren
Ländstände, die mir die Visite gemacht haben, sind
geladen worden!“ Acht Tage später berichtet Wran ¬
gel, daß die Polen im ganzen vierzig Personen mit
Frauen und Töchtern zugegen waren, während die
„Hauptredensführer“ hatten absagen lassen. Gleich
darauf erzählt er, daß sich der Haß, den die Polen
gegen den König und die Regierung hegten, immer
mehr öffentlich ausspreche. „So war dieser Tage“,
schreibt er, „bei der Auktion der Sachen des Erz ¬
bischofs Wolicki, den sie als echten Patrioten ver ¬

göttern, ein Vorfall, der das Gesagte auf das beste
bewahrheitet, nämlich ganz unbedeutende Sachen,
die der Wolicki im Gebrauch gehabt hat, als ein
Zahnstocheretui, eine Papierscheere usw., sind auf
18 Thaler in die Höhe getrieben worden. Gleich
darauf werden zwei große, ganz vergoldete Por ¬
zellanvasen, worauf die Porträts des Königs und
des Kronprinzen sind, ausgeboten, und man sängt
mit einigen Thalern an, doch niemand bietet, und

endlich sagt ein Pole, er wolle zwei Silbergroschen,
polnisch, für eine geben, und der zweite Pole bietet
noch vier polnische Groschen. Wie der Auktions-
kommissarius sich hierüber mißbilligend äußert,
schelten sie diesen Mann aus, indem sie sagen, hier
könnte man bieten, wie man wolle. Die Vasen wer ¬

den als unverkaufbar bei feite gesetzt, leider^war
nur ein Offizier von der Artillerie und ein Stall ¬
meister von Preußen zugegen. Die Prinzeß hat
die Vasen für die Taxe unter der Hand kaufen
lassen . . .“

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 28. August. (D a s Kriegs ¬

gericht) der IV. Division war gestern zu einer

Sitzung zusammengetreten und verhandelte zunächst
gegen den Gefreiten Wopke von der 10. Kompagnie
des 129. Infanterie-Regiments wegen Verletzung
seiner Dienstpflichten als'Führer einerWachtkolonne.
Am 13. Juli d. I. befand sich eine Wachtkolonne
unter Führung des Angeklagten auf dem Heim ¬
marsche von Salwin. Es war nachmittags 4 Uhr
und an diesem Tage sehr heiß. 'Unterwegs spra ¬
chen einige Mannschaften den Wunsch aus, ihren
Durst zu löschen. Da man sich in der Nähe eines

dortigen Restaurationslokals befand, so begaben sich
die Mannschaften mit dem Angeklagten in dasselbe
und tranken Bier und zwar, da Civilisten ihnen
solches spendirten, ziemlich reichlich, so daß einige
der Mannschaften sich betranken. Der Angeklagte
hatte dies nickt verhindert. Die Strafe gegen W.
lautete auf 4 Wochen strengen Arrest. — In der nun

folgenden Sache hatten sich die Musketiere Albert
Melde, Walther, Jllhardt, Albert Huth, Max Heil ¬
bronn und Paul Bartsch von der 6 . Kompagnie
129 Infanterie-Regiments wegen Achtungsverletz ¬
ung, Gehorsamsverweigerung bezw. Aufwiegelei
zu verantworten. Am 28. Juli d. I. sammelte der
Unteroffizier Votzke von der 5. Kompagnie 129.
Infanterie-Regiments die bei dem Gefechtsschießen
bei Salwin aufgestellten Absperrungsvosten. Die
Mannschaften dieser Posten gehörten der 5. und
6 . Kompagnie 129. Regiments an. Zu letzteren
gehörten die Angeklagten. Der Unteroffizier
machte dabei die Beobachtung, daß die Leute der
6 . Kompagnie den Dienst nicht ernstnahmen, und
es schien ihm, als wenn sie seine Befehle urjS seine
Person nicht gehörig respektirten. Im Verlaufe
des Einziehens der Posten und später, nachdem die
Leute in Marschkolonne angetreten waren, sind
Verstöße gegen die militärische Zucht und Unter ¬
ordnung vorgekommen. Einer der Angeklagten
weigerte sich nach dem Befehle des Unteroffiziers
V. eine Flaggenstange, die an der Erde lag, auf ¬
zuheben und mitzunehmen. Auf dem Marsche gab
der Unteroffizier V., weil die Mannschaften der
6 . Kompagnie, die voraus marschirten, etwas zu
weit vor waren das Kommando: „Frei weg!“.

Manneswerth. ÖS“,
Roman von Marie Stahl.

(18. Fortsetzung.)
Traute sah nachdenklich vor sich hin, während

Frau Graumann weiter plauderte:
„Fast alle alten Leute haben den Dienst gekün ¬

digt oder sind entlassen worden. Die Löhne sind
wohl erhöht worden, dafür muß aber dreimal so
viel gearbeitet werden. Und furchtbar scharf ist
Herr Lehmigke. Der sieht durch ein eichen Brett.
Er selbst ist alle Tage der erste und letzte auf dem
Posten und es kommt ihm gar nicht darauf an, bei
der schwersten und niedrigsten Arbeit selbst mit Hand
anzulegen. Er kann arbeiten wie ein Knecht. Mit
Faulheit und Unehrlichkeit hält er sich nicht lange
auf. Aber ich frage Sie, Fräulein Trautchen, schickt
es sich wohl für einen reichen Herrn, so auf seinen
Vortheil bedacht zu sein? Und Frau Lehmigke ist
noch tausendmal schlimmer. Da ist mir der Herr
zehnmal lieber, denn einem ordentlichen Arbeiter
gönnt er auch sein ordentliches Brot, aber die Frau
gönnt niemand etwas, außer sich selbst. Die behan ¬
delt alle Dienstboten ganz niederträchtig und giebt
niemand recht satt zu essen. Aber wenn Besuch
kommt oder wenn es Gesellschaften giebt, da kann
e snicht hoch genug hergehen, und dann geht sie in
Sammet und Seide und spielt sich auf als eine
große Dame. Und ich will Ihnen was erzählen,
Fräuleinchen, ich glaube, zwischen dem Herrn und
der Frau ist nicht alles so wie es sein sollte, und die
Liebe ist wohl schon zum Schornstein hinaus, wenn

sie überhaupt mal dagewesen ist. Es kann einen
eigentlich wundern, denn sie ist doch immerhin eine
schöne Person, wenn sie auch nichts Feines hat, aber
der Herr kümmert sich eigentlich wenig um sie. Man
sieht sie nie zusammen, ja jeder geht seine Wege, und
er kommt nicht mal immer zu den Mahlzeiten. Sie
haben auch getrennte Zimmer. Und die Leute er ¬

zählen ja, daß sie oft scharf aneinander gerathen.
Die haben alle beide harte Köpfe. Ich glaube,
Frau Lehmigke möchte gerne ein großes Haus
machen, denn wenn sie auch noch geiziger ist, als
der Herr, so ist sie doch auch sehr eitel und hoch-
müthig und möchte hier mit all den adligen Herr ¬
schaften in der Nachbarschaft verkehren und es allen

noch zuvorthun. Aber für so was hat nun der Herr
gar keinen Sinn, der denkt immer nur an die Arbeit.
Da giebt es denn auch oft Uneinigkeit.“

„Haben sie Kinder?“ fragte Traute.
„Sie haben einen kleinen Jungen gehabt, aber

das arme Würmchen ist gestorben. Und daran ist
seine Mutter schuld, denn sie ist mitten im kalten

Winter, als es kaum zwei Monate alt war, mit ihm
nach Leipzig gefahren zu den Eltern, um dort einen
Geburtstag zu feiern. Da hatte es sich erkältet und
den Tod geholt. Sie war übeHaupt schrecklich hart
mit dem Kind, sie ließ es immer allein liegen und
schreien, weil sie keinen Dienstboten dafür halten
wollte. Aber der Herr soll es ihr nicht vergessen
können, daß das Kind gestorben ist durch ihreSchuld,
denn er hat das kleine Ding dock wohl lieb gehabt.
Die Leute sagen — ich weiß nicht, ob es wahr ist
— es habe dann einmal einen schrecklichen Auftritt,
zwischen den Eheleuten gegeben, er hätte ihr gesagt,
sie sei eine schlechte Mutter gewesen, die das Leben
ihres Kindes leichtsinnig aufs Spiel gesetzt habe,
und er wolle keine Kinder mehr von ihr haben.“

Graumann kam jetzt in die Laube und fragte,
ob Fräulein Trautchen nicht einen Spaziergang mit
ihm machen wolle, um sich die neuen Bauten und
die Fabrik anzusehen.

Traute willigte ein, denn sie war neugierig,
die Erfolge von Paul Lehmigkes Wirken und Schaf ¬
fen zu sehen. Sie mutzte diesen Mann, dessen Per ¬
sönlichkeit sie quälte, ganz kennen lernen. Sie mußte
versuchen, ob nicht ein Punkt zu finden war, von

dem aus sie ihn in ihren eigenem Augen entwerthen
konnte und sich selbst rechtfertigen. Er war so be ¬
ängstigend gewachsen vor ihrer inneren Kritik.

Aber dieser Spaziergang hatte den entgegen ¬
gesetzten Erfolg. Sie kannte die alte Heimath kaum
wieder. Der friedliche Gutshof mit dem gemüth ¬
lichen, wirthschaftlichen Schlendrian war zu einer
Stätte intensiver Erwerbsthätigkeit geworden.

Ueberall neue,' stattliche Gebäude mit den
besten und zweckmäßigsten Erfindungen der Neu ¬

zeit ausgestattet, überall peinlicheOrdnung undSau-
berkeit. Der Viehbestand und die Arbeiterzahl um

das dreifache bis fünffache vermehrt und überall
Arbeit mit Anspannung aller Kräfte, mit zur Hilfe ¬
nahme der zweckmäßigsten Maschinen. Wie ein auf ¬
gezogenes Uhrwerk schien sich das ganze Getriebe
auf dem Hofe zu vollziehen, und die ganze große
Werkstätte, die Riesenmaschine, war wie von unsicht ¬
barer Hand geleitet, so daß alle Funktionen tadellos
ineinandergriffen.

Staunend ging Traute an Graumanns Seite
durch die Ställe. Der alte Kuhstall mit seinenSpinn-
weben und Schwalbennestern unter den Balken, der
stets einer Dunggrube geglichen, war verschwunden,
an seiner Stelle stand ein massiver Palast mit eiser ¬
nen Säulengängen, auf deren Steinfliesen man mit
Tanzschuhen hätte gehen können, mit Ventilation
und Röhrenleitungen, mit Dampfpumpen und

Futterschneidemaschinen, mit ungezählten Reihen
aalglatter, herrlicher Rinder.

Dementsprechend waren Pferdeställe,Schweine-
und Schafställe eingerichtet, auch die Geflügelzucht
wurde in großem Maßstab betrieben. Ein eigener,
kleiner Park mit Brut- und Zuchtställen, mit Teil ¬
chen und Drahtzaunabtheilungen war für sie ge ¬
schaffen, und Traute gewahrte edle und seltene
Rassen unter dem Geflügel.

Der Gartenbau war auf die höchste Stufe der
Kultur geführt. Treibbeete und Wärmhäuser, Obst ¬
spaliere und Baumschulen lieferten dasAuserlesenste
und Beste und- überall herrschte eine übersichtlich
systematische Ordnung. Ein Wirthschaftsbeamter,
der Traute auf ihre Frage, ob sie sich alles ansehen
dürfe, sehr höflich begegnete und sich ihr anschloß,
um sie selbst zu führen, lieferte überall den nöthigen
Kommentar und gab Traute ein Bild von der um ¬

fassenden und rastlosen Thätigkeit des Besitzers.
Alles hatte Herr Lehmigke selbst geschaffen, überall
war er die Seele und das leitende Prinzip. Trotz
des großen, nothwendigen Beamtenpersonals war

er stets sein oberster Baumeister, sein oberster In ¬
spektor und Gärtner selbst und es geschah nichts auf
dem Gute, was nicht durch seine Hände oder durch
seinen Kopf gegangen war.

Der Wirthschaftsbeamte führte Traute durch
die Fabrik und nach der Ziegelei. Und hier staunte
sie von neuem über den großen Geschäftsbetrieb
und welche Schätze aus dem Gute gewonnen wur ¬

den. Ihr Vater hatte auch mit einem schönen Ver ¬
mögen zu wirthschaften angefangen, aber er hatte
es nicht verstanden, damit zu wuchern. Das Geld
war ihm in den Händen zerronnen und nun klagte
er Gott und die Welt dafür an.

_

Die Noth der
Landwirtbe! bestand sie bei ihm nicht einzig und
allein in der Unfähigkeit, sich moderner Intelligenz
anzupassen und ihren Ansprüchen zu genügen?

Nach dem Rundgange durch die Brantikower
Wirthschaft war Traute von einem großen, aufrich ¬
tigen Respekt für den Mann erfüllt, den sie einst
in kindischem Unverständniß so gering geachtet hatte.
War nicht diese Schaffenskraft, diese Arbeitstüch ¬
tigkeit, selbst wenn sie im staubigen Werkeltagskleide
einherging, höher und edler als der vornehme
Müßiggang, der sich seiner Unberührtheit mit dem
Staub und Schmutz der Arbeit rühmt, der nur die
Früchte genießen will, die andere im Schweiße ihres
Angesichts bauen? Und als sie im Geiste den Werth
eines Camill Stauffen mit dem eines Paul Leh ¬
migke abwog, wie tief sank die Waagschale zu gun-
sten des Mannes mit der harten ArLeitshand gegen

worauf ein anderer der Angeklagten gesagt hat:
„Kinder regt Euch nicht auf“, oder „Laßt Euch nicht
aus der Ruhe bringen.“ Ein Dritter Angeklagter
soll auf den Befehl des Unteroffiziers V., in eine
Lücke einzurücken, dies ebenfalls nicht gethan, son ¬
dern gesagt haben, er habe Blasen unter den Füßen.
Nach einer Pause im Marsche ließ Unteroffizier V.
die Mannschaften wieder antreten und richtete die
Sektionskolonnen aus. Er stand hierbei vor der
Front einer Sektion, deren rechter Flügelmann der
Angeklagte Heilbronn war. Er kannte dessen
Namen nicht und gab ihm zwei mal den Befehl:
„Sie, gehen Sie zurück“. H. that als höre er den
Befehl nicht. Erst als V. sagte: „Sie, der Jude,
gehen Sie zurück!“ trat H. in die Richtung. Kurz
darauf sagte er mit Bezug auf die ihm zutheil ge ¬
wordene Titulatur zu seinen Kameraden: „Ihr
habts gehört“, oder wie.ein Zeuge bekundet: „Du
hasts gehört, Du hasts gehört!“ In weiterem Ver ¬
lauf bemerkte der Angeklagte Bartsch zu Heilbronn:
„Du, das ist eine Beleidigung, das laß Dir. nicht
gefallen!“ Die Folge davon war, daß Heilöronn
weiter meinte: „Hat denn keiner Papier und Blei ¬
stift da, die Sache muß ein Kriegsgericht entscheiden.
Die Angeklagten bestreiten durch die von ihnen ge ¬
machten Aeußerungen sich gegen den Vorgesetzten
vergangen und sich Subordinationsvergehen schuldig
gemacht zu haben. Die Aeußerung: „Laßt Euch
nicht aus der Ruhe bringen“, sei, wie der betreffende
Angeklagte behauptet, nicht gefallen; eine dem ähn ¬
liche Bemerkung habe er nur an seinen Nebenmann
gerichtet. Ein Zeuge bekundet, daß der Angeklagte
zu ihm gesagt habe: „Naute, laß Dich nicht aus der
Ruhe bringen.“ Der Angeklagte Heilbronn will
den Befehl: „Gehen Sie zurück!“ nicht auf sich be ¬
zogen haben, weil er gerade zur Erde geblickt und
den Unteroffizier nicht angesehen habe. Er bestreitet
ferner, gesagt zu haben: „Ihr habts gehört“ oder
„Du hasts gehört“; auch will er die Forderung nach
Blei und Papier in einem andern Zusammenhange
gestellt haben. Der Angeklagte Bartsch, der sein
Nebenmann war, habe ihn gefragt, ob die von dem
Vorgesetzten angewandte Bezeichnung eine Beleidi ¬
gung sei, und darauf habe er entgegnet, er wisse
es nicht, das müsse ein Kriegsgericht entscheiden.
Bartsch stellt die Sache in gleicher Weise dar. Die
Beweisaufnahme ist ~eine recht umfassende; denn
es werden 16 Zeugen vernommen. Der Vertreter
der Anklagebehörde hält die Anklage aufrecht und
beantragt gegen die Angeklagten eine Gefängniß ¬
strafe von 4 bezw. 5 Monaten, nur bei Bartsch, der
noch unbestraft ist und sich stets gut geführt hat,
hält er eine geringere Strafe, eine mehrwöchentliche
Arreststrafe am Platze. — Das Urtheil des Kriegs ¬
gerichts lautete gegen die Angeklagten wie folgt:
Melde erhielt wegen Gehorsamsverweigerung irrt
Zusammenhange mit Achtungsverletzung vor ver ¬
sammelter Mannschaft 4 Neonate Gefängniß, Jll ¬
hardt unter Freisprechung von der Anklage der An ¬
stiftung (wegen der Aeußerung: Laßt Euch nicht
aufregen) vor versammelter Mannschaft 5 Monate
Gefängniß, Huth wegen Gehorsamsverweigerung
und Achtungsverletzung in zwei Fällen vor ver ¬
sammelter Mannschaft 4 Monate Gefängniß, Heil ¬
bronn wegen Beharrens im Ungehorsam im Zu ¬
sammenhange mit Achtungsverletzung vor versam ¬
melter Mannschaft 5 Monate Gefängniß undBarisch
wegen Achtungsverletzung vor versammelter Mann ¬
schaft 4 Wochen strengen Arrest. Als Vertheidiger
aller fünf Angeklagten fungirte Oberleutnant Hiller
welcher für mildernde Umstände plädirte und das
niedrigste Strafmaß beantragte. Für den Heilbronn
sprach als Vertheidiger Rechtsanwalt Köppen, der
für Freisprechung eintrat.

Rinkauer Sonderzüge.
Täglich ab Bromberg 3.45 Uhr nachm.

„ „ Rinkau 7.20 Uhr abends,
außerdem Sonntags:

Bromberg ab 3 «s nachmittags, Rinkau ab 822 abends.

die des glänzenden Kavaliers, der nur vergeuden
mib nichts schaffen konnte, dessen Arm zu schwach
war, sie in der Stunde der Noth zu schützen.

Zwanzigstes Kapitel.
Als Traute und Graumann von diesem Spa ¬

ziergänge heimkehrten, kam ihnen Frau Graumann
schon in der Thür mit erregter Miene entgegen.

„Eine Depesche, eine Depesche für Fräulein ¬
chen“, rief sie. Traute das Dokument überreichend.

Die Ahnung einer Unglücksbotischaft ließ
Traute erbleichen, und mit zitternden Händen riß
sie das Papier auseinander.

Ja, da stand es geschrieben:
„Papa schwer erkrankt, komm so schnell Du

kannst. Hulde.“
Traute stand stumm und starr. Also auch das

noch! Sie reichte ihren Wirthen das Blatt, die in
taute Klagen und Beileidsbezeugungen ausbrachen.

„Was soll ich thun? Ich muß nach Hause und
doch kann ich unverrichteter Sache nicht abreisen.
Was soll ich thun?“ fragte Traute händeringend:
Auch die alten Leute wußten keinen Rath. Herr
Lehmigke wurde erst in einigen Tagen erwartet.

„Ich muß zu Frau Lehmigke gehen und mit
ihr sprechen“, sagte das junge Mädchen endlich nach
einem kurzen, scharfen Besinnen und schweren, inner ¬
lichen Kampf. Und da sie keinen anderen Ausweg
wußte, führte sie ihr Vorhaben sofort aus, denn es

galt, keine Minute unnütz zu verlieren.
Mit zitternden, fast versagenden Knieen und

hochklopfendem Herzen betrat sie das frühere Vater ¬
haus zum ersten male wieder.

Aber sie sah wenig, es schwamm ihr alles vor
den Augen, sie hatte nur den Eindruck, als wäre ihr
alles ftemd geworden, ganz fremd, als hätte sie dies
Haus noch nie gesehen.

Sie schickte Frau Lehmigke - ihre Karte und
wurde darauf in ein Empfangszimmer geführt.
Dort blieb sie eine geraume Zeit allein und hatte
Zeit, zur eingehenderen Erkenntniß ihrer Umgeb ¬
ung zu kommen. Das war ja ihr früheres Schul ¬
zimmer gewesen! Dort an der Wand hatte die

Kuckucksuhr gehangen, und hier stand das alte Ta ¬

felklavier, auf dem sie ihre ersten Studien gemacht
hatte. Hier war der Schultisch gewesen und dort
das lederne Kanapee — wie fremd und inhaltlos
sahen sich die gegenwärtigen Prunkstücke “-des Ge ¬
maches an, diese gepreßten SamtnetmLbel, dre frisch
aus einem Möbelmagazin gekommen, und noch nie
benutzt zu sein schienen, die zur Schau ausgelegten
Prachtwerke auf den Tischen, die Paradebilder an

den Wänden. Fortsetzung folgt.



Aus Stadt und Land.
BromLerg, 29. August.

* Verbesserung der vierten Klasse. Mit Toilette ¬
einrichtungen soll endlich ein Theil der neu zu er ¬

bauenden Eisenbahnwagen vierter Klasse auf Ver ¬
fügung der betheiligten Eisenbahndirektionen ver ¬

sehen werden. Einige wenige Wagen vierter Klasse,
die eine solche Einrichtung haben, sind nach dem
„Oberschl. Tagebl.“ bereits seit kürzerer Zeit in
Betrieb gestellt.

D Zu den Kaisertagen. Auf behördliche An ¬
ordnung haben die Schuhen in unseren Vororten
an den Posener Kaisertagen zu flaggen, die Kaiser ¬
bilder in den Klassen sind zu bekränzen und im
Unterricht ist auf die landesväterliche Fürsorge
der Hohenzollern für die Provinz Posen hinzu ¬
weisen.

* Schulnachrichten. Dem Fräulein Margarete
Zimmermann in Ostrowieczno, Kreis Schrimm, ist
die Erlaubniß ertheilt worden, im Regierungsbezirk
Posen als Kindergärtnerin zu fungiren. Fräulein
Martha Walczak in Posen hat die Erlaubniß er ¬

halten, im Regierungsbezirk Bromberg als Haus ¬
lehrerin und Erzieherin zu wirken. Dem Pastor
Matschky in Lewitz-Hauland wurde die Ortsschul ¬
aufsicht über die evangelische Schule in Blake über ¬
tragen.

Rogasen, 26. August. (B e s i tz w e ch s e l.)
Das in der Großen Posener Straße Hierselbst gele-
gene, bisher in deutschen! Besitz befindliche Kaube ¬
sche Hotel, Inhaber Karl Zarniko, ist heute, dem
„Pos. Tagebl.“ zufolge, durch Vermittlung des
Kaufmanns Max Levy-Wongrowitz, an einen Po ¬
len, den Herrn Kasimir Krupski aus Kosielsko, für
den Preis von 55 000 Mark verkauft worden.

Posen, 26 August. (Eine segensreiche
Einrichtung) plant der Verband der Vater ¬
ländischen Frauenvereine der Provinz Posen in
Verbindung mit dem hiesigen Zweigverein. Dieser
beabsichtigt ein Altenheim, eine Mägdebildungs ¬
anstalt, Flickschüle und eine Arbeitsvermittelungs ¬
stelle in einem Neubau unterzubringen, ebenso
Räume für dfe Zwecke der- Provinzialverbandes
und ein dem Provinzialverbande zu unterstellen ¬
des Heilstätten-Ambulatorium in der Gestalt der
Poliklinik für Tuberkulosekranke mit Beobachtungs ¬
station. Um dem Anrbulatorium eine erfolgreiche
Thätigkeit zu sichern, soll im Anschluß daran eine
Organisation ins Löben gerufen werden, mit dem
Ziele, gemeinschaftlich mit anderen Vereinigungen
alle Tuberkulosekranke in den Städten und auf dem
flachen Lande zu ermitteln und über das für sie und
ihre Umgebung Zweckdienlichste zu unterweisen.
Jeder Kranke, dessen Unterbringung in einer Heil ¬
stätte in Frage steht, wird in Zukunft zunächst das
Ambulatorium zu passiren haben. Zur Durch ¬
führung dieser Pläne werden sich die Vereine in
einem Aufruf an die Mitglieder und Freunde der
Vaterländischen Frauenvereine mit der Bitte um

Zuwendung von Geldspenden wenden, die an Frau
Obkrpräsident v. Bitter zu Händen des Herrn
Regierungssekretärs Schmidt zu senden sind; über
45 000 Mark sind bereits eingekommen, darunter
10 000 Mark von Frau Kommerzienrath Levy-Jno-
wrazlaw. Die erforderlichen Mittel sind auf hun ¬
derttausend Mark geschätzt.

Posen, 27. August. (Todesfall. Selbst-
mor d.) Einer der ältesten Einwohner unserer
Stadt, der Rentner Ferdinand Hünerasky, ist im
Alter von fast 97 Jahren gestorben. Geboren um
8. November 1805, hat der alte Herr unter fünf
preußischen Königen gelebt, und er ist Zeuge ge ¬
wesen der großen Kämpfe, die das deutsche Vater ¬
land im verflossenen Jahrhundert durchgefochten
hat. Er hat die große französische Armee bei ihrem
Durchmarsch durch Schlesien nach Rußland gesehen,
war Zeuge, als deren Trümmer zurückkehrten und
wußte sich noch jetzt sehr gut der Zeit zu erinnern,
als im Jahre 1813 russische Kosacken ihr Zeltlager
auf der väterlichen Feldmark aufgeschlagen hatten.
Der Verstorbene hat auch Napoleon I. gesehen. —

Selbstmord verübten in dieser Woche zwei grüne
Husaren wegen Handlungen, wofür sie eine strenge
Strafe zu erwarten hatten. Die grünen Husaren
üben zur Zeit auf dem Truppenübungsplatz Posen.

(Pos. Tagebl.)
Obornik, 26. August. (Vom Pferde er ¬

schlagen) wurde der „Ob. Kreiszgt.“ zufolge in
Polajewo dieser Tage der 17 Jahre alte Arbeiter
Martin Markiewicz. Während des Pflügens ge-
rieth dem einen Pferde das Geschirr in Unordnung;

tm Begriff, das Geschirr wieder in Ordnung zu
bringen, erhielt M. den tödtlichen Schlag.

Thorn, 27. August. (Eisenbahnun ¬
fall.) Der gestern Nachmittag 4.45 Uhr fällige
Güterzug fetzte in der Nähe des Weichenstellwerks
2 mit mehreren Wagen aus dem Geleise. Nur der
Geistesgegenwart des Zugführers ist es zu danken,
daß ein größerer Schaden verhütet wurde.

8. Flatow, 27. August. (Unwettet. Zwei
Menschen v o m Blitz g e t ö d t e t. Fern-
sp r ech w es e n. K o mmun al e *.) Heute Nach ¬
mittag entlud sich über unserem Orte wieder ein
schweres Gewitter, verbunden mit einem wolken ¬
bruchartigen Regen. Im Nu standen sämmtliche
Straßen tief unter Wasser. Die beiden von Süd-
und Nordost heraufziehenden Gewitter vereinigten
sich später und setzten ihren Weg gegen Nordnord ¬
west fort. Zwei junge Menschenleben sind leider
den niederfahrenden Blitzen zum Opfer gefallen.
In dem 8 Kilometer südlich von Flatow gelegenen
Dorfe Schwenke wurde die 26jährige Tochter des
Eigenthümers Kulm auf offener Straße vom Blitz
erschlagen. Ferner tödtete ein Blitzstrahl im nahen
Stadtbruch den 21jährigen Sohn des Ackerbürgers
Poleske beim Pflügen auf freiem Felde. Den jungen
Menschen traf der Blitz auf den Kopf, durchbohrte
den Hut und hinterließ zwischen dem rechten Auge
und dem Schläfenbein zwei gleichlaufende Brand ¬
schrammen. — Vom 28. d. M. an wird die Fern ¬
sprecheinrichtung unserer Stadt, welche durch die

Fernsprechverbindungleitung Flatow-Schneidemühl
an das allgemeine Fernsprechnetz angeschlossen ist,
in- Betrieb genommen werden. — Die Liste der
stimmfähigen Bürger unserer Stadt liegt gegen ¬
wärtig im Geschäftszimmer des Magistrats zu jeder ¬
manns Einsicht aus. Das Gesammtsteuersoll in
allen Abtheilungen beträgt 47 332,57 Mark. Der
Steuerbetrag des ersten Wählers in der ersten Ab ¬
theilung beträgt 2159,40 Mark, der niedrigste
Steuerbetrag in der dritten Abtheilung beträgt 3
Mark. IN der ersten Abtheilung sind 17, in der
zweiten 65 und in der dritten 347 Wähler. Aus
der Stadtverordnetenversammlung scheiden mit
Ende dieses Jahres aus: In der ersten Abtheilung
Herr Kaufmann Isidor Kahnemanu, in der zweiten
die Herren Zimmermeister Radtke und Bäckermei ¬
ster QUandt und in der dritten Herr Fleischermei-
ster Noryskiewicz. Außerdem findet in der dritten
Abtheilung eine Ersatzwahl für den von hier ver ¬

zogenen Kupferschmiedemeister Schillmann statt.
Briefen, 26. August. (Ein Mann, der

s i ch z u h e l f e n w e i tz,) ist der Knecht Anton
Kopinski aus Rynsk, der sich gestern früh 8 Uhr
in Thorn zum Antritt einer militärischen Uebung
zu melden hatte. La er seine Abreise etwas ver ¬

spätet hatten nahm er in der Nacht einen Schim ¬
mel seines Dienstherrn, des Ansiedlers Drewert,
und trabte wohlgemuth der 4 Meilen entfernten
Garnisonstadt zu. Hier angekommen, ließ er den
Schimmel einfach laufen und gestellte sich pünklich
Lei seinem Truppentheil. Das Pferd traf auf dem
Rückwege in Wangerin ein und wurde von hier
seinem Besitzer wieder zugeführt. Dieser hatte schon
telegraphisch die Polizeibehörden in Bewegung
gesetzt und war nicht wenig erfreut, sein als gestoh ¬
len bejammertes Roß wohlbehalten wieder zu se ¬
hen. (Elb. Ztg.)

Rvsenberg, 26. August. (Alterthums-
f u n d e.) Auf der Feldmark des Herrn Von Livo-
nius in Goldau stieß man beim Graben auf einige
Gräber aus der Römerzeit. Nach behutsamer Ent ¬
fernung der oberen Steinschicht wurden eine größere
Anzahl Gefäße, Armbänder und Fibeln zu tage ge ¬
fördert. Herr von Livonius hat die Fundstücke dem
Westpreußischen Provinzialnmseum in Danzig zu ¬
geschickt. — Interessante Alterthümlichkeiten, wie
sie wohl kaum in einem anderen Theile Deutsch ¬
lands gefunden werden, findet man in den ausge ¬
dehnten Waldungen der Grafschaft Finckenstein,
nämlich zahlreiche, in ihrem oberen Theile künstlich
ausgehöhlte Bäume, in denen in früheren Jahrhun ¬
derten Bienenvölker gezüchtet wurden. Aus alten,
in der' Finckensteiner Bibliothek erhaltenen Satz ¬
ungen geht hervor, daß diese Bienenstände auf
lebenden Bäumen von der Gutsverwaltung verpach ¬
tet wurden. Noch heute sind die meisten Bäume
mit Bienenvölkern besetzt und noch im vorigen
Jahre wurde aus diesen Bauten Honig gewonnen.
Viele Bäume sind schon eingegangen, doch werden
die vorhandenen als Wahrzeichen einer früheren
Kultur nicht abgeholzt.

Haudelsirachrichten.
Chemnitz, 27. August. (Produktenbericht.) Die Stim ¬

mung an unserer heutigen Wochenbörse war ziemlich fest
und wurden einige Posten in Weizen und Roggen gehan ¬
delt ; ausländische Qualitäten waren über Bedarf offerirt
und fanden erst nachdem Verkäufer Konzessionen machten,
Abnehmer. Von ausländischem Weizen und Roggen waren

schon einige trockene Posten angeboten, die gut bezahlt
wurden, während geringere Qualitäten nur zu sehr billigen
Preisen abgegeben werden mußten. Hafer in neuer Waare
war schlank zu placiren. — Witterung: Trübe. Tendenz:
Still.

Getreide. Weizen, fremder 173—180 M.. do. sächsischer
—M., do. do. neuer 160^-165 M. Roggen hiesiger
neuer 140—145 M., do. niederländ.-sächsischer u. preußi ¬
scher neuer 145—154 M. Gerste, Brauwaare, fremde — M.,
do. Brauwaare, sächsische f— M.. do. Mahl und Futter ¬
waare 142—148 M. Häfer inländischer 176—180 M.,
do. do. verregnet —do. ausländischer, alt 168—178
M., do. do. neu 154—163 M. Mais grobkörnig 130 bis
134 M., do. mittel 130—134 M., do. Cinquantin 136 bis
140 M. Erbsen, Kochwaare 200—230 M.. do. Mahl- und
Futterwaare 170—180 M. Roggenkleie 102—103 M.
Weizenkleie, grob 100—101 M. Raps 200---220 M. Lein ¬
saat, feinste besatzfreie russische 325 M., do. feine russische
320 M., do. mittlere — M., do. Laplata 290 M., do.
Bombay 315. Obige Preise verstehen -sich für Quantitäten
von 10 000 Kilogramm an. —' Mehl. Kaiser-Auszug 30,50
M. Weizenmehl 00 26,25-27,25 M., do. 0 24,75-25,75
M. Roggenmehl 0 24,25-24,50 M., do. I 22,25-22,50
M. per 100 Kilogramm netto.

Waarenmarkt.
Danzig, 28. August. Weizen niedriger. Gehandelt

ist inländischer fein weiß 772 Gr. 154 M., russischer zum
Transit roth glasig 777 Gr. 125 M., 783 Gr. 126 M.,
mit Roggen besetzt 772 Gr. 116 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Gehandelt ist inländischer 667 Gr. 124 M..
664 Gr. 125 M., 679 Gr. 130 M., 691 und 699 Gr. 132
M.. 697, 705, 708, 711 und 714 Gr. 133 M., 702 Gr.
134 M., 705, 717, 720, 723, 726 Gr. F135 M., Tuff. zum
Transit 779 Gr. 103,50 M., polnischer 694 Gr. 100 M..
688 Gr. 101 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Herste
unverändert. Bezahlt ist russisch kleine 627 und 658 Gr.
80 M., 644 Gr. 91 M., Futter-, ordinär 614 Gr. 85 M.,
606 Gr. 86 M., 938 Gr. 88 M. per To. — Hafer niedri ¬
ger. Gehandelt ist inländischer — M., russ. zum Transit
94, 100 und 105 M. per Tonne. — Wetter: Schön. —

Temperatur: + 17 Grad R. - Wind: WSW.
Magdeburg, 28. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 7,00—7,25. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent o. S. 5,30—5,55. Ruhig. Brotraffinade I. o. Faß
27.821h. Krystallzucker I. in. S. 27,57V 2 . @ent. Raffinade
mit Sack 27,57V*. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07V*.
Rohzucker 1. Produkt Transito f. ab B. Hamburg
per August —,— (Sb., —Br., per September 6,10
Gd., 6,17VsBr., per Oktober-Dezember 6,47V 2 Gd., 6,52V 2

Br., per Januar-März 6,67'/ Gd., 6,72V 2 Br., per Mai
6,90 Gd., 6,92(4 Br. — Ruhig.

Hamburg, 28. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, holsteinisch, und mecklenburger —, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 126,00. — Roggen fest, südruss. still,
9 Pud 20/25 August-Abladung 105,50. — Mais fest, 130,
runder 107,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
Aichig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
B.r., 11,25 Gd., per September-Oktober 11,50 Br., 11,25
Gd., per Oktober - November 11,50 Gd., 11,25 Br. —

Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum
stetig, Standard white loco 6,60. — Wetter: Wolkig.

Köln, 28. August. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 28. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
still, per Oktober 6,65 Gd.. 6,66 Br., per April 6,98 Gd.,
6,99 Br. — Roggen per Oktober 5,88 Gd., 5,89 Br., per
April 6,12 Gd., 6,13 Br. — Hafer per Oktober 5,42 Gd.,
5,43 Br., per April 5,71 Gd., 5,72 Br. — Mais per
August — Gd., — Br., per Mai 5,28 Gd., 5,29 Br. —

Wetter: Schwül.
Paris, 28. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen behauptet, per August 21,45, per September 20,35,
September-Dezember 20,35, per November-Februar 20,35.
— Roggen ruhig, per August 15,00, per November-Februar
15.25. — Mehl ruhig, per August 30,80, per Sptbr. 27,95,
per September-Dezember 27,30, per November-Februar
26,65. — Rüböl trage, per August 57,00, Septemb. 57,25,
per September-Dezember 57,50, per Januar-April 58,50.
— Spiritus behauptet, per August 32, per September 32,
per September-Dezember 32,00, per Januar-April 33,25.
— Wetter: Schön.

Antwerpen, 28. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 28. August. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
ruhig, per Oktober 128.

London, 28. August. An der Küste 3 WeiMladungen
angeboten. — Wetter: Warm.

New-York, 27. August. (Waarenbericht). Baum-
wollenpreism New-Aork 9, do. für Lieferung per Ok ¬
tober 8,43, für Lieferung per Dezember 8,38, Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 8% — Petroleum Stand
white in New-Aork 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
1,22. Schmalz Western Steam 11,10, do. Rohe u. Brothers
11.25. — Mais Tendenz —,—, per September 64V«, per
Dezember 48V«, per Mai 44V 8 . Rother Winterweizen loco

76Vs, Weizen per August —, per September 75, do. per
Dezember 72V 4 , do. per Mai 74‘/ 2 .

— Getreidefracht nach
Liverpool IVa- — Kaffee fair Rio Nr. 7 5 5

s, do. Rio
9it. 7 per Septbr 5,40, per Novbr. 5,50. — Mehl Spring.
Wheat clears 3,05. Zucker 2 7 /s. Zinn 27,87V 2 . Kupfer
II, 50—11,65. Speck Chicago short clear 10,80, Pork per
September 17,10.

Nachbörse. Weizen je 1 / 8 c. niedriger.
New-York, 28. August.

Werzen per September . .
— D. 74V 8 C.

per Dezember — D. 72V« C.
Geldmarkt.

Berlin, 28. August. Die heutige Börse eröffnete
auf den meisten spekulativen Gebieten in recht fester Hal«
tung mit theils höheren oder gut behaupteten Kursen für
die hauptsächlichen Spekulationspapiere. Wenn auch das
Geschäft im allgemeinen nicht gerade größere Lebhaftigkeit
herrschte, so machte sich doch für eimge besonders bevor ¬
zugte Effekten vermehrte Nachfrage geltend, die zu guten
Umsätzen führte. Die feste Tendenz nahm im werteren
Verlaufe an Intensität noch zu, der Verkehr gewann an
Ausdehnung.

Von den österreichischen Arbitragepapiereu begegneten
Lombarden zu höherem Kurse regem InteresseHKreditaktieu
und Franzosen ruhig.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 216,25 bez. Franzosen 154,00 bez.
Lombarden 18,50 - 40 bez. Anatolier 90,25—75 bez.
Italien. Rente —,— bez. Spanier 83,50—60 bez. 4V 2 Proz.
Chinesen 92,00 bez. Türkenloose 115,25—16,20—16 bez.
Buenos-Aires 38,90 bez. Diskonto-Kommandit 186—6,20
bez. Darmstädter Bank 136,90—7,40 bez. Nationalbank
116—16,10 bez. Berliner Handelsgesellschaft 157,40—8 bis
7,90 bez. Deutsche Bank 209,50—10,40—25 bez. Dresdner
Bank 144,30—50 bez. Ruff. Bank —,— bez. Dortmund-
Gronau 183,75 bez. Lübeck-Büchen 149,00 bez. Marien-
burg-Mlawka 75,90—70 bez. Gotthard 172,75—90 bez.
Jura-Simplon 100,25 bez. Transvaal 168,75—9 bez.
Canada-Pacific 135,25—30 bez. Prince Henri 97,25 bez.
Große Berl. Straßenb. —,— bez. Hamburg-Amerika 107,00
bis 7,10 bez. Nordd. Lloyd 107,00—7,10 bez. Dynamit-
Trust 172,30—10 bez. Meridional 129,25 bez. Mittelmeer
89,25 bez. Ostpreuß. Südbahn 80,25—80 bez. Zprozent.
Reichsanleihe 92,60 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 28. August. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,10, Franzosen —, Lombarden
18,50, Gotthardbahn 173,40, Deutsche Bank —,—, Dis ¬
konto-Kommandit 186,30, Dresdner Bank 144,50, Berliner
Handelsgesellschaft 157,90, Bochumer Gußstahl 185,00,
Gelsenkirchen 170,35, Harpener 163,50, Hibernia —.

Portugiesen 30,20, Schlickert 91,70, 3proz. Reichsanleihe
92,70, Kasse, Türken 115,80, Nationalbank 116,00, Helios
21,40. - Fest.

Wien, 28. August. Ungarische Kreditaktien 736,00,
Oesterreichische Kreditaktien 685,50, Franzosen 718,00, Lom ¬
barden 70,00, Elbethalbahn 468,00, Österreichische Papier ¬
rente 101,80, Oesterreichische Kronenanlerhe 100,15, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,02, Bankverein 455,50,
Länderbank 422,00, Buschtier. Lt.B. , Türkische Loose
III, 75, Brüxer —, Alpine Montan 390,50, 4proz.
ungarische Goldrente 121,15, Tabakaktien —.

— Ruhig.
Baris, 28. August. 3proz. Rente 101,05, Italiener

102,42Vr, 3 proz. Portugiesen 30,26, Spanier äußere An ¬
leihe 83,75, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,70, do. Gr.
D. 28,95, Türkische Loose 119,75, Ottomanbank 573,00,
Rio Tinto 1082, Suezkanalaktien 3925. — Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 28. August. . Merinos kaum behauptet,

größtentheils V 2 Penny billiger. Feine Kreuzzuchten stramm,
englische thätiger. Garne ruhig.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 28. August. Wasserstand 1,10 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver ¬
änderst^—-SchiffsverMr:

Name
des Schiffers Fahrzeug | Ladung

* Von nach

Kp.Murawski Montwy | Güter Bromberg-Thorn
Netzdamm, 28. August. Es sind heute von hier ab ¬

geschwommen : Tour Nr. 175, Wegener mit 32 Flotten.

All unsere unehrlichen Inserenten
richten wir daS höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeige» bis
spätestens 10 Uhr vom.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

TageSnummer erscheinen.

HeschLftrltetle bet M&eitffdjen greife.

Berliner Börse vom 28. Äugn st. timreehnuneseSbe: t ft.: 60 Pt I Oeet t fl. Sold: 1,00, t Ir.: 85 Pt 1 1 fl. heiL 1,70
1 BbL: W 1 Si-BbL: 8.20 | 1 DolL «,80 |l UtrL 80,40 | Disc. Bb. 3, Lik

11 Kt- l,llfc

«2

Otsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. nnk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oatpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Cnarlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger' . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

Berlin, Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do,
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreussisch,
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
fl».

%
■C

s

1

102.20B
102.ÖOG
103.60G

92.70bQ
102.60G
I 02.(100

»3.40bG

lOO.’Tob
90.2OG

ee.öböG

98.90bB
99,50b

89.O0b
100 . 20 b

104.9G&G
8 «.« 0 b

lOO.OOb
104.70B

100.4060
IOO.4O0G
103.700
100.lOb

104.<Mtb
iu:t.70ö

99.30G

99.50B
89 608

SO3.80b
...

98.900-
5 118.300

108.408
103.7»b

89.908
L0.S50

99.900
89.60&G

] 00.000

108.750
99.208
99.50b
89.800

102.908
96.50b

69.80b

I

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pomm ersehe

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad- Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
ßrannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. äO-Thl.-L
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.706

101.50Q
103.600
104.10Q

99.40G
99.100
89.20G

103.800
lOO.OOG
103.80G
lOO.OOG
iO:i.75bQ
lOO.OOG
103.80G

93.SOG
103.750

103.80b
99.00G

103.SOG
99.900

lOS.SObB
103.75bG

99.900
103.800

99.800
146.25b

132.100
137.80b

l40.fob
29.S0b

127.50bB

do. Stnatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwad. St.-A. 86
Stirb, amort. A. 9o

Soanische Schuld
Türk. Adihin. 88 .

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrent#
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 81

do. do. 87 j 3k

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 § Argentin. Anl.

lA do. innere
H do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do, von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84 1
do. cons. (Joldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Ruse. cons. 1880

flo. Goldrente

86.75b
76.90b
76.5<)bB
9O.00bG

lOB.OOG
101.1 ObB

92.10b
41.SOG
3l.75oG
44.10bG

103.400
lOl.lObG
103.75&G

153.30b
5O.20W3
97.80bG
85.2006

95.00b

7l.90bG

100.80G

114.50b
102.00G

y 8.5006
ttl.OOoG
92.40G
76.lOb
39.8066
78.8066

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aacnen-Mastr. abg
Allt.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund -6 koü au

Eutin-L&beck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpfeuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon.
Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
g 6 hweiter Nordost

do. ünionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

las.ooG
87.00G

1H2.756G
53.75G

11 8.00G
148.106

76.49b
80.50b

18.75ÖB
30 50d6

181.80b
173.50bG
lOO.OOG
129.25G

89.25bB

168.00b
42.50G

Eisenbahn-Prior.-ObHgat.
ctaliz. Carl-Ludw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat.Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gottb ardbahn . .

Itäl. Eisb>O.st. g.
Wal. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

94.69b
1O9.50G

«3.30G
10 2 iS »

99.5‘.)bG
102.40b
lOl.eOb

lOl.aObG
1O1.O0G

loi.ioa
Ivö.HOd

Deutsche Hy poth^Pfdbr.
Anh. Defis. Pfbr.
Br. Hann.

dö. XVI, XVIL .

Dtsch. Gtdcr. *•

do. U.
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

do. Hp.’B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H- B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do.* 1605
do. do. 1908

Bann. B. C, A. L
do. n.

Mefckl. H.-Pft. I.
do. do.

do.-Strel.H.-f.I-U
do. do. I-U . •

Meining.Hyp.-Bk.
do. dö.
de. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

de. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

äo. do.
Nordd. Gnmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comrn.-v. 87-91

Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. de. Certif.
do. de. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfafldbr.-Bank
do. do. 1908

do do. 1908
de.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H-P>. 88-85

do. Serie69-82
do. Cornm.-0.

Rhein.-W. B. UH.
do.H.,IV.,nnk.l904
Bichs. Bodencred.
8 chles.B 0 dcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr.
do. do. m

4

»8
3k

! 8
4

?
4
4
SK

f
?
4
4

f
4

?
frc.

6

t s

?
P
?
3!
3'

1
4
4

f
P
P
a
H

100.40Q
96.5006

I 00.6 ObG
laeo.GOG
110.30bG

U6.50G
)O2.30bG
lOO.ÜOoÖ

SJä.oObG
101.10a
100.3066
100.7506

»6.0036
97.500
95.008

101.90G
95.60G
6 S,SB»G
62.50G
96.0006

1OO.40G
137.80KB

»8.75G
»5.00G
»9.5036

9*9.5 Ob 6
86.30G

113.00G
II 5.35G

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berp.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Oes.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
N iederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Or.80g
do. Hypeth.Act.-B.
neicnscant. . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Sndd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeB ank

t 1 , r-

lOO.9ObG Reichsbank
9U.25G “*»'

»5.7006
1OS.5O06

ü 9.1 ObG

98.9006
93.8066

lOO.lObB
»5.30G
05.2506
05.6006

108.9506
I00.25G

99.600
100.7006

» 6.6006
97.»OG

100 7506
»5 250
99.5006

IOO.SOG
»5.00G

101.000
»5.500

7

?
7

i*

?
11

3
8
6
4
«Jt
8
7
4

?
4
5X
5
5
78
0
7
•
0

s*
6
5
68

6
5

134 . 10 a
120.2506
151.20bG

9 0.5 ObG
157.00bG
116.2506
108.250
HO.OObB

100.750
136 75b6
209.30b

96.10bG
185.90b
110.250
144.00bG

147.250
127.10ÖG
118.100

88.600
134008

81.5066
109.750
115.80bG
102.40bG
137.008

I 6 . 6 O 0 G
139.00G
l68.25bG
100.500
156.008

124.00G
117.750
143.900
169.500
124.00bG
114.300

Elber. Färbensabr 120
Freund Masciun. .12
Germania Dortm. 13

Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Henestenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L 4 LöweACo. Usch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. k Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wetf. Kälkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt .

Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - vieles. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupfenterk
Zeitzer Maschinen

''Aachen. Klnb.

Argo Dmpfsch.
AUg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb

Industrie-Papiere.
128 .otzbtzAccumulatorenfb.

Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinen!,.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Caeseler Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B-
Dortmd. LÖwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10
5X

IS
7

10
18
10
12

0
18

0
88

6
20
IBS
18
18

98.008
172.00bG
183.SObG
178.500
848.50b
124.100
163.50b6

09.00b
187.75b

0.800
262.75b
187.800

172.20b

Braunschwg. .

iTb.Bresl. Elect.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.; 0
Norrdd. Lloyd 6

23
28
2C

?
20
17
19
12

9
«
3
0
0
7
9

?
8

14
14

0
4
0

10
0

14
5
3
4
7

8
10t

3

?
5»

335.25ÖG
287.000
197.500
823 OOO
308.50HG
312.0 ObG
117.5086

50.500
351.000
300.000
2 5 5.0 ObG
230.000
148.500
151.25bG

95.500
H9.40bG
118.0 ObG
107.75bG
109.10bG
148.00bG
154-OObG
120.00bG
207.2586
196.500

70.Ö(»G
1 22 .00 06
153.00-6

7 7000
168 008
11 8 . 00 a

77,000
169.500
141.500

107.006
164.5006

81.00hl
206.00b
107.1übt
177.100

j 30.500

HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
de. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldscbinsky . .

Inowraziaw. . -

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König WilheMhcv.

de. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

de. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASch wert.
Oberschlec.EisbB.

de. Eisen-Ind.
Phönix, Lit. A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gusast.
Schalke/ Graben
Schies.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
War steiner Grub.
Wests. Stahl wrk,
WittenerGusstahl 12

Bergwerks» u.

Anhalter Kohlen .

AnnenerGussst.ev
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gosset.
Brannschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation . .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.

HÜ :ten - Ges.

0
s

45
18
“»
25
27
tro.
14

0
0

12
4
5

89.750
521.750
220.2506
18S.10bG
144.000
274.000
327.75b

27.500
191.3066

43.9066
I 22 . 00 b 6
169.40bG
102 8060
127.750

94.2566
163.00bG
144.750
171.1066

6.750
113.0060
144.75b
102.50b
122.250
141.500
196.90b
339.0066
200.1 ObG
172.6066
244.000
107.3060

99.100
44.600
86.00bG

11 2.3 ObB
84.800

112.7560
114.3060
120.5060
146.0060
197.500
14 3 7560
169..5 ObB
331.OO0G
825-0 ObB
124.2566

47.750
120.250
158.75b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. ST. 3 168.80b
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.25a
Kopenhagen. 8T. 4 112.40a
London . • 8T. 3 20.4058

do. SM. 20.3860
New York . 2M. 4.2 ObB

1 Paris . . . 8T. 8i.30O
de. , .

' Wien . . ■

do.

SM.
ST.
2M.

3

g
81.05»
Sö.ßabQ
85.100

! Italien.Plätze 10 T. 5 80.70b
Petersburg . 8T.

6eld, Silber u. Banknoten.
sO-Francs-fltteke . .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, lLst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buse. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupon», kleine.

16.24b
20.43566
16.22b
4.195b
81.20b
20.48b

l««!85b
afÜob

“

14,2568

8SSS Wetter-Ausßchten BRSfi:
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

30. August. Wärmer, sonnig, strich ¬
weise Negenfälle. Sehr windig.

31. August. Wolkig, theils sonnig,
warm. Strichweise Regen, Ge ¬
witter. Starke Winde.

1. September. Wenig verändert,
vielfach Regen und Gewitter.

S. September. Kühler, Regenfälle.
Sehr windig.

3. September. Ziemlich kühl,
wolkig, theils heiter. Regenfälle.
Stürmisch.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Seewarle i. Hamburg, 28. August

®ar.n.O@L «

Stationen.
u.d.Mee«
reSspirg.

reb.t.mm

Wind. Wetter 11
Christiansnnd 761 0 wolkig 16
Ekagen 7ü5 S Regen 14

Kopenhagen 757 SW Regen 14
Stockholm 761 ONO Regen

*12Haparanda 769 -)!O heiter
Borckum 761 WNW h. beb. 14

Hamburg
Swinemünde

761 WSW bedeckt 13
761 SW bedeckt 15

Reufahrwaffer 761 WSW bedeckt 18
Memel 760 WSW Dunst 17

Scilly 757 OSO bedeckt 16
Frankfurt a.M. 764 O wlkls. 14
München 766 SO heiter 16
Chemnitz 765 SSW h. beb. 14
Berlin 763 W heiter 16

Hannover 763 SW h. beb. 14
Breslau j 764 NW Regen 16

Wie Dr. med. Hair vom

5 Asthma 3®*
sich selbst u.viele hundertePatrenten
heilte, lehrt unentgelt. dess. Schrift.

Cents* «t Co», Leipzig



mam
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Ehren-Dipiom
t. hervorragendeLeistungen.

,ahe
Ü
\%& t\

ivat-Handelsschul
von (256

Ä Engelhardt,
Bromberg, Bahnhofstr. 78.

Renommirtestes
Institut am Platze.

Bildet Damen u„ Herren zu

tücht.Buchh., Stenogr. und
Maschinenschreibern aus.

ZahlreicheStellen durch m §
Schüler besetzt.

Viele Dankschreiben.
Man verlange Prospekt.

'WWWWWWE

Ingenieur-, Techn.-, Werkmeister-
Kurse. Maschinen!)., Electroi, Hoch-
u. Tiefbau, Tischlerei. Ges. Thon«
Industr, Lehrwerkst. Einj. Kursus.

jSoii der Reise zurück.
4 Eesa Passavge

1 von der Königl. Hochschule
] zu Berlin geprüft.
I Gesanglehrerin und Schülerin

der verst. Königl. Hof-
Opernsängerin Frau

I Otto-Alvsleben zu Dresden.
Sprechstunden

an Wochentagen zwischen 11
und 1 Uhr.

jSfllß — Eusemöle — Chprgrsans.
Moltkestr. 10, II.

itwtevvicljt
in frz., engl. Eonvers. (Ausl/',
Kunstgesch., Litt., sowie all. Schul ¬
fach. ert. AmiaRosenKranz,
staatl.gepr.Schulvorst.,Mittelst.l2.

Donnerstag Damenuhr ver ¬

loren von Boiestr. — Heynestr. —

Bahnhofstr. Gegen Belohnung
abzugeben Boiestr. 8, Part. I.

Ein Dienstbuch verloren in
d. Danzigerstr. Namen Marie Rick.

Abz. N. Pfarrstr. 7/8,1. Stellen-
vermittlerin Hedwig Dydrynski.

Damenuhr
i. Glasgehäuse ist i. Ostrometzkoer
Walde verloren. Geg. Bel. abzng.
bei Adolf Meyer, Kordon.

Elysium.

Gicht Krelise.
Junge Enten, junge Rebhühner

frische Danziger Flundern,
Stolpm. Flund., Kiel. Schlei-
btickl., Kiel. Sprotten ernpf.

Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.
Fernsprecher 27. (271

vorzügl. z. v. (271rOltUVU Thornerstr. 1.

Billig ! Roh. u gekocht. Rind ¬
fleisch ii. Schweinefleisch morg.
Vrm. v. 10-12, Nchm, v.3Uhr a. d.
Frei bank des städt. Schlachthauses.

Frische junge Rebhühner,
feinst. Delik. -Weinsauerkohl,

frische aromatische Gebirgs-
Preisselbeeren,

ital. Kur- u. Tafel-Weintrauben
empfiehlt u. versendet in bester

Güte billigst (238
IPmsl HSniewsw Danz.-Str.164
famil U&zur, Fernspr. 216.

und (263

Pvrtctjtfmftfa*
reizende kl. bunte Sänger, ä Paar
2,50 M-, 5 P. 10 M., 10 P. 18 M
versendet gegen Nachnahme unter
Garantie lebend. Ank. L. Förster,

Vogelexport, Chemnitz i. Sa.

Sicher und schmerzlos wirkt
das echteRadlauer’scheHühner-
augenmittel, dl i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen ¬

apotheke, Berlin. Depot in

den meisten Apotheken. (112

flftlcr schnell u. billig Stellung
^^will,verlange perPostkartedie
,DeutscheVakanzen-Post‘®(3liimen.

$ub«pitektiotteit,
General-Agenturen, Haupt
Agenturen, sowie Zahlstellen
bei höchsten Bezügen und Woh-
nungsentschädigung in jedem Orte
der Provinz Posen vergiebt die
reelle Krankenkasse „G l ü ck a it f“
(E. H. 75). Vorzüglicher Tarif,
daher sehr leichtes Arbeiten. —

(Sterbegeld von 75 Mk. wird schon
nach 15 Wochen gezahlt. Frauen
zahlen keine höheren Beiträge als
Männer. Großartiger Erfolg i
Offerten: Bezirks - Direktion,
Berlin, Neue Königstraße 54.

Frische

ÜÄBttvMt!!
heute eingetroffen, offerire billigst
Fischmarkt und Krummegasse 5:

ff. Lachs 1,20-1.80. Aal 1,20-1,50,
Kiel. u. Strals. Bückt., 3 St.
20-25, Maränen(Nikol.), Schell-
stsche, Seelachs, Flundern,
y / 4 Pfd. schwer, feilt 70 it. 60 Pf.
u. m. a. A. Springer.

Räucherwaaren
heute frisch eingetroffen.

ff. Lachs, ff. Aale, Fettbücklinge,
Flundern, Schellfische, ff. Tafel ¬
butter n. Käse. Kasernenstr. 2

u. morgen a. d. Fischm. z. äußerst
billigst. Preisen. Emil Bern.

Schöne Tafelbirnen
offerier Blnmenhandl. Stössel,

Bahnhofstr. 10. (1821

Rind-, Kalb- imb
mmilM Lammfleisch, selten
schöne Kalbskeulen, Lammkeulen u.

Rücken, Rostbeaf, Filets, Rinder ¬
braten, Brat. a. d Kalbskeule abge ¬
hauen v. 3 Pfd. an b. 30 Pfd.
Alles zu d. billigsten Preisen bei

M. Meyer, Fleisch schar re 18.

Um den gr. Vorrath. v. blühend.

TsüsgmüAeitLVS
bill. A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

10d5008lf. I
a .&§K

20 000—25 000 Mk. Bau

geld gei. Off, u. T. II. a.d.Geschst.
1500 Mark auf ganz sichere

städt. Hypothek zu verg. Off. u.

8. Z. 1 an die Geschäftsst. erb

Der An- u. Verkauf von

Möbeln u&aiitttttiiriditMo.
befind, sich jetzt Brahegaffe 5/6.
Eing. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Mein Grundstück, mit groß,
schön. Obstgarten in Schweden!),
Adlerstr., ist bei ger. Anz. z. verk.
Off. u. C. R. 189 a. d. Geschst.

Verkauf von Altmaterial:
Die bei den diesseitigen In ¬

spektionen lagernden Altmaterialien
als Schienen, Stahlschrott, Guß ¬
schrott, Eisenschrott. Blechschrott,
Rothguß. Weißguß :c., ausge ¬
musterte Personen- u. Güterwagen,
Personen- und Gepäckwagenkasten,
219 Stück noch nicht gebrauchte
Herzstücke und alte noch brauch ¬
bare Laschen sollen verkauft werden.
Vertaufstermin am 23. Sep ¬
tember, vormittags IO 1 !? Uhr
bei der unterzeichneten Direktion.
Geschäftszimmer 193.

Die Anaebote sind mit der Auf ¬
schrift : „Angebot auf Ankauf von

Altmaterial“ versehen, uns frei
einzusenden. (115

Bedingungen liegen in den Ge ¬
schäftszimmern der Betriebs- und
Maschineninspektionen, der Werk-
stätteninspek ion a hier, sowie
in den Börsen zu Memel,
Königsberg t. Pr., Danzig, Ber ¬
lin, Stettin und Breslau aus.

Dieselben können auch bei dem
Vorstande des Zentralbureaus
Hierselbst eingesehen und von dem ¬
selben gegen Einsendung von je
60 Pf. in baar portofrei bezogen
werden. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Bromberg, den 27. August 1902.

Königl. Eisenb ahndirektion.

MiMl-Rezistm-Cllsse
große, fast neu, zu verkaufen.
270) Wilhelmstraffe 65.

<Si« pitmin«,
prachtvoller Ton, elegante Aus ¬
stattung, steht wegen Mangel an

Raum billig zum Verkauf
271) Bahnhofstr. 3, pt. l.

Gebr. mb neue Möbel
(9 Schlafsophas, Schränke,Spiegel,

Kommoden, Bettstellen),

Mdg. fiitifititcinrWiing,
«tut Bette»». e. *.

zu verkaufen. Hempelstr. 5 a,
part. rechts, zw. 8—12 Uhr vorm.

Bekanntmachung.
Die Bewohner von Schleusenau

ersuche ich, aus Anlaß des am

Sonntag, den 31. d. Mts.
hierselbft stattfindenden
III. Unterverbandstages der
Feuerwehren und Kommunen
von Posen Nordost. ihre Ge ¬
bäude durch Aushängen von

Flaggen schmücken zn wollen.

Schleusenau, d.29.August 1902

Der Gemeindevorsteher.
Rogalla. *

Anläßlich den Festtage
vom 1.—7. Sept. er.

tut Kaisergarten in Posen
zu gleicher Zeit im Theatersaal als» auch im Garten bei feenhafter

Illumination

GrHk DiWl-EIitk-AMellmg
der neuen großartigen Monstre-Programme

ä la Berliner Wintergarten
20 erstklassige Künstlernnmmern umfassend, darunter die Original-
Transvaal-Buren und Miss Ella mit ihr.r prächtig dressirten

Löwengruppe.
Dienstag, den 2. Sept. er.

Gvstzantig. Ssnrnrevnaebtsball
und Prämiirung der drei schönsten Damen, wobei das Publikum

Preisrichter ist.
Mittwoch, den 3. 0ept» er.

Gvsste« G«»<rtai*fast
bei brillanter Illumination und Luftballon - Aufstieg.

Nachmittags jeden Tag bis 7. Sept.

Gxtn « -

der Original - Transvaal - Buren in der Vorführung ihrer heimat ¬
lichen Scenen und Erinnerungen aus dem Transvaalkriege, sowie
Eoncurrenz-Wettschießen der preisgekrönten Afrikander Kunst ¬
schützin Miss lillian Renier, außerdem Vorführung der

sechs prächtig dressirten Löwen durch Miss Ella.

gflP* Entree 50 Pf. “MW8 (126

Wchiuilg ii. Z Zimm. ii. K.
Bahnhofstr. od. Nähe z. 1. Oktober
gesucht. Offert, unter C. M. in
der Geschäftsst. d. Ztg. abzugeb.

N e b e » v e r d i e n st.
suchende Herren und Damen jeden
Standes erh. sos. Liste mit 100 An ¬
geboten i. allen nur denkbaren Ar ¬
ien. Jeder findet für sich Passendes.
Iu Eichhorst, Delmenhorst.

Elektr. Motor,-pk rd

billig zu verkaufen Friedrichstr. 21.

Pianino
Sefte n. Sessel
preiswerth z. verk. Z. besicht. nur

Vorm. Zu erfr. i. d. Gschst. d. Z.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, 30. August

1902, vormittags von 10^/s Uhr
ab, werde ich a. d. Neuen Markte

8 Fahrräder,
von 11 Uhr ab (406

ein Pianino
gegen gleich baare Zahlung öffent ¬
lich, meistbietend zwangsweise
versteigern.

Hofftanann,
Gerichtsvollzieher.

Geleg enh-eitskstnf.
Circa 100 Stück
Starklichtbrenner

(Auerlicht)
komplett, um zu räumen billig ab-

zugcben. Wo sagt d. Geschäftsst.
Billig zu verk.: 1 neu. Rollwag.,

1 Gestell z. Handwag., 14 m Brenn ¬
holz, 10 Sack Räucherspähne, ein
Schaukelstuhl, 1 Kleiderständer,
1 Zinkbadewanne. Blumenstr. 2.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 30. d. M.,

vorm. 11 Uhr, werde ich ans dem
Neuen Markt.

ein gutes Wmd
gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern. (437
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Ankti-nS«KU
Mauerstr. 1 Hof. Kornmarktst. 8 .

3 mahagoni Kleiderspinde, nußb.
Auszieh- und neue Restaurations ¬
tische ii. n. Möbel, 12 Pfandscheine
auf Wäsche i. Bromb. Leihamt,
gold.Damenuhr u. and. Goldsachen.
Spiegel, Bilder, Messer u. Gabel.
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

1 bis l»»Mbl. Zimmer
od. 1 8. in. K. m. in gilt. Hanse,
Schwcdenhöhe, p. 3. v. ktober ab,
möglichst nahe der Stadt, von c.

Lehrerin zu miethen gesucht. Off.
u. M. P. 55 a. d. Geschst. d. Ztg.

JgBr Stets das
'

/NeuesteX
B ln reichster Answahl fl
BB von ■

Verlobungs-, Hochzelts-
und

1 Trauerpapieren u. Karten
wk empfiehlt JB
% ürueuauersche BucMrncterei

Otto öraialt

Bäckerei BilWMr. 88,
auch zn jed, ander. Geschäft paff,
zu vcrm. Templin, Kornmarktstr.

Kl>ssm«»»str.8ANB^
hcrrschaftlichc Wohnung,

6 Zimmer, Badestube, Kochgas n.

sämmtl. Zubehör, v. 1. Oktober
zu venu. Näheres 2 Tr. rechts.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z., IITr.. Kochg., nt. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1. 10. zu Venn.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

In meinem Hanse Danziger
ftraffe 71 ist per 1. Oktober er.

eine ietrfdiftl. Wohnung
von 5 Zimmern, Badestube pp.
nebst sämmtlichem Zubehör, evtl,
auch Pferdestall, versetzungshalber
zu vermiethen. K Figurski.

As«i»t “WZ
für Svekulatioiisarnndst.-Verkanf
ges. Off. u.A. 9372 a. d. G d.Z.

Kmeau-Dorstkhkr
sucht zum.1. Oktober er. .

Koppen, Rechtsanwalt u. Notar,
Bromberg. (270

Schriftliche Meldungen.
Möbeltischler n. Lehrlinge

verlangt Koch, Mallstraße 17.

Elysiu m-T heater.
Heute volksthüml. Preise.

Zum l e tz t e n M a l e:

W Hlli.“WW
Sonnabend, den 30. August:

Letzte volksthümliche Vorstctt.

Spielt nicht mit Feuer.
Lustspiel in 3 Akt. v. G. z.Puttlitz.

H i e r a ns:
Besonderer Umstände halber.

Sonntag letzte Vorstellung.

Eine ioIiiiMj “WD
v. 5 Zimm. m. sämmtl. Zubehör,
auch Gaseinricht., p. 1. Oktober
zu verm. Ninkatterstr. 57.

Jakobstr. 2 ist eine größere
Wohnung nebst Gart., für 550
Mark, sowie andere Wohnungen
nebst Werkstätten v. 1. Oktober er.

zu vermiethen. F. Curaut.

MeubllilMslibethMlirkts
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt ¬
lichem Zubeh., komfortabel einger,
per 1. Oft. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

8ichnM. große Wohnnng.
7 Zimmer, Saal unb sämmtl.
Zubehör, per 1. Oktbr. bedeutend
unter Preis zu vermiethen. (270
Danzigerstr. 41. E.Löwenthal.

Neubau, Werderstr. 6.
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver ¬
anda und reichlichem Nebengelaß.
1 Wohnung von 3 Zimmern
mit denselben Nebcnräumen wie
oben, sofort zu vermiethen. Näh.
Wilhelmstr. 60, Hof, Kontor.

Kl. Wohnung,

Rheumatismus-
u. Gicht-Kranken theile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän ¬
dige Heilung brachte. (112
Marie Grünauer,$ödjtn,
Manch en, Buttermelcherstr.ll/i r.

«WotoMts-Aiielgen

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche
nebst Zubehör, Gartenbenutzuilg,
pr. 1. Oft. er. zu verm. Näh. bei
Simon Schendel. Friedrichspl. 7.

Hochpart., gr. Zimmer mit Gask.,
elektr. Licht, f. emz. Dame z. 1. Oft
zu verm. Bahnhofstr. 54.

Suche möbl. Zimmer,
ungen., sep. Eing. erwünscht, mögl.
Zentrum, für dauernd. Off. erb.
u. M. 9571 a. d. Geschst. d. Ztg.

j Kleines möblirtes Zimmer
Mauer straffe 13.

,
Möbl. Zimmer mit auch ohne

I Pens, zu verm. Mittelstr. 15.

Ein sauberer Tischlergeselle
und ein Lehrling werd, verlangt
b Krämer, Boiestr aße 2, Hos.

Unhaifon für 1 Pferd verlangt.
iUUlUCl Bahnhofstr. 82.

1 mönttl, Lliilfhurscheit
verlangt. R. Zweiniger.

Ein träft. Laufbursche wird
verlangt. Fiess, Gammstr. 15.

2 junge Mädchen (@«»^0
w. St. v. 1. 10. als Biiffetfrl. n.

z. Bed. d. Gäste in feinerem Rest,
ob. Hotel. Off. au Frl. Emma
Lux, Seemühle bei Jastrow.

Ceiibte t.TMeiiDrbeitcrin
verlangt. Daselbst können sich auch

Lehrinädcheii
melden. Gescliw. Baumeister,
269) Friedrichstr.50, LI.

Gesundes tüchtig. Mädchen,
das kochen kann, bei gutem Lobn
per sofort für deutsche Familie nach
Südamerika gesucht. Ausreise mit :

der Herrschaft. Meldung persönlich
Danzigerstr. 41,1 r., a. d.Miethssr.

Für meine Buchbinderei suche

ein Mädchen
C. Jnnga, Bahnhofstr. 75.

Ein fallt), ordentl. Mädchen f.
d. ganzen Tag gesucht in e. klein.
Haushalt. Mittelstr. 43, II l.

Anfwärtcrin verlangt
Elisabethstraße 43. Schenk.

Landwirth in m. gut. Zeugn,
für alleinstehenden Herrn f. ti. 1.
Oft. Fr. Anna Stahnke, G e finde-
vermietberin, Bahnhofstraße 65.

Kindergärtn. II. Kl., Wirth.,
Köchin, Stubenm. f. St. u. Ld.,
Mädchen f. Alles erh. b. höh. L.
gt. Stllg. d. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Kinderfrl., Wirthilt, Köchin
u. Slubenmädch. erh. g. Stell, b.
höh. Lohn. Das. jüngere Mädch. z.
hab. Stellenvermittlerin Hedwig
Dydrynski, Neue Pfarrstr. 7/8,1.

Wirth, Stütz., saub. Mäd ¬
chen j. Art empf. Fr. Anastasia
Lücke, Verm-, Bahnhofstr. 19.

Tücht. Mädchen V. außerh. v.

1. Oft. empf. Josephine Kreft,
Gesindeverm!etherin,Bärenstr.2,II.

Tücht. Mädch. f. All. empf. v. 1.
Oft. Fr. Anna Stahnke, Gefinde-
vermietherin, Bahnhofstraße 65.

Freiwillige Feuerwehr
Schlensenan.

Sonntag, 31. August 1902,
tut Schweizerhause

ItiiteriierMiiliMag
der Feuerwehren und Kommniten

von Posen N.-O.

Von nachm. 4 Uhr ab

Govtsi»
Eintritt 20 Pf. pro Person.

Von nachm. 6'/ Uhr ab

Voll.
Gäste willkommen.

Der Dorstiuid der Zre'nvillisen
445) Feuerwehr.

Concordia. ►
Nur noch einige Gastspieles

der (1789 h
Löwenkönigin f

.Miss Ellar
^ sowie .

P
4 das Herrliche Programm, p

Heute: E r m äß i g t e Preise'.
.Decaden haben Gültigkeit.

Sonnabend: Abschiedsvorstellung.
Benefiz für die Damen und

Herren vom Chor.
Ermäßigte Preise!

Das Jungferastilt.
Täglich kortenkouzert.

Entree frei!

M°nt.: Humoristischer
Herrenabend.

Mitwirkende: Die Herren Rod ¬

mann, Seidl, Davidsohn,Morin,
Fialen, Drexler, Grassl,

Stepbach.
Billets a50Pfg. imVorverkaus.

iuojugc yviuvwivu jicucl uh

empfiehlt' Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
(i. V.) derselbe, für das Feuilleton,

r.-.-v.., Anzeigen —

Z.Iarcham,sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerkche Kuchdrnärerei
Ott» Grunwalü in Bromberg.
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